



Dei 


1 Gent. 


— — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


* Geliefert von der Associated Press.”) 


Auslaud. 


Neue Yefaßren! 


Für die Verbündeten in Peking. — 
Es droht ein Angriff von 30, 000 
„Borern“. — Auch Hungersnoth 
dort und zu Tien-Tjin befürchtet. 
— Dod) mag die rajde Wieder: 
herftellung der Eifenbahn jie ab: 
wenden. — Die Angabe über die 
Gefangennahme de3 Kaijers war 
falſch. — Ebenjo die Nachricht, 
daß Rußland, Deutſchland und 
Japan den Krieg au China er⸗ 
klärt hätten. — Noch immer 
ſchlechter Nachrichten-Dienſt von 
Peking aus. 


Paris, 27. Aug. Es wird durch Ka— 
bel aus Peking berichtet, daß die „Ver— 
botene Stadt“ (Kaiſerſtadt) jetzt ge— 
räumt iſt und von den Verbündeten be— 
wacht wird. Der kaiſerliche Palaſt iſt 
umzingelt. 

Rom, 2.7 Aug. Eine Depeſche aus 
Taku unter'm Geſtrigen beſtätigt, daß 
zu Peking ein Geleit-Train gebildet 
wird, um die Verwundeten derVerbün— 
deten, ſowie Frauen und Kinder unter 
ſtarker Bewachung nach Tien-Tſin weg— 
zubringen. 

London, 27. Aug. Nach den letzten 
Nachrichten von der chineſiſchen Haupt— 
ftadt. Peking ift die Lage daſelbſt un— 
verändert. Die innere Kaiferftadt wird 
no immer belagert, ift aber noch 
nicht von den Verbündeten bejegt. Leb- 
tere enthielten fich beim Abgang ber 
legten Depejche noch immer eines an- 
griffsmweifen Vorgehens und warteten 
auf meitere Inftruftionen von ihren 
Regierungen. 

Es wurde ein neuer Angriff bon 
nicht weniger, al3 30,000 &inefischen 
„Borern“ erwartet, die au& dem Süden 
herangefommen waren. Um einem [ol- 
chen Angriff zu begegnen, murden — 
mie die Londoner „Morning Bolt“ 
unter'm 18. Auguft aus Peling mel- 
det — die ganze amerifanifche Streit- 
macht und die britifche Artillerie nach 
der äußeren Stadtmauer gebradt. 

Die Wiederheritelung der Eilen- 
bahn, die fich jegt in rujfiichen Händen 
befindet, ift in vollem Gange, wird aber 
einen Monat in Anjpruch nehmen. Sie 
wird auch zur Abmwendung einer Yun= 
gersnoth in Peking beitragen. 

E35 ift jeßt befannt geworden, daß 
bie Verzögerung in dem Eintreffen 
bon Nahrihten aus Peking nicht auf 
die Ausübung irgendwelcher Zenſur 
zurüdzuführen ift, fondern einfach da= 
rauf, daß der TFeldtelegraph zu wenig 
Leute und ungenügenden Schuß hat. 
Die Japaner benugen überhaupt nur 
Eilboten für amtliche Botichaften. Die 
Verbündeten find nicht zahlreich genug, 
um bie ganze Dijtanz zwilchen Beling 
und Tien-Ijin abzupatrouilliren, und 
baber hat ber Teldielegraph nur in 
der Nähe der Städte an diejer Linie 
entlang bejondere Bewachung. 

Die „Borer“ leben vom Lande und 
bringen alle Lebensmittel und Bor= 
räthe, die fie finden, unter ihre Kon- 
trolfe. Dies macht die Hungersnoth- 
Gefahr in Tien-Tjin und Peling zu 
einer jo drohenden. 

Shangaier Nachrichten neueren Da- 
tums bejagen, daß die Kunde von der 
Gefangennahine des chinefifchen Kai— 
ſers Kwang Hſu durch die Japaner 
eine irrige geweſen ſei, reſp. auf 
Be der Berfönlichkeit beruht 

abe. 

Der Belinger Korrefpondent des 
Londoner „Daily Telegraph“ verfichert 
in einer Depejche vom 19. Auguft auf’3 
Neue, daß die chinefiiche Kaiferinmwitt- 
me weſtwärts geflohen jei, und fügt 
hinzu: „Sie hat eine Leibwache von 
1500, und da der gebirgige Charafter 
beö Landes es nicht möglich machen 
miürde, fie mit Artillerie zu verfolgen, 
jo Ir man, baß fie überhaupt nicht 
verfolgt werden mird.“ 

Dagegen meldet ein Ielegramm 
besjelben Blattes aus Zien-Tfin un 
ter'm 24. Auguft, daß 1000 Ruffen, 
Deutjhe und Japaner von Peking mit 
der Abfiht aufgebrochen feien, die 
fliehende Kaiferinmwittme zu verfolgen. 

Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
hat, wie aus Shangai gemeldet wird, 
ſeine Abreiſe nach dem Norden aber— 
mals verſchoben. 

Der „Daily Telegraph“ berichtet, 
daß in einer am Freitag zu Taku .abge- 
haltenen Konferenz von Oefandten und 
Generälen bejchloffen murde, das 
Scäidfal der „Verbotenen Stadt“ Eu- 
ropa zu überlaflen. 

Wafhingten, D. E., 27. Aug. Ruß- 
fand, Deutichland und Yapan haben 
meber einzeln, noch gemeinjchaftlich 
Krieg gegen China erflärtt. E3 wird 
dies auf eine Mittheilung aus aller- 
beſſer Duelle hin erklärt. 

Mas diefe Nationen innerhalb der 
nächiten 48 Stunden oder innerhalb 
der näcdjjten vierzehn Tage thun mer- 
den, das ift eine ‘Frage, deren Beant- 
mortung Niemandem in Wafhington 
möglich ift. Weber das Staatödeparte- 
ment, noch die Gefandtfchaften der un= 
mittelbar interefjirten Regierungen ha⸗ 
ben etwas von einem derartigen Schritt 
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man annimmt, zur Genüge dafür, daß 

das verbreitete diesbezügliche Gerücht 

falſch war. 

Berlin, 27. Aug. Der erſte China⸗ 
Enthuſiasmus iſt in Deutſchland offen— 
bar vorbei, und kühle Beſonnenheit 
oder ſogar Kritikſucht iſt an ſeine 
Stelle getreten. 

Die ſozialiſtiſchen Zeitungen ſind 
natürlich am lauteſten mit ihren Aeuße— 
rungen gegen die chineſiſche Politik der 
deutſchen Regierung. Der „Vorwärts“, 
das ſozialiſtiſche Hauptorgan, ſchreibt: 

„Der Weltgeneral (Walderſee) wird 
froh ſein, eine Stelle als Komman— 
deur in Peking zu erhalten.“ 

Die liberalen Blätter murren aber 
gleichfalls. Die „Voltszeitung“ redet 
von „Khaki-Paroxysmus“ und „Tam— 
tamPatriotismus“, und die meiſten an⸗ 
deren Blätter machen ſatiriſche Be— 
merkungen über den Rednerhang des 
Generals Walderſee. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“, eine 
der größten Zeitungen der Zentrums⸗ 
Pariei, erklärt, es ſei unrecht, Offizie⸗ 
ren Lorbeerkränze zu überreichen, ehe 
ſie etwas gethan haben. Sogar die 
„Nationalzeitung“, das Hauptblatt der 
National-Liberalen, und die konſerva—⸗ 
tive „Schleſiſche Zeitung“ beſchweren 
ſich über die Eigenmächtigkeit der deut— 
ſchen Regierung in der chineſiſchen An⸗ 
gelegenheit. 

Die letztgenannte Zeitung verlangt 
eine baldige Sitzung des Reichstages, 
und die „Nationalzeitung“ erklärt der 
Regierung, daß die dithyrambiſchen 
Artikel über des Grafen Walderſee's 
Triumphzug durch Deuifchland und 
Italien das deutſche Volk nur vor allen 
anderen Nationen lächerlich machen. 

Nur wenige Zeitungen, darunter die 
„Berliner Neueſten Nachrichten“, er⸗ 
greifen Partei für die Regierung und 
erklären, daßDeutſchland ſoeben in eine 
neue Zeitrechnung der Weltpolitik trete, 
und daß jeder wahre deutſche Patriot 
die Regierung fo viel wie möglich unter— 
ftüßen ſolle. 

Umoy, China, 27. Aug. Die Japa= 
ner landen feit drei Tagen Marinejol- 
daten, — nicht nur ohne Provofation, 
jondern gegen den ausdrüdlichen Pro— 
tejt der Konjuln. Die zufällige Zer- 
jiöorung eined japanifchen Tempels 
durch Teuer wird ala Vorwand hier- 
für benußt; aber die Beamten dahier 
haben fi) vollffommen fähig gezeigt, die 
Ordnung aufreht zu erhalten. 

Berlin, 27. Aug. Eine neuerliche De- 
pefhe aus Tien Ifin meldet: Große 
Maffen „Borer“ fonzentriren fich 15 
Meilen nordöftlich von Tmang Sun. 

Diejer Plaß fteht auf feiner der ver= 
fügbaren Karten von China, — biels 
leicht aber ift Yang Ifun am Peiho- 
fluß gemeint, da8 vor einiger Zeit von 
den Verbündeten auf ihrem Vordrin— 
gen genommen morden mar und 16 
Meilen Bogelflug » Entfernung von 
Zien Zjin hat. 

Wajdington, D. E., 27. Aug. Das 
amerikaniſche Kanonenboot „Caſtine“, 
welches vom Kommandeur Bowman 
befehligt wird, hat Weiſung erhalten, 
von Shangai nach Amoy, China, zu 
fahren und über die dortigen augen— 
blicklichen Zuſtände zu berichten. 

Es iſt wieder eine Depeſche vom 
amerikaniſchen Geſandten in Peking, 
Conger, eingetroffen. Indeß heißt es, 
daß dieſelbe eine Woche alt ſei und 
nichts enthalte, das nicht ſchon bekannt 
mare. 

(Später:) Die Depefche Congers ift 
immerhin neueren Urfprungs, ald its 
gendmwelche offizielle Nachrichten euro- 
päijcher Regierungen. E3 wird fFolgen- 
des daraus mitgetheilt: 

„Keine wichtigen Bewegungen feit 
meiner legten Depefhe (am 18. Au— 
guft). Das Militär verfucht, die Ord- 
nung mwiederherzuftellen. Big jegt tie 
Ben wir noch auf feinen Vertreter der 
hinefifchen Regierung, doch wird er- 
twartet, daß bald mehrere Mitglieder 
vom Kinejifchen Amt des Auswärtigen 
erjcheinen, die in der Stadt fein follen. 
Die Generäle bejchloffen, den kaiferli- 
hen Balaft unbejegt zu laffen. Heute 
langten 2000 Deutjcdhe hier an.“ 

Letzteres ift bis jegt von feiner ande- 
ren Seite gemeldet worden. 

Shlaht im Gang ! 

Zwifhen den Briten und den Boeren im 
Transvaal.— In einer anderen Schlacht 
im Oranje>Staat foll General Olivier ge 
fangen genommen worden jein. 


London, 27. Aug. Im  britifchen 
Kriegsamt traf folgende Depejche von 
Lord Roberts ein: 

„Belfaft (Sonntag) 26. Aug. Habe 
mit dem Feind den größten Theil des 
Tages über einen Umtreis von nahezu 
30 Meilen gefämpft. Littleton’s 
Divifion und zwei Brigaden Kavallerie, 
alle unter Buller’3 Oberbefehl, operir- 
ten ſüdweſtlich von Dalmanutha. 
French, mit zwei Bragaden Kaballerie, 
bewegte ſich nordweſtlich von Belfaſt 
und trieb den Feind nach Lekenbly, an 
dem Belfaſt -Lijdenburg-Wege. So— 
bald French zu Lekenbly anlangte, 
rückte Pole Carew von Belfaſt vor, um 
ihn zu unterſtützen. 

Der Feind leiſtete in beträchtlicher 
Stärke dem Vordringen Bullers und 
Pole-Carems Widerftand. Er brachte 
feine „Long Toms“ und viele andere 
Gefüge und Pompons (Schnellfeuer- 
Kanonen) in Pofition. Das feuern 
war bi3 zum Einbruch der Dunkelheit 
heiß und bebarrlich. Buller hofft, daß 
feine Verlufte nicht mehr ala 40 Mann 
betragen. PBole-Carem hat noch nicht 
berichtet. 


DieBoeren feben fich entfchloffen zur | 
nah zen. Die Konftabler Ipsengten bie. 









Chicago, Montag, den 27. Auguft 1900. — 5 Uhr:Aiusgabe. 
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Gefhüte; die Gegend ift fchmierig und 
für ihre Taktit mohlgeeignet, Dagegen 


für Artillerie weniger günftig, als ir, 


gend eine, in der wir bißher operirt ha= 
ben.“ 


London, 27. Aug. Heute Nachmittag’ 


meldete Lord Roberts dem britijchen 
Krieggamt, daß zu Winburg, im 
Dranje-Staat, die DortigenBoeren bon 
der britifchen Streitmacht unter Bruce 
Hamilton zurüdgefhlagen morben 
feien, und General Dlivier gefangen 
genommen worden Jei. 


(Siehe auch das Vetreffende auf der 


nnenfeite unter „Vom Gübdafrifa- 
Kampffeld!”) — 

Berlin, 27. Aug. Eine neue britiſche 
Unverſchämtheit wird aus Kiſſingen 
gemeldei. Prinz Chriſtian von Schles⸗ 
mwig = Holftein - Sonderburg = Augus= 
ftenburg, der, meil er die Prinzeffin 
Helene von Großbritannien geheira- 
thet hatte, von der Königin Victoria 
zum englifchen Prinzen mit dem Prä- 
difat „Königliche Hoheit“ ernannt 
pourbe, hat fich bort angemaßt, bei dem 
Badelommifjariat durch feinen Haus- 
mirth‘ den Wunfch auszubrüden, e3 
möchten mit Rüdfiht auf feine Ge- 
mahlin feine ®oerenmärfche gefpielf, 
und alle derartigen Demonftrationen 
verboten werden, da er fonjt abreifen 
werde. Was das Badelommiflariat ge- 
antwortet hat, war bei Abgang diejer 
Depefche noch nicht befannt; doch Hofft 
man, daß dazsjelbe fich auf gar feine 
Erklärung einlaffen wird und dieMär- 
ſche ruhig meiter fpielen läßt. 


Man theilt diefe Hoffnung um fo 


mehr, als die öffentliche Meinung in 
ganz Deutfchland über Englands Bzu- 
talität, die e8 jegt wieder bei der „Hin= 
richtung“ Corbua’s in Pretoria bewie⸗ 
fen hat, empört if. Sedermann ift 
darüber einig, daß England human 
nur mit dem Munde, auf Kongrefjen 
und dem Mächtigen gegenüber tft. Cor- 
dua’3 Erfchießung fei, jo ertlärt man, 
nicht3 weiter alö ein gemeiner Mord. 
Lord Roberts übertreffe noch dieMorb- 
brenner auf Cuba — felbit der Blut- 
hund Wegler würde unter folchen Ber- 
bältniffen nicht, wie Yord Roberts, ge— 
magt haben, ein fo nichtiges Urtheil zu 
beftätigen und ausführen zu laffen. 
Dadurch finte das Anjehen Englands 
meiter, und Lord Robert?’ Kriegs: 
ruhm, ja fein Anfehen al3 Menic, 
müffe darunter leiden. 

Die Blätter behaupten meiter, Cor— 
dua fei geborener Deutjcher gemejen; 
die amtlichen Ermittelungen indeß ha— 
ben darüber biß jegt nichts ergeben. 


Folgen des „Ruhhandels.‘ 


Berlin, 27. Aug. Das Zentrum 
wird ungeduldig, daß e3 für feine pa= 
triotifche Haltung in der Ylottenvorla= 
ge und jebt in den Chinamwirren no 

| feine Belohnung erhalten hat; es fün- 
| digt an, es werde nad) Zufammentritt 
| des Neichstaged fofort wieder feinen 
befannten Antrag auf Wiederzulaffung 
der efuiten einbringen und „jchärfere 
| Saiten“ aufziehen. Die Agrarier fübh- 
| ren eine änhliche Sprache und drohen, 
dem Zentrum beizuftehen. Beiber Par- 
teien Brefje ift im Heben jehr thätig. 
Erplofion in Spandau! 


Berlin, 27. Auauft.Die mlafjenhaften 
Heritellungen ton Crjagmunition in 
Spandau, wo im Tyeuerwerf3-Tabora= 
| torium Tag und Nacht gearbeitet wird, 
| haben das Berjonal deflelben die bor= 

gefchriebenen Sicherheitämaßregeln ver- 
nacjläfligen gemacht, fodaß dort eine 
Erplofion jtattfand, bei melcher die 
Urbeiter Kannegießer und Yucner auf 
| der Gtelle getöbtet, und eine Anzahl 
andere Urbeiter mehr oder weniger 
fehwer verwundet wurden. 


Abgeſagte Sedaufeſte. 


| 

Berlin, 27. Aug. Die Magijtrate 
von München und Kaflel, die Ober: 
Tchulbehörde von Hamburg, der Bür- 
ger = Ausschuß von. Dresden und der 
Artilleriften = Verein in Wormd haben 
ebenfalls ihren Entfhluß befannt ge: 
macht, in diefem Jahre den Sedantag 
nicht befonder3 zu feiern. (m, Ein: 
i mit der, jchon gemeldeten Hai- 











tung der Regierung in diefer Angele- 
genheit.) 


Juland. 


2 Todte, 4 Berwundete! 
Kampf einer angeblichen Mörderig mit der 

Polizei und einem „Mob. — Yudı die 

Elemente liefern ihren Beitrag dazu. 

Gilman, Ill. 27. Aug. Während 
der ganzen Nacht tobte ein blutiger 
Kampf zmijchen einem erregten Men- 

| fchenhaufen und Frau €. W. Wright, 
welche Anfpruh auf den Titel eines 
Arztes macht und der Ermordung ber 
Beifte Salter, der 16jährigen Tochter 
eines hiefigenBürgers befchuldigt wird. 
Dabei wurden der Arbeiter Yohn 
Myers (Angeftellter der Frau Wright) 
und der Hilfs-Konftabler Michael 
Ryan getödtet, und folgende PBerjonen 
Ihwer verwundet: "Lawrence Ryan 
(Bruder des Hilfs-Ronftablers), Geo. 
Willoughby, Frau Wright felber, und 
Peter Lauer. Die erjten drei Verwun- 
deten fcheinen nicht mit dem Leben da- 
bonzulommen. 

Der erfte Akt der Tragödie fpielte 
fich fehon zeitig am Sonntagabend‘ ab, 
al3 der Konftabler Nilftead ſich nad 
dem, im Vorftadtgebiet liegenden Haus 
begab, mo Frau Wright wohnt, und an 
derjelben einen Haftbefehl von der Co: 
ronerd-Nury volljtreden wollte, Eine 

bi Hilfstonftabler begleitete Nil- 


Frau Mright verrammelte die Thü- 
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äußere Thüre und-betraten dann völ- 
lig dunfle Räume. . Ala Michael Ryan 
gerade in die Thüre der inneren Woh- 
nung eindringen wollte, wurde er durch 
einen Schuß tobt zu Boden geftredt. 
Geine Begleiter verließen dann haftia 
das Gebäude und bildeten ringsherum 
eine PojtensLinie. Von Zeit zu Zeit 
gaben fie euer, in der Hoffnung, da 
die Inſaſſen fapituliren würden; aber 
diefe Hoffnung erfüllte fich nicht. 

Endlich wurde bejchloffen, dag Ge- 
baude in Brand zu fehen. Aber in- 
folge der jüngften Regenfälle waren bie 
Balten jo feucht geworden, daß da3 
euer nicht fing. Daher mußte diefer 
Verfuch aufgegeben werden, und die 
Konftabler verfuchten auf’3 Neue mit 
aller Macht, Frau Wright herauszu- 
treiben. 

Gegen 3 Uhr heute früh traf die Fa- 
milie des erjchoffenen Michael Ryan 
ein, deffen Leiche vorläufig nach dem 
Gebüfh in der Nähe des Haufes ge- 
bracht worden war. Alsbald fammelte 
fi ein Haufe von etwa 250 Berfonen 
an, die meiftens bewaffnet waren und 
durch den Kammer der Frau und Kin- 
der Nyan’3 in die höchlte Aufregung 
berjegt wurden. Gie trugen Dugende 
von Strohbündeln zufammen, tränt: 
ten fie mit Petroleim und häuften fie 
um da3 Gebäude (da3 fogenannte Ho- 
fpital) herum an. m Nu war der 
ganze Plaß eine Flammenmaffe. 

Ein Schuß nad) dem andern wurde 
jet aus den oberen Fenſtern abge: 
feuert. George Willoughby, ein hie= 
figer Vertreter der „StandarbDil@n.“, 
ftürzte, und dann auch Peter Lauer. 
Dies erbitterte den Vollshaufen erft 
recht, und Salve auf Salve wurbe in 
das Haus gefeuert. Man hörte keinen 
Laut bon drinnen und glaubte daher, 
die Infaffen feien verbrannt, aber 
plöglich frachten auß dem hinteren Bal- 
fenmwerf wieder Schüfle, die rajch er= 
mwidert wurden. Dann ftürmten die 
Ungreifer vorwärtd. m den rauchen- 
den Trümmern fand man die Leiche 
bon Kohn Diyers, welche etwa ein Du= 
hend Schußwunden aufwies. Micht 
met davon lag Frau Wriaht, mit einer 
wahrjcheinlich töbtlichen Wunde an der 
rechten Schulter. Der Voltshaufe trug 
die frau johlend davon, und fie wurde 
nach dem Stabtrathsfaal gebracht, mo 
die Aerzte fich vergeblich bemühten, fie 
in’3 Bemwußtfein zurüdgzurufen. 

Dann zerjtreute fich der Volfähaufe 
allmälig. Das Haus wurde ſammt 
dem ganzen Inhalt zerftürt. Man 
hörte, daß noch drei Frauen außer 
HYrau Wright darin gewejen feien; doch 
fand man feine Spur von ihnen. 

Frau Wright, etwa 50 Jahre alt, 
iwar früher Schaujpieierin und betrieb 
jpäter ein Wöchnerinnen = Hofpital in 
dem obigen Gebäude. Sie murbe von 
den Leichenbefchau = Gefchtvorenen an= 
geklagt, am legten Freitag den Xod 
der Beifie Salter in diefem „Hofpital“ 
verurfacht zu haben. 

Gilman, Ill. 27. Augs Man be— 
fürchtet jetzt auch noch, daß ein Verſuch 
gemacht wird, Frau „Dr.“ Charlotte 
Wright, welche, tödtlich verwundet (bei 
dem Kampf mit Konſtablern und einem 
Volkshaufen) im Rathhaus liegt, zu 
lynchen. Bereits iſt durch ein Fenſter 
ein Schuß abgefeuert worden, der aber 


fehlging. Den Behörden gelang es 
vorläufig, die Menge zu beruhigen, 


aber jeden Augenblick erwartet man 


neue Unruhen. 

(Später:) Frau Wright wurde mit 
der Eiſenbahn nach Parton gebracht 
und wird von da nach dem Gefängniß 
in Watſeka befördert. 


Philippinen⸗Angelegenheiten. 


Waſhington, D. C. 27. Aug. Das 
amerikaniſche Kriegsdepartement hat 
Briefe veröffentlicht, die unter den Pa— 
pieren des, jüngſt von der amerikani— 
ſchen Polizei in der Nähe von Manila 
verhafteten Generals Ricart fich befan- 
den. Unter diefen Papieren ift ein 
nicht unterzeichneter Brief in Bezug auf 
einen Angriff auf Manila im Januar 
1900. €&3 heißt, daß der geplante An- 
griff nur deshalb nicht ausgeführt 
tpurde, weil die Zahl der, an den Tho- 
ten ftationirten entfchloffenen Leute zu 
gering war, und meil General Dtis 
9 zu Manila auf ein Schiff begeben 
atte. 
Ein zweiter Angriff wurde geplant, 
aber ebenfalls nicht ausgeführt, und 
zwar weil der „Feind“ infolge der Un— 
ruhen am vorheroegangenen Tage die 
Stadt jorgfältig durchfuchte. Der 
Brief empfiehlt einen nochmaligen Vers 
uch, einen Angriff zu machen, und ent- 
hält einen eingehenden Plan für die 
Ausführung des Angriffe. Nach dies 
fem Plan jollten 3000 waghalfige, mit 
Meflern bewaffnete Männer fi all- 
mälig in die Stabt begeben und auf 
ein gegebenes Zeichen den entjcheiden- 
den Streich führen. 
Weitere Zenius-Mittheilungen. 


Washington, D. E., 27. Aug. Die 
Stadt Baltimore hat dem neueiter 
Bundeszenfus = Bericht zufolge 508,- 
957 Einwohner, gegen 434,439 im 
Jahre 1890. Das ift eine Zunahme um 
74,518 oder etwas über 15 Prozent. 
Die Einwohnerzahl von Denver, 
Colorado, ift derfelben Duelle zufolge 
in den zehn Jahren von 106,713 auf 
133,859 geftiegen. Dies ift eine Zu- 
nahme um 27,146 oder nahezu 254 
Prozent. 
Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 


Glasgow: Siberian von Philadelphia; Momeras 
er un von New Vort. 
(Weitere Dampferberihte auf der Innenjeite.) 


Feldlager der ‚„‚Butb.asritter‘‘. 


Detroit, Mich., 27. Aug. Ein leud- 
tendes Meer eleftrifcher Lichter und 
Moyriaden von Fahnen hießen gejtern 
Abend die hereinftrömenden Pythias- 
ritter milllommen. Während des Ta- 
ges waren mehr Zufchauer, al Mit- 
glieder des Orden? bei dem großen 
„Encampment“ der uniformirten Ab- 
theilung, da im Laufe des Vormit- 
tagd nur wenige Regimenter angelom= 
men waren; ala aber die Nacht herein= 
brach, ertönte überall die Mufit der 
Kapellen, welche die Kompagnien, Re— 
gimenter und Brigaden der uniformit- 
ten Pothiasritter begleiteten. Das 
Proviant-Departement hat Vorfehrun- 
gen getroffen, 3000 Menfchen auf ein- 
mal zu fpeijen. 

Heute Nachmittag um 5 Uhr erfolgte 
die formelle Eröffnung des Feldlagers. 





Zofalberidt. 
Chicago Sterblidyteitsrate. 








Die „Windise Stadt‘ ift und bleibt die ge: 
fündefte der Welt. 

Seit einem Yahrzehnt hat das hie- 
fige Gefundheitgamt behauptet, daß 
Chicago eine niedrigere Sterblichkeit3- 
rate aufmeife, al irgend eine andere 
Sroßftadt. Man hat diefe Erklärung 
vielfach eine wilde Hypotheje genannt, 
ein Kritifer Chicagos hat mitgetheilt, 
daß die Berliner Behörden die Sta- 
tiftiten de8 WUmtes ungelejen in den 
Papierforb mandern lajle und ein 
maßgebender Statiftiter hat gejagt, 
daß, wenn eine Millionenjtadt wieChi- 
cago eine GSterblichfeitärate von nur 
achtzehn vom Taufend aufmeife, die 
ftädtifche Gefunbheitspflege eine Poſſe 
und einGefundheitsamt überflüffig fei. 

Die legte Volkszählung hat die Be- 
bauptung der Behörde alänzend ge- 
rechtfertigt. Folgende nach dem Zenjus, 
den Berichten der verjchiedenenSefund- 
heit3ämter und dem „Sanitarian“ zu= 
BE Zabelle fpricht für fich 
elbit: 


— w - 

Städte. 3 u 5 
& se 388 
3 Ss 3 
S SW vs 
Sonden . .» 2 2 00..4509,120 26,513 23.1 
Grop: New Dort... . 347,202 WI 3.27 
BE. 2 ae ae 14,99 23.6 
New York (Gity) . . . 2,050,600 11,971 23.07 
BEE > 05% - .„ 1,038,575 0,943 10.56 
2 MP 7 9, 08800 22.1 
— —— 1,601,005 80 ad 
Dhiladelpbia....... 1,293,697 8,029 23.00 
St. Petersburg 1,132,677 2 Da 
GREEN: ne Kae 1,123,317 6,879: 20.9 
BE. Se — 743,969 5,008 2.4 
ET VE A 09,319 3,367 19.4 
— 069,13) 2,181 2,6 
Liverpool vo 0 20. 34,180 497 31.4 
St. Youis 313,333 2,546 19.02 
Reapel:i ss öre.e. u er DUHERT 3, 3.2 
Brüfell» . men cc - 565139 2,617 18.8 
TERROR o 0 0 0:08 0.0 548,703 3,132 26.5 
GE areas ia a 37e  DEHUER 4 328 
Amfterdam 2.2202... 519,610 3, 23.9 


Während die Sterblichkeit im zwei— 
ten Zeitraum um 7.27 vom Hundert 
abnahm, vermehrte fi dem Bunbdes- 
zenjfus zufolge die Bevölfreung um 
37.22 Prozent. 

Daß die öffentliche Gefundheit im 
legten Dezennium fich bedeutend geho- 
ben bat, geht aus nachitehender Zu- 
fammenftellung hervor: 


Jahr Sterbefälle Jahr Sterbefälle 
130 . ... 21,856 85 . . 24,319 
1801 2.0 1896 23,357 
192. 2.2629 IB . . . 38 
1803 . 21,083 1898 32,193 
1894 . 23,802 1 . .. DR 
Zujammen . 126,804 Zufammen. 117,531 
Jährlicher Nährlicher 

QDurhichnitt . 25,361 Durdiänitt . 3,516 


Holgendes gibt die Sterblichkeit für 
die borige Woche, verglichen mit der 
vorhergehenden und der entjprechenden 
des Vorjahres: 


m 22 = 
3 = = 
Zn... 
=: =& 53 
8 2 8 
Sunffne der Sterbefälle. . 6 64 45 
ESterberate per Nabr per 100 14.42 13.56 15.4 
Nah Geihlehtern: 
zu. N 2352 280 247 
Ba a 3 ae SD 15. 5 
Nah Alterstlefien: ” 
WERE Se Sn a 19 19 116 
Zwifshen 1 und 5 Jahren, . 65 62 15 
Ucer & Yabre . . .. 65 " 86 
Alte Darnıtrankbeiten. ... 109 116 95 
Schlaganfall . . . 2... 6 9 9 
Endliſche Krankheit 13 16 14 
Beil, . 3 7 5 
Shwinfußt . ., . . . 42 5 ” 
a —— . 25 4 13 
Kräupfe . 11 10 7 
a. A —— 10 6 15 
Herzkrankheiten . . 2... 29 31 16 
Nerventrantbeiten . . 0. 25 27 35 
Lungenentzündung . . 0, 17 14 22 
Mervenficber . 11 5 13 
Sharladfiebr © . . oo. 1 1 5 
Gebime:.. .. . . „ z 3 5 6 
Gewaltjamer Tod (außer 
GEBR 2... ; 3 19 2 
>42... 7 12 2 
—— Mannlich, 265; weiblich, 265: zufam 
men 530. 


In der verfloffenen Woche wurden 
16 Fälle von Scharlachfieber, 23 von 
Diphtheritis und einer von Nerven- 
fieber gemeldet. In demfelben Zeit- 
raum wurden in den ftäbtifchen Bade- 
anftalten 16,457 Bäder genommen. 
Ferner wurde in 23 Fällen dem Raudh= 
unfug gefteuert. . 


Eine Tragödie. 

Wie aus Nem Hork berichtet wird, 
und Henry Ford aus Bofton in 
einem Gange des Vendome Ho— 
tel heute Morgen einen bluti— 
an Strauß „aus, der damit 
endete, daß SMbiron niedergeſchoſſen 
wurde, worauf Ford ſich ebenfalls eine 
Kugel in den Kopf jagte. Stridiron 
iſt ein Holzhändler. Die Urſache des 
Streites iſt nicht bekannt. 


DaB Wetter. 


Bom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die näditen 18 Stundeir folgendes Weiter 
"im Ausfiht geftellt: 

*3 und Umgegend: Heute Abend und morgen 
zum Xheil bewöltt: mittlere Temperatur, vielle.ht 
Regen am Dienftag; wecielnde Winde. - 

Minois, Indiena, Rieder-Mibigan und Wiscän- 
fand: Heute Abend und morgen zum Theil bewölft; 





) ed. 
An Chicago ftellte fh. der Tempe raturftand von 
Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 67 Grad; 22 Uhr 66 Grad; Morgens 
6 Ube 67 Grad; Mittags 12 Uhr 72 Grad. 
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Sellfame Sachen. 


Dier Dorfälle werfen einen 
Schatten auf das Beer- 
Lager. 


Ber ftahl die Diamanten? Berun: 
glüdt oder ermordet? 





Ein trauriges Wiederjehen. — Andere 
Rätbiel. 


Das Heerlager der Großen Armee 
der Republit hat unter ungünftigen 
Aufpizien begonnen. Niht nur hat 
ber gejtrige Regen und der dadurch ge= 
Ihaffene Zuftand der Straßen den 
alten Kriegern dieFeſtesfreude getrübt, 
fondern einer der Jhrigen jchmachtet 
bereits feit heute früh unter der An- 
klage des Mordverſuchs hier in Ker— 
kersbanden. In dieſem Fall heißt es 
wieder einmal: Kleine Urſachen, große 
Wirkungen. Trotzdem mehrere Zeitun— 
gen des Lobes über die Höflichkeit den 
Rettern der Republik gegenüber voll 
waren, iſt gerade Unhöflichkeit gegen 
einen der Veteranen die Urſache jener 
That. Allem Anſchein nach wird das 
Rauhbein ſeinen Verſtoß gegen die gute 
Sitte mit dem Tode büßen müſſen. 

Dr. William D. Turner, der früher 
in Carroll, Ill. thätig war und gegen— 
wärtig in Paſadena, Cal., eine aus— 
gedehnte Praxis beſitzt, kam geſtern 
zum Heerlager hierher, da er in 
californiſchen Kriegerkreiſen eine große 
Rolle ſpielt. Auf der Rückkehr von 
einem Beſuch ſaß er auf einem Kabel— 
zug der Madiſon Str.-Linie neben 
demBantbeamten Daniel %. Carroll, 
665 Warren Upe. Seiner Darftelung 
zufolge machte der Jünger Merkur im 
Raujch rüpelhafte Bemerkungen über 
die „Grand Army“ und ließ ihm ab- 
fichtlich die Aiche feiner „Rauchnubdel“ 
in die Augen fliegen. Zur Rede aeitellt, 
f&hlug er angeblich den Sohn Aestulaps 
in’3 Gefiht. ES folgte ein Handge- 
menge, und im Berlauf bejjelben jtürz- 
te der Xüngling an der Ede Mabdifon 
und Rodwell Straße über das Gitter 
auf die Straße und blieb mit zerjchmet- 
tertem Schädel liegen. Man brachte 
ihn nach einem Krantenhauß und den 
Arzt nach der Warren Ave.-Wache. 
Obgleich der Gefangene $8000 und 
Diamanten bei ich Hatte, wurde Bürg- 
fchaft nicht zugelaffen. Carroll ift be- 
wußtlos und liegt in den legten Zügen. 

Ein anderer Fall, der einen Schatten 
auf dag frohe zeit gerorfen Hat, tft die 
Beraubung Wilhelm. Emmetsbergerz, 
der auf der Nüdtehr von einer Argo= 
nautenfahrt nach dem neuen Elporado 
im hohen Norden fi; an dem Heerlager 
betheiligen wollte. Ziver Schnappfähnte 
haben ihm jedoch einen diden Strid) 
durch die Rechnung gemadt und ihm 
den geplanten Genuß gründlich ver— 
dorben. Am Rande der Desplaines- 
Str.-Ueberführung nahmen . fie ihm 
einen Theil des „goldenen Vließes“ ab, 
und fie würden ihn in die Tiefe ge- 
ftoßen haben, wäre er ihnen nicht ge= 
machfen gemwejen. Todtjchläger und Bi- 
ftolentnäufe prallten an feinem harten 
Schädel ab und er war, obgleich 
blutüberftrömt, im Stande, gleich 
darauf Meldung zu machen. Er verlor 
Goldförner, feine goldene Tafchenuhr 
und $175. 

Der Weizen der Bauernfänger blüht 
ftets bei „Völferwanderungen“ wie dem 
jegigen Heerlager. „Die Herren mit der 
frohen Hand“ waren bereit3 geftern 
rührig. Einer der Zunft fam jeboch an 
den Unrechten, als er fich dvemBeteranen 
©. D. Aderfon aus Wheeling, Va., er= 
bot, ihm den „Palaft aus taufend und 
einer Nacht” zu zeigen. Undant ift je 
doch der Welt Lohn, und der mould=be- 
Bärenführer erhielt ald Anerfennung 
feines Anerbieten3 einen mohlgezielten 
Stoß vor den Gefichtäerfer, der ihn 
taumelnd in die Goffe fandte. Durch- 
näßt frabbelte der „Cicerone“ aus dem 
Rinnftein und fchlich fi mit einem de- 
und mehmütbigen Blid auf feine 
„eujenirte Kluft“ wie ein begoffener 
Pudel davon. 

Kaum hatte geftern Frl. Elifabeth 
Heppe aus Charlefton, XU., den Boden 
ber „Windigen Stabt“ betreten, wo fie 
während der Grand Army-Woche 
Hreunde miederzufehen hoffte, als fie 
das Opfer eines Diebes wurde, der ihr 
bon „Say Manhattan“ hierher gefolgt 
mar. Ihr „Schatten“ feheint es auf 
die merthoollen Familienerbftücde ab- 
gejehen zu haben, die fie auß der iri- 
jchen Heimath ihrer Mutter geholt hat- 
te und in einer Handtafche trug. Als 
fie geitern diefe auf dem Dearborn- 
Bahnhof eine Minute lang aus dem 
Auge ließ, war fie verfchwunden, und 
mit ihr der unheimliche Mitreiſende. 

Zwei Paar jugendliche Einbrecher 
murbden geftern innerhalb einer Stunde 
dingfeſt gemacht. Vittore und Fran— 
cesco Teſtaſunaro, der eine zehn, der 
andere dreizehn Jahre alt, ſind Waiſen 
und gehören der Bande an, deren „La— 
ger“ ſich in einem an der Ecke 12. 
Straße und Spaulding Avenue gele— 
genen Schuppen befindet. Die beiden 
Bürſchchen leben wie echte italieniſche 
Banditen im Freien und nähren ſich, 
gerade wie in Italien, mit dem, 
was ſie von Marktwagen erbeuten. Sie 
wurden bei einem Einbruch bei L. O. 
Heußler, 578 Sawyer Avbe., dingfeſt 
gemacht. Ihre Beute beſtand aus ei- 
nem alten Schießeiſen. 

Bald darauf wurde der zehnjährige 
Anton Erman und fein vier Jahre äl- 
terer Bruder Yohn beim Herausjchnei- 
den von Reitungsröhren in- dem unbe- 
wohnten Haufe 905 Homan Ave, abge- 


* 


faßt. Sie wohnen 1768 Grenſhaw 
Str. Ihr Vater iſt Hauſirer. 

Der Krämer Charles Popps iſt ſich 
nicht ganz klar darüber, ob er einen 
der beiden „Ritier vom Brecheiſen“ ver⸗ 
wundete, die heute beim erſten Hahnen— 
ſchrei ſeinem Laden, 543 S. Halſted 
Straße, einen unerwünſchten Verſuch 
abſtatteten. Er feuerte auf ſie und ſah 
einen von ihnen ſtürzen. Als er jedoch 
gleich darauf nach der Sielle eilte, war 
dieſer verſchwunden. 

Auf geheimnißvolle Art und Weiſe 
bat Ray Andrews von hier im Great 
Northern Hotel, wo fie ein Zimmer be= 
legt Hat, ihren Schmud verloren, ber 
einen Werth von $20,000 barfiellt. 
Das Mädchen pflegte, ehe fie jih in 
Morpheus’ Arme begab, die Edelfteine, 
in einem Lederfädchen mohlverwahrt, 
unter ihr Kiffen zu legen. Dies that 
fie auch geflern Abend; als fie jedoch 
heute Toilette machte, vermißte fie -den 
Zierrath. Die Thür war verfchloffen, 
und von einem Einbruch war auch nicht 
die geringfte Spur zu finden. Die 
Sicherheitäbehörde verheiinlicht diefen 
Hal, weil fie feinen Rath weiß. 

Tiefes Dunkel umgibt den Tod 
Henry Griesheimers, 200 W. Erie 
Straße, der geſtern vor Sonnenauf⸗ 
gang am Fuße der North Water Str. 
bom Kai ftürzte und ertranf. Der 
Meldung zufolge rollie ver Männ beim 
Fiſchen im Schlaf in die Fluthen und 
ging unter, ehe Hilfe ihn erreichte. Aus 
einer belaufchten Unterhaltung zmi= 
Ichen fünf Männern, die kurz nach dem 
Vorfall den Hafendamm verliehen, 
Ihließt man jedod, dak Griesheimer 
troß der Warnungen feines Bruders 
mit dem Quintett augeing und im 
Berlauf eines Streites in den See ge- 
ftoßen murde. Da er jchmimmen 
fonnte, nimmt man an, daß er bemußt« 
los gejchlagen worden war. 

„selfen und Finfterniß, ſonſt 
nicht3“, lautete die Antwort des flei* 


nen George Fagreliusß, 4843 Prairie 


Ave., auf die Frage, wa er am See- 
Eoden gejehen. Der Knabe wäre ge- 
ftern beim Chicago Beach Hotel bor 
den Augen von Hunderten um einHaar 
ertrunfen, hätten fich nicht zmei bes 
herzte Retter gefunden, der Athlet Se« 
ba Mahoney, 617 53. Str., und ©. ©. 
Loane, 4539 Evans Ave. Er mar 
aus einemNacen gejtürzt und mit dem 
Kopf gegen Steine gejtoßen. Er dachte, 
als er dem Tode nahe war, weder an 
Gott no an Menjchen, fondern nur 
an die „furchtbaren Felfen“ und das 
„gräuliche Dunkel“, von denen er noch 
auf dem Kranfenlager phantafirt. 
Srihütternd war die Szene, ald dem 
Schugmann Patrid Wood die Leiche 
feines Yjährigen Sohnes heimaebracdit 


wurde. Man hatte geglaubt, daß 
der Nnabe entführt morden fei, 
ließ jedoh vorfichtshalber das 


Geeufer abfuchen. Der betrübte Vater 
nahm den leblojen Körper feines ein=- 
zigen Kindes in feine jtarfen Arme, 
bebedte ihn mit heißen Küffen und 
trug ihn darauf nach feinem. veröbeten 
Heim, 6747 Langley Xoe. 

Bei feiner Tante wurde geftern ber 
fünfjährigee ©. R. ARuffel aufges 
funden, den man al3 vermißt gemeldet 
hatte. Seine Eltern, die Nr. 531 ®. 
Ban Buren Str. wohnen, hatten einen 
Örei3, an dem das Kind hing, im Ver- 
dacht, den Jungen entführt zu haben. 
Ihre Aufregung ließ den Gedanfen 
nicht auffommen, daß das Knäblein 
einen Bejuch gemacht haben fünnte, 

„sch befige feinen rothen Heller; aber 
ehe ich zu meinen Pflegeeltern zurüd= 
fehre, fpringe ich lieber in den Fluß.” 
Diefer Brief war das lebte Lebenszei— 
chen von Ada Piper, dem bübjchen jechd- 
zehnjährigen Pflegefind der Familie 
PBadard, 6447 Yale Une. Das Mäd- 
chen war von der Chicago Home and Aid 
Society in der Englemood *nfant 
Nurfery und von diefer Anftalt bei den 
Padards untergebradht worden. Gie 
ar eine eifrige Befucherin der Sonn= 
tagfchule der baptiftifchen Gemeinde von 
Englemood. Der Borfteher biefer 
Säule forfcht nach dem Verbleib Adas, 
die am 19. d. Mt3. nach einem heftigen 
Streit mit Frau Padard, bei dem fie 
fhlimm davongefommen fein fol, auf 
Nimmerwiederſehen verſchwand. 

“Mistakes will happen,” erflärte 
William Keefe dem Wafchonfel Wing 
Lee, 485 Weltern Aoe., gegenüber, als 
diefer aus Leibesträften „Police!“ 
fchrie. Der Mongole verftand jedoch 
weder Spaß noch Englifch, und meil er 
nicht alles verftand, fonnte er auch nicht 
alles verzeihen, fondern ließ den Sohn 
Erin? unbarmderzig in den Kerfer 
merfen. 

Keefe war „auf ben Hund gelom- 
men.“ Er hatte in der Kneipe bon 
%acob Port, 741 Ogden Ave. den fein 
fäuberlich in Papier eingehüllten Ka— 
daver eines Köters mit ſeinem Wäſche— 
bünbel verwechjelt (?) und dem Zopf⸗ 
träger gebracht. Dieſe dar in ſeinen 
heiligſten Gefühlen ränkt, hielt die 
Sache für einen ruhen Scherz bes 
„fremden Teufels“ und wandte fi) um 
Shut an bie Sicherheitäbehörde, wo⸗ 
rauf Keefe gefänglich eingezogen wurde. 

— —— — 
Kur; und Ren. 





* Die hiefige Polizei wurbe heute 
davon benadhridhtigt, daß €. M. Sum- 
mis, welcher am 10. Auguft von den 
Graham & Morton Dod3 einen Kof- 
fer, Eigenthum von Frl. Edith Pfei- 
fer, 70 Lincoln Abe., ftabl, in Phila= 
belphia gefangen genommen murbe. 


Der Koffer enthielt SKleibungsftüde 


und Jumelen im Werthe von $1600. 
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(Geliefert don det “"Associated Press”.) 
Inlanud. 





Politiſche Nachrichten. 
New York, 27. Aug. Senator Mark 


Hanna, der Oberleiter der republifa= 


nifchen Präſidentſchafts-Kampagne, 
iird viel länger im Dften bleiben, als 
er urfprünglich beabfichtigt hatte. Er 
erklärt, daß er wenigftens drei bis vier 
Wochen noch nicht nach Chicago u. ſ. w. 
gehen wird, da dringende Bedürfniffe 
der Kampagne feine längere Anweſen— 
beit im Diten erforberten. 


Cefegraph 
Juland. 

— Fünfzehn Perſonen erkrankten 
neuerdings in Pittsburg infolge bet 
Hitze, und zwei ſtarben. 

— Am 5. September tritt in Co— 
lumbus3, D., eine nationale antisimpe= 
rialiftifche Konferenz zufammen. Ein 
diesbezüiglicher Aufruf wurde erlaffen. 

— Das Courthaus von Kingftfher, 
D., murde nebft einer Anzahl Nachbar- 

| gebäude durch eine Feuersbrunſt zer— 
| ftört, und die meisten amtlichen Aften 
| gingen verloren. 

— €3 ift in Nem York abermals zu 








MWie mehrere hiefige Blätter ſagen, kleineren Krawallen gegen Farbige ge— 


wurde er zu dieſem Entſchluß haupt— 
ſächlich dadurch bewogen, daß der de— 
mokratiſche Nationalausſchuß beſchloſ— 


ſen hat, ein Hauptquartier in Nework 


zu errichten und eine thätige Kampagne 
für Bryan in den Oſt- und Mittelſtaa— 
ten zu führen. 

„Geſtraudete“ Zirfus:Mimeit. 

Hammond, Ind., 27. Aug. Die 
„New England Carneval Company“, 
welche in der verfloſſenen Woche die 
Hauptrolle beim Elks-Karneval dahier 
ſpielte, konnte heute nicht, wie ſie beab— 
ſichtigte, nach Cincinnati abreiſen. 
Denn die Angeſtellten, die ſeit ſechs 


Wochen keine Gage mehr erhalten hat- 


ten und ſich in großer Verlegenheit be⸗ 
fanden, ließen durch das Gericht die 


ſammten Einnahmen, ſowie die wilden 


Thiere und den Zirkus-Apparat be— 
ſchlagnahmen. 
Magnus Schultz veranlaßt, dem Be— 
ſiher dreſſirter Hunde, welchem die 
Iruppe ebenfalls 8500 ſchulden ſoll. 
Jeſtries und Fitzſimmons. 
New Mork, 27. Aug. 
Klopffechterei 
welcher jüngjt Shariey befiegte, und 
feinem eigenen vormaligen Beſieger 
Seffries" um die „Meilterfchaft ber 
Melt“ ift gefichert, wird aber nicht fo 
bald ftattfinden, wie Fiblimmons es 
gewünscht hatte, fondern erjt in etwa 
jechs Monaten. Fibfimmong war jehr 
begieria, fih mit Nefftieg noch Ddiefe 
Woche zu Schlagen, wird fich aber wohl 
mit effries’ Vertreter auch auf ei 
fpäteres Datum einigen. Neffries mil 
fich noch gehörig für das „große“ Er- 
eigniß trainiren, da® wahrjcheinlich zu 
Earfon Eity, Nevada, vor fich aehen 
wird. 
Maſſen⸗Erkrankung beim Eratefeſt 
New VYork, 27. Aug. 7000 Perſonen 
wohnten dem „Harveſt Home Feſtival“ 
zu Griggstown, N. J. bei, um das er— 
folgreiche Einbringen der heurigen 
Ernte zu feiern. Nach zwei Stunden 
erfranften nicht wenirer, als 50 Per— 


Sie wurden Dazu bon | 


Eine neue | 
zwiichen Fibfimmons, | 


| fommen, wegen Tödtung eines weißen 
| Depefchen-Zaufjungen, der nebjt ande: 
ren Jungen Neger infultirte. 

— In Pittsburg war die Begräb— 
nißfeier für Eckhart Reinemann, der 
ein alter Achtundvierziger und wahr— 
ſcheinlich der älteſte deutſche Pionier 
| von Pittsburg und Allegheny war. Er 
| wurbe bor 81 Sahren zu Broden, Heſ⸗ 
ı fen, geboren. 
| — $n Alfton, dem Schauplaß 
| bes jüngſten Lynchſüchtigen-Krawalls, 
herrſcht jetzt wieder völlige Ruhe, und 
wahrſcheinlich wird heute die Miliz ent— 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


O 


mr 


| laffen. Man glaubt, daß Polizeichef 
Harrifon, melcher fo große Kopflofig- 
| feit zeigte, fein Amt nicht wieder an= 
| treten wird. 

— Auf dem franzöfifchen Dampfer 
„L'Aquitaine“, der, mie berichtet, im 
New York eintraf, jprang Frl. Mar— 
' garet Minnehan, eine Kajüten-PBajla- 

aierin, über Bord, aus Gemiffensbilien 
| darüber, dab fie aus Liebe zu einem 
| Manne ein frangöfifches Klofter verlaj= 
fen hatte. Der Kapitän des Damrfer3 
ließ ein Boot ausfehen, aber die Dame 
| konnte nur als Leiche wieder an Bord 
| gebracht werben. 
| Ausland. 
| — Der Anardift Dempmolff, der, 
| mwie gemeldet, in Berlin in einer Ber: 
| fammlung verhaftet wurde, ift wieder 
| auf freiem Fuß gefegt worden. 
|  — Raifer Wilhelm und feine Ge- 
| mahlin wohnten heute der Enthüllung 


em | des Denkmals von Wilhelm I. in Er- 


| furt bei. 

— Sn Berlin wurde eine Ausitel- 
lung füd- und mittelamerifanifcher 
Früchte eröffnet. Diefelbe dauert bis 
zum 20. September. 

— ‘m Bad Kiffingen gerieth ber, 
mit Kurgäften überfüllte „Preußijche 
Hof” in Brand, und nach den Tebien 
| Berichten fchien er von gänzlicher Ver- 
| nichtung bedroht. 

— Der Wiener „Bolitifchen Korre= 


fonen cher, unter den Symptomen | Ipondenz“ zufolge hat fich die franzö— 


bon Vergiftung. 
fie gencflen hatten, muß daran fchuld 
fein, doch fonnte noch feine Klarheit 
dariiber geichaffen werden. Das Auf- 
fonmen vieler Ver Erfrantten ift fehr 
amweifelbaft! 

Wetter⸗Unhe1. 

Nem Dorf, 27. Aug. Der Gewit— 
terfturm, tmelcher auggangs der Woche 
berijchte, hat befonders zu Long Is— 
land City bedeutenden Schaden verur= 
fat. In Aftoria wurde der hohe 
Spiktdurm der NReformirten Kirche 
bom Blih getroffen und zerjtört; die 
Irtümmer bejchädigten auch das Innere 
des Gebäudes. Auch font richteten da8 
Gewitter und der Regen vieles Unheil 
an. 


— 


Ausland. 


Vom Südafrika⸗Kampfſe!d. 

Kapftabt, 27. Aug. Lord Roberts 
ift jegt zu Belfalt, mehrere Meilen von 
Diachadodorp, Iranzvaal, angelangt 
und dort mit den Generälen Buller, 
French und Pole-Careiw zufammenge- 
troffen. €& heißt, vaß Alles für einen 
neuen VBormarfch der Briten bereit fei, 
und bald eine entfcheidendeSchladht er- 
wartet mwerbe. 

Aus Krügersdorp, Iranddaal, wird 
gemeldet: Der Boerenfommandant De- 
iaren erfchien mit einer Streitmadht 
por Bank Station und forderte die bri- 
tifche Befagung auf, ich zu ergeben. 
Die Forderung wurde zurüdgewieien 
—- inzwijchen aber benutzte der Boe— 
rengeneral De Wet diefes Manöver, 
um über den Fluß wieder nach dem 
Dranje-Staat zu entwifchen. 

Gelums Farm, Iranspaal, 27 Aug. 
General Bole-Carew fam am Samfjtag 
mit den Boeren an deren Hauptpojis 
tion zu Dalmanuiha in Yühlung und 
bombarbdirte eine Plantage öftlich von 
Belfaft. Die Boeren antworteten mit 
meittragenden Gejchügen. 

General French, an General Bullers 


Flanke, wechſelte ebenfalls Schüffe mit 


den Boeren; doch wurde fein Schaden 
verurfaht. Auch fam es an der Front 
ber britijchen Streitkräfte zu einem 
Artillerie: Duell, wobei die Boeren 
großen Unternehmungsgeift in ber 
Hantirung ihrer Geichüge zeigten, 
welche in jtarter PBofition aufgepflanzt 
waren. Dffenbar beabjichtigen die 
Boeren, dad Gebiet ziwijchen hier und 
Machadodorp hartnädig zu vertheidi- 
en. 
Be stiner der Fürjtin von 
Monaco. 
 Baris, 27. Aug. Die Yürftin von 
Monaco, die einzige Dame amerifani- 
jeher Herkunft, welche am britifchen, 
am italienifhen und am jpanifchen 
Hofe ald Dame von Souveränsrang 
anerfannt wird, hat die einleitenden 
Shritte zu einer gerichtlichen Tren- 
bon ihrem Gatten, dem jehigen 


murbe hierzu hauptfächlich dadurch be- 
togen, daß der Fürjt jein Wort gebro- 

Hatte, die Kontrakte, durch welche 
feine Hauptftabt Montefarlo in eine 


© Spielhölle verwanbelt wird, nicht zu 
erneuern. Im Allgemeinen nehmen bie 


RR Ba die ‚Bartei ber Fürſtin und 


otten ben Fürſten geſellſchaftlich. 


Die Fürſtin wurde zu New Orleans 


des Bankiers Michael 
n; fie war die Wittwe des 
Herzogs von Richelieu, 
jehigen Gatten heirathete. 






| 
| 
—— Lette Woche, gerade por dem mo= 
| 


‘rgend etwas, dag | liche Regierung bereit erklärt, mit den 


übrigen Mächten behufs ftrengerer 
Mafnahmen gegen die Unardiften zu 
verhandeln, 


natlihen Ausgleich, find in Deutfch- 
land die Zinfen für Darlehen gefun- 
fen. Man glaubt, daß diefe Tendenz 
längere Zeit anhalten wird. 

— Die deutjchen Flottenmandver in 
ben leten Tagen waren befonders be= 
merfenömerth, meil fie zeigten, daß 
Torpedoboote zum Angriff auf große 
Schiffe mwirfungslos find, wenn auf 
den le&teren die nöthige Wachfamteit 
jtattfindet. 


— Die deutfche Regierung hat einer 
Anzahl amerifanifcher Offiziere, bie 
ji) außer dem General Qudlow in 
Berlin befinden, um die beutfchen 
Ylotten- und Armee = Einrichtungen 
fennen zu lernen, große Aufmerkfam- 
feit ermwiefen. 

— Die Berliner Giemens-Haläfe- 
Kompagnie, Fabrifanten von eleftri- 
Ihen Apparaten, welche Filialen in 
London, Wien, St. Petersburg und 
anderen größeren Städten hat, erhielt 
auf der Parifer Weltausftelung 51 
Breife, darunter 12 Hauptpreife. 

— Goufas europäifche Konzerttour 
gelangte in Amfterdam mit einem 
Konzert im Induftriepalaft vor 5000 
Zuhörern zum Abjchluß. Soufa erhielt 
mehrere Ovationen, und die bedeutend- 
ften Soloiften wurden wiederholt her- 
ausgerufen. Die Bürger von Amiter- 
dam haben Soufa eine feidene hollän- 
biiche Flagge verehrt. 

— Bor Tunger, Marokko, ift ein 
amerikaniſches Kriegsſchiff eingetrof— 
fen, um Genugthuung für die, im letz— 
ten Juni erfolgte Ermordung des ame— 
rikaniſchen Bürgers Marcos Eſſagin 
zu erzwingen, welcher mit dem Maul— 
eſels eines fanatiſchenMarokkaners zu— 
fammengeſtoßen und von der zuſam— 
mengelaufenen Menge im Streit getöd— 
tet worden war. 

—Zwei Luftſchiffer entgingen in 
Vincennes, Frankreich, mit knapper 
Noth dem Tode. Der Aufſtieg erfolgte 
in Gegenwart Tauſender von Zuſchau— 
ern gelegentlich eines Kommunal-Fe— 
ſtes. Der Ballon wurde vom Winde 
gegen die Telegraphendrähte getrieben 
und gerieth in Brand. Die Luftſchiffer 
ließen ſich an Stricken zur Erde nieder. 
Eine Anzahl Frauen und Kinder wur— 
de in der Panik verletzt. 


— In den letzten Tagen haben ſich 
wieder über verſchiedene Theile des 
deutſchen Reiches heftige Gewitter ent— 
laden. Hierbei wurden zu Paaren, 
Braunſchweig, die Feldarbeiter Muls, 
Vater und Sohn, vom Blitze erſchla— 
gen; in Herford, Weſtfalen, ſind die 
Frau und Tochter des Arbeiters Gro— 
nemeher, zu Papenburg, Provinz Han—⸗ 
nover, drei Perſonen, zu Münchgoſſer— 
ſtädt im Kreiſe Saalfeld, Sächſen— 
Meiningen, die Frau des Gutsbeſitzers 
Seeſer und der Zimmermann Kiſtriz 
Opfer des Blitzſchlags geworden. 


Dampfernachrichten. 
Angetomamen. 


New Vortk: Rotterdam von Rotterdam; L'Aqui—⸗ 
taine von Havte; Caledonia von Liverpool; Furneſſia 
von Glasgow. 

San Fraucisco: Tauris (deutſcher Dampfer) von 
Haubutg, übee Sen Diego: Kaubrian Hills briti⸗ 
ſches Schiff) von NReweaſtie Auitralien, 

Marjeille: California, von New York. 

Sapdre: Ya Bes bon New Port. 

Liverpool: Scronia von Bolton; Gtruria und Zaur 
tie von New Wort. s 

Glasgow: Anhoria von New Dort. 


— — — — — — — —— —— —— nn nn —— — 






ifhe Nolizen. 
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Botalbeiht. = 


Poliliſches 


Adlai Stevenſon ſoll auch der 
Kandidat der Populiſten 
werden. 

Alle Mitglieder des Fomites, aus⸗ 


genommen der Vorſitzende But⸗ 
ler ſtimmen dafür. 


Der republikaniſche Gouv.⸗Kandidat Nates 
macht nicht nur in Politik, ſondern 





auch in Religion. 1 





Bryan wird vom Scdakamts - Hekretär 
Syman Gage einer Anwahrfeit 
bezichtigt. 

Er:Gouvernenr Stone zum Leiter des New 
Horter Hauptquartiers der Demo⸗ 
traten auserloren. 

Adlai E. Stevenfon wird im Lauf? 
des heutigen Tages an Stelle vonCha2. 
U. Tomne als Vize » Prüfidentfchafts- 
Kandidat von den Populijten ange- 
nommen werden. Eine unter den Mit- 
gliedern des National-Komites geftern 
Abend vorgenommene Abitimmung er: 
gab für den Jlinoifer Kandidaten eine 
bedeutende Mehrheit. Diejenigen Bo: 
puliften, welche Einigfeit mit den De- 
mofraten befürmorten,. prophezeien, 
daß die Auswahl Stevenfon’3 als 
Bryan's Kandidatfhaft3-Partner auf 
beiden QTidet3 "eine einftimmige fein 
wird, obmohl fich Serator Marior 
Butler, Vorfiger des Komites und Un- 
dere gegentheilig erflärt haben. 

Borfigender Butler ift gejtern Nad}- 
mittag in Chicago eingetroffen; er 
fand eine Anzahl der Komitemitglieder 
por, die ihn erwartet hatten. Während 
des Abends mar er dann mit denMit- 
gliedern feines Komites im „Sherman 
Houfe“ in Berathung. 

3 heißt, die Freunde Stevenfon’s 

beftürmten den Senator zu Gunften 
einer befchleunigten und entſcheidenden 
Berfammlung, doch konnte weder von 
den Mitgliedern noch von Herrn But- 
ler in Erfahrung gebracht werden, ob 
das vorgeftedte Ziel erreicht worden 
war. 
Als Towne von derPräſidentſchafts⸗ 
Kandidatur zurücktrat, galt es als ab— 
gemacht, daß Stevenſon's Name an 
ſeine Stelle geſetzt werden ſollte. Es 
gilt ferner als Thatſache, daß Towne 
darauf beſtand, im Intereſſe der Cinig— 
keit zurücktreten zu wollen, wenn in der 
Konvention zu Kanſas City ſein Name 
nicht auf das demokratiſche Ticket ge— 
ſetzt werden würde, was bekanntlich 
nicht geſchah. Herrn Stevenſon's 
Wahl als demokratiſcher Kandidat 
wurde damals nicht ſo freudig begrüßt, 
doch im Laufe der Zeit neigte die Mehr⸗ 
heit der Komitemitglieder den Anfich- 
ten Towne's zu. 

Der Sekretär des Konferenz— 
Komites, Eugene Smith erklärt, daß 
keine Reibungen zu befürchten ſind 
und daß, nach Allem, was er bisher 
in Erfahrung gebracht habe, es keinem 
Zweifel unterliege, daß die Populiſten 
mit ihrer ganzen Energie für Bryan 
und Stevenſon eintreten werden. Er 





| prägt. Im Monat 





republikaniſche Yominiftration 4, 
000 Silber-Dollars nad) der Rate von 
16 zu 1, und dach find die Republikaner 
ver Anficht, diefes Verhältmß von 16 
zu 1 fei nicht richtig.” 
Darüber jpticht fi nun Herr Gage 
aus und fagt etima Folgendes: 
„Die Angabe ift in Form und 
Gehalt ganz nach der Gemohnheit 
Bryans. Es iſt eine Angabe der 
Wahrheit, jo zurecht gelegt, um die Zus 
hörer auf faljche Schlüffe zu bringen. 
Einen Theil der Wahrheit zu verber- 
ı gen, um Irre zu führen, ift in morali= 
jcher Beziehung gleichbedeutend mit 
| einer berivegenen Unmahrheit.. Wußte 
ı Herr Bryan nicht, ala er diefe Angabe 
ı machte, daß die republifanifche Partei 
ı niemals aegen die Silberprägung nad) 
der Rate von 16: zu 1, wie fie jet bon 

| ber Regierung betrieben wird, und 
‚zwar zum Wohle des gefammten Vol- 
tes Einwand erhob, wodurch der Pro- 
fit der Regierung zum allgemeinen 
ı Wohle und nicht den Befikern von Rob- 
ı filber zulommt? Wußte er nicht, daß 
| der Gteit ziwifchen feiner und der re 
publifanifchen Partei auf einen ganz 
anderen Bunft hinausläuft, nämlich 
den ber reiprägung von Silber für 
alle privaten Befiegr nach diefer Rate? 

| Er mußte, daß die Regierung Silber- 
| Dollars auf eigene Rechnung. prägt, 
aus Metall, welches fie jelbft angefauft 
‚und befißt. Er wußte, daß die gepräg- 
ten Silberftüde und mit dem Stempel 

ı des Dollars verjehen, nur von der Re- 
| gierung an Zahlungsftatt gegeben wur- 
den, wenn fie einen Dollar dafür im 
Werthe erhielt, welches dem Golde im 
Austaufch gleich ift, maß nicht der Fall 
ſein würde, wenn wir, wie nach ſeiner 
Beweisführung, Freiprägung hätten.“ 
Richter Richard Yates, der republi- 
| fanifche Gouverneurs - Kandidat von 
ı Illinois, hat in einem Briefe feine 
| Anfichten über „Chriftliches Leben“ 











| fundgegeben, wodurd; in den reifen 


der Methodiften bedeutendes Auffehen 
heroorgerufen worden ift. Der Brief ijt 
an den Rev. G. R. Vanhorne, dem 
Leiter de& methodiftifchen „Camp: 
Meeting” in Tyreeport, gerichtet. 
dem Schreiben erklärt der Gouver— 








und freie Glaubensbefenntniß an Gott 


daß e8 das Mannhaftefte jei, mas man 


immer mehr mit gutem VBürgerthum 


und jtrammer Manneszuht Hand in 


Hand gehe. 

Der frühere Gefandte in China un- 
ter der leveland’fchen Wdminiftra- 
tion, Herr Chas. Denby, ift in das 
Lager MeKinleys übergetreten, und 

; zwar megen ber Angriffe Bryanz auf 
| den Imperialismus. 

Die Cook County Demokraten, wel— 
che am 22. September ein Sommer: 

nachtsfeſt abzuhalten gedenken, wollen 
es den „Oberen Vierhundert“ nach— 
machen. So hat der Exekutiv-Aus— 


fagte u. And.: „Die Leiter der republi- ſchuß für jenes Feſt die vielgeſchmähte 
kaniſchen Partei haben noch nie zuvor Bluſe oder „Shirt-⸗Waiſt“ in denBann 


wahrheitsgetreuere Angaben gemacht, 
als in der Aeußerung, die Demo— 
kraten hätten alle Oppoſitions-Ele— 
mente vereinigt. Sie werden dieſeLage 
der Dinge zur Zeit der Wahl im No— 
vember nur noch ſtärker empfinden. 
Die Aufrichtigkeit des Herrn Bryan 
hat dieſem eine Stimmenabgabe ge— 
ſichert, welche in ihren weſentlichen Be— 
ſtandtheilen kosmopolitiſch iſt. Die Be— 
völkerung dieſes Landes iſt der poli— 
tiſchen Umtriebe ſatt.“ 

Die Populiſten hatten geſtern Abend 
noch keine entſchiedene Wahl einer 
Hauptquartier-Lokalität getroffen, | 
doch heikt es, fie werden ihr Lager in | 
den Räumlichteiten im - Auditoriums | 
Hotel auffchlagen, welche unlängft ge= 
miethet wurden und ielche fih ein 
Stodwerf über dem demofratifchen 
Hauptquartier befinden. 

Die Anti = Fuftoniften, welche in 
der Minderheit find, merden im 
„Brigas-Houfe“ zufammentreten. Die 
Radifalen erklären, Bryan und Gte- 
venfon Ständen nach ihren Begriffen Jo 
meit entfernt ald die geeigneten Kan 
didaten der populiftifchen Partei, mie 
MeKinleyn und Roofevelt. Der Name 
Mharton Barker wird bon ihnen in | 
Verbindung mit der Präfidentfchafts- 
Kandidatur gebradit. | 

Der frühere Gouverneur von Mif- 
fouri, Wm. 3. Stone, Bize-Vorfigen- | 
der des demofratifchen Nationaltomi- 
teg, mird die Leiturig des Ymeig- | 
Hauptquartierg, welches in New York | 
eröffnet werden mwird, übernehmen 
Der ehemalige Senator Gorman mwirb 
ihm zur Seite ftehen. ©3 beißt, Stone 
murde dazu außerforen, weil er nicht 
in Chicago unter Senator J. K. Jones 
thätig ſein will. Aus dieſem Grunde 
war es nöthig, ihm eine verantwortliche 
Stellung einzuräumen, ſodaß er mit 
voller Energie und Ethuſiasmus an's 
Werk gehen kann. Man beſtreitet je- 
doch, daß zwiſchen Stone und Jones 
irgend welche Uneinigkeit beſteht, nur 
ſei der ehemalige Miſſouri'er Gouver- 
neur nicht aus dem Holze geichnigt, fich | 
in untergeorbneter Stellung zu bemes | 
gen. Sobald Herr Bryan am nädjiten | 
Donnerftag in Chicago eintreffen wird, 
Toll eine Konferenz der Leiter der be- 
mofratifchen Wartet ftattfinden. Man 
erwartet, daß fich daran fämmtliche 
Mitglieder des Erefutiv-Ausfchuffes 
betheiligen werben. 

in der Beurtheilung einer Rebe, 
melde Wın. $. Bryan am 22. d. M. in 
Paronee,Neb., gehalten hat, geht Schaf 
amtzfefretär Gage jo weit, den demo- 
fratifchen Präfidentichafts-Kandidaten 
betreff3 des Inhalts feiner Rede ber 
Unmahrheit zu zeihen. Herr Bryan 
fagte nämlich: 

„Sie (die Republitaner) Jagen, fie 
glauben nicht an die Rate von 16 zu 1. 
Wenn fie diefe Behauptung aufftellen, 
fragen Sie fie nur, warum Herrn Me» 
Kinleys Adminiftration: heute Silber: 
Dollars nad) ber Rate von 16 zu 1 





gethan. 

Michael Cafliug McDonald befür- 
mortete für die Sommermonate ber 
Kampagne leichte und paffende Klei- 
dung. Er mar der Anficht, vaß bie 
„Shirt Waifts“ während bes heißen 
Metterd und bei anhaltenden Märjchen 
das paflendjte Kleidungsftüd fei, doch 
wurde er bon Richter Dooley fofort 
zum Schweigen gebracht, und mit der 
„Shirt-Waift“ mwird’3 wieder einmal 
nicht3. 

Das erwähnte Tyeit, an welchem fich 
fämmtliche biefigen demokratiſchen 
Klubs betheiligen werden, dürfte im 
Sunnpfide Park oder in OgdensGrove 
ſtattfinden. 

Etwa 1000 Mitglieder des Klubs 
werden ſich am 8. September an einem 
Ausfluge nach Milwaukee betheiligen. 





An ihren Früchten ſohlt Ihr ſie 
erkennen, oder wenn man dieſen Bibelſpruch 
auf Pillen anwendet: an ihren Wirtungen. 
Wenn man bedenkt, dak alle jchiweren Krankheiten 
aus einer geringen Erkältung, oder aus Unmäßig- 
feit im Efien oder Zrinten entiteben, wodurh Wut: 
andrang oder Störung einer oder der anderen Funk: 
tion di? Körpers veruriacht wird, die anfänglih un: 
bedeutend fcheint, aber Entzündungen, {Fieber und 
fega: den Tod zur Folge haben kann, jo ift e® mwirk- 
tıg, Äh daran zu erinnern, dak wir durch Pejeiti- 
gung der Lrjade die Natur in Stand feben, Sie 
Krankbeit zu vermeiden, und jomit die Gejundheit zu 
erbalten. Seit taujend Jahren haben weile Werte 
gefunden, dak St. Bernard Mränterpillen die 
unfeblbariten Gegner der Krankheit find. Für 25 
Cent? bei Upothelern zu haben. 


=—1)+90 —— 
Wollen Proteft erheben. 


In Lauterbach’3 Halle, 55 N. Elart 
Straße, fand geitern eine Berfamm- 
lung ber „Free Speech League“ ftatt, 
um gegen das Betragen der Polizei an= 
läßlich der von Lucy Parfona und An- 
deren am 5. Auguft nad) der alten 
Vorwärts Turnhalle berufenen Ber: 
fammlung Proteft abzulegen. Die 
Berfammlung war von etwa 150 De- 
legaten,darunter Vertreter der Bäder, 
Metallarbeiter, Brauer, Zimmerleute 
und anderer Gemertjchaften, befucht. 
Mehrere Poliziften in Zivil waren an 


momifr 


| wejend, doch enthielten fie fich aller 


Einmifhung. Ein aus fünf Mitglie- 
dern beſtehendes Komite wurde er— 
nannt, um die erwähnten Vorgänge zu 
unterſuchen und wenn nöthig, die Po— 
lizei auf geſetzlichem Wege zur Rechen- 
ſchaft zu ziehen. Das Komite wurde 
außerdem benachrichtigt, eine große 
Maſſenverſammlung anzukündigen, 
um der Polizei abermals Gelegenheit 
zu geben, die Halle zu ſchließen. 
— —— w—— 


RBevensmäüd:. 


Im Salvation Army Hotel, 387 
Clark Straße, madte Fred. ©. Dun- 


bar aus Cincinnati, welcher früher in -| den 


guten BVerhältniffen lebte, heute früh 
durch Gift feinem Leben ein Ende. 
Kurz nad) 2 Uhr beirat er das Gejell- 
Ichaftäzimmer, ftürzte zu Boden und 
mälgte fich in Krämpfen. Che ein Arzt 
zur Hilfe gerufen werben konnte, war 
er eine Leiche. E3 heißt, daß er fid 
das Leben nahm, weil er fi einer Be- 
fchäftigung hingeben mußte, die er un« 
ter feiner Würde hielt. 


In 


neurs-Kandidat der Republikaner u. 
A., daß, ſeiner Anſicht nach, das offene 


und Chriſtus in dieſem Lande heutzu— 
tage Niemand Schaden zufüge, und 


überhaupt thun könne. Daß ferner die 
chriſtliche Religion und der Glaube 
im Laufe der Zeit jedem Manne eine 
Stütze ſei und dieſe chriſtliche Religion 


















































Die Gewerkſchaftler nehmen 
Stellung gegen die Aemter⸗ 
jäger in ihren Reihen. 





Ein Streitder Schladhthausare 
_ beiter befürdtet. 





Ende der Streifs der Bleiröhrenarbeiter. 





Die Mitglieder der verjchiedenen 
Gewertichaften find fich nicht ganz Mar 
darüber, ob die Beamten des Bauge- 
werfichaftsrathg es mit ihrer Verfiche- 
rung, daß fie neue Bahnen betreten 


ren Derlangl. 


wollen, ernjtlich meinen. \ndeß bleibt | 
die Thatfache beftehen, dab ein Somite | 
ernannt wurde, um bie Verfallung zu 

revidiren. Als am Samjtag Übend in | 


der Berfammlung des Garpenters Di- 
ftriet Gouncil die Berichte über Die 
Urabftimmung, die Frage der TIren- 
nung vom Gemerljchaftsrath  betref- 
fend, verlefen wurden, erflärten meh- 
rere ber Anmefenden, daß die Urab- 
fiimmung nur deshalb günftig für den 
Gemwerkihaftsratd ausgefallen ſei, 
meil viele Mitglieder ihm Gelegenheit 
geben wollten, verfchiedene nothmendige 
Reformen einzuführen. Dazu gehört in 
erfter Linie eine Veränderung der Ver— 
faffung, melche e3 den Beamten des 
Gewertichaftsraths und der einzelnen 
Gewerkſchaften verbietet, politifche 
Uemter zu befleiden, 


E3 ilt nicht unmöglich, daß in den 
verſchiedenen Schlachthäuſern des 
Weſtens am 15. Oktober ein Streitk in 
Szene geſetzt werden wird. Der Grund 
für die drohende Arbeitseinſtellung iſt 
darin zu ſuchen, daß die Schlachthaus— 
arbeiter in Kanſas City angeblich 
einen Maximal-Lohn von nur 815 per 
Woche erhalten und daß der der Flei— 
ſcher in St. Joſeph und Omaha, wel— 
cher durchſchnittlich 318 beträgt, auch 
auf 8315 herabgeſetzt werden ſoll. Un— 
ſere Chicagoer Fleiſcher befürchten nun, 
wie es heißt, eine ähnliche Lohnverkür— 
zung und daher kommt nun die Streik— 
androhung. Die tonangebenden Stock— 
yards-Firmen erklären übrigens, an 
den Streik nicht glauben zu wollen. 


Die Gewerkſchaft der Bleiröhrenar— 


beiter wird heute Abend eine Spezial- 
verſammlung abhalten und der vor 


einer Woche angeordnete Streik wird 


der Gegenſtand der Verhandlung bil— 
den. Es iſt wahrſcheinlich, daß im Ein— 
klang mit einem am Freitag vom Bau— 
gewerkſchaftsrath angenommenen Be— 
ſchluß die Arbeit an allen Plätzen, wo 
Unionarbeiter beſchäftigt ſind, wieder 
aufgenommen wird. Die Streiker be— 
haupten, daß ſie einen Erfolg zu ver— 
zeichnen hätten, da eine bedeutende 
Zahl von Kontraktoren das ihnen vor—⸗ 
gelegte Uebereinkommen unterzeichnet 
hätten. 
— —— 
Neues über Briefmarken. 


Eine Neuerung im Poſtdienſte, welche ſicherlich von 
großer Bequemlichkeit für alle Klaſſen ſein wied, iſt 
ein kürzlich von dem Departement angenommener 
Plan, Briefmarken mit Wachsblättern zwiſchen den 
Marken in kleinen Büchern zu liefern. Die Regierung 
ſoll einen Cent für das Buch außer dem Betrage der 
darin enthaltenen Marken berechnen, und ſonderbar, 
wie es erſcheinen mag, es wird veranſchlagt, daß der 
Profit von dieſen Büchern zu 1 Cent das Stück ſich 
auf ungefähr 8200,000 pro Jahr belaufen wird. Es 
wird ferner berechnet, dab die Summe nahezu diejem 
Betrage aleichtommt, welche für die Privat-Steuer— 
marten, die über den Hals von Flafjıhen voll Hofteis 
ter’8 Magenbitters geklebt werden, gezahlt wird. 
Das Bitters ift eine zupverläflige Arzenei für Ber: 
ftopfung, Berdauungsleiden, Dyspepfie, Gallevergif- 
tung, Xeber: und MNierenleiden, und Werden davon 
jäbrlih ungeheure Ouantitäten verfauft. Man kann 
fi darauf verlefien, daß «8 alle Wagenitörungen voll- 
ftändig heilt, was e8 jeit den legten fünfzig Sahren 
dethan hat. 

— ——û— — 


Vielleicht ein Mord. 


Weichenſteller Huff ſchießt einen Knaben 
nieder. 

Der 13 Jahre alte Adolph Kroß, 
1053 W. 21. Str., wurde heute durch 
Howard Huff, einen Weichenſteller der 
Pan Handle Eiſenbahn, ſo ſchwer ver— 
wundet, daß er nach dem Countyhoſpi— 
tal gebracht werden mußte, wo der 
Arzt erklärte, daß er nicht mit dem 
Leben davon fommen werde. Thomas 
Metteville, der andere Knabe, melcher 
fih in der Gejellichaft des Verwunbe- 





ten befand, erzählte, daß er und fein | 


Spielgenoffe fih auf einem Sit vor 
der Bude Haff’3, an der 19. Straße, 
niederließen, aber von Huff angewiefen 
wurde, fich zu entfernen. Als fie die- 
ſem Befehl nicht fofort nachfamen, ha— 
be er gefeuert und Hroß niedergeſchoſ⸗ 
fen. Huff, welcher fofort in Haft ge- 
nommen wurde, fucht feine That burch 
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Buffalo Bis „Wilder Weſten““. 








Die Eröffnungs = Dorftellung von glänzen: 
dem Erfolg begleitet. 





Das geftrige Regenmetter that dem | 
Befuh Buffalo Bills grandiofer Rei: | 
ter = Schauftellung im alten Bafeball- | 
Park an 35. Str. und Mentmworth 
Avenue nicht nur feinen Abbruch, ſon— 
dern trug im Gegentheil zur Anjchimels | 
lung diejer Bejucherzahl noch erheblich | 


Kiindberſtrümpfchen und 

” Sädchen müffen weic) fein. 
Berftändige Mütter ver- 
wenden nichts nur Fleifhers 
Garne dazu; diefe find am 
Weichften und tragen fi 
am Beiten, | 


bei. Den bereit3 zahlreich hier einge= | 
troffenen Fremden mar dur das | 


Nachmittags herabitrömende „himmli- 
Ihe Naß“ der Aufenthalt auf den 
Straßen verleidet worden. Die Mei- 
ften begaben fich deßhalb entweder in 
die Theater, oder zu „Buffalo Bil”, 
bon dem viele bisher nur gehört, ihn 
aber noch nicht fennen gelernt hatten. 
Dieſe Bekanntſchaft 
Sie wurden Zeugen einer Schauſtel— 
lung, wie ſie ſie in gleicher Großartig— 
keit und Vielſeitigkeit kaum je wieder 
erblicken werden. 
Oberſt Cody, genannt „Buffalo Bil“, 
an der Spige feiner Reiter = Armee 
berangaloppirte, die ganze Saval- 
fade dann plößlid, mie auf 
auf ber Gtelle hielt, 
und ihr Führer, feinen Hut 
fchmwenfend, meldete: „Allom me, to 
introduce the Gongreß of the „Rough 
Riders of the World“— da wird Man- 
chem beim Anblid diefes nach Hunder- 
ten zählenden bunt zufammengemür- 
felten Kavallerieregimentes vor DBer- 
gnügen das Herz im Leibe gelacht ha= 
ben. Lauter jehnige Männergeftalten, 
die mie ongewachlen auf ihren fchönen 
Pferden figen, tummelten ſich alsdann 
in Reitübungen, Wettrennen und mili= 


Als der ftattliche | 











Die ruffifhe Regierung 


Gibt der Sirma Armour & Co. 
einen Riejen » Kontrakt zur 
Lieferung von Schlacht- 
Dieh. 

8000 Rinder, im Gewicht von 6,: 
000,000 Pfund follen von Chi: 


cago nadı China geihidt 
werden, 


Diele Transporticiffe benöthigt. 


Auf welche Weiſe eine Flotte von 
Transportſchiffen zu beſchaffen iſt, 
mittelſt welcher lebendes Schlachtvieh 





im Gewichte von 6,000,000 Pfund, un— 
gefähr 8000Rinder, nach China trans— 
ten. portirt werden können, iſt eine kompli— 
reute ſie nicht. | 


zirte Aufgabe, welche der 
mour & Co. zugefallen ift. 

Diefe Fleifchmaffen find für die ruj- 
fifchden Truppen in China beftimmt. 
Nachdem Herr PB. D. Armour faft ein 
Sahr lang fich zur Kur in beutjchen 
Bädern aufgehalten hat, ift er geitern 


Firma Ar— 


körperlich geſtärkt von ſeiner Europa— 


Das vorerwähnte 


reiſe zurückgekehrt. 
Problem dürfte ſelbſt ihm, dem 
Schlachthaus-Magnaten, Schmierig- 


keiten bieten. 


Die Anfrage ſeitens der ruſſiſchen 
Regierung an die große Schlachter— 
Firma, welche an dieſe am Samſtag 
erging, lautet, ob die Firma 6,000,000 
Pfund lebenden Viehd nach dem 
Kriegsihauplage in China abfenden 
fünne. Die Anfrage wäre fofort von 
den Departement3-Chef3 im Etabliffe- 
ment Armour beantwortet worden, 


tärifchen Maffenfzenen vor ihnen fo ; hätte man nicht gemußt, daß Herr Ar- 


gewandt und ficher, bat bei den Zu 
fchauern das Gefühl, es fünne den mil- 
den Reitern ein Unbeil zuftoßen, felbft 
dann nicht auffam, ala die Kuhhirten 
fih abmübhten, ihre milden Gteppen- 
pferde zu bändigen und dabei von ben 


rüttelt und gefchüttelt wurden. Man 
weiß mahrlich nicht, melde Nummer 
be reichhaltigen Programmes man 
ala bejonders gelungen bezeichnen 
fönnte; jede hat ihren befonderen Reiz. 
Die erftaunliche Treffficherheit, melche 
fowohl die Kunftfhügin Annie Datley, 
wie auch der Cowboy ohnnie Vater 
befunden, hat für Schügen und Freun- 
be der Scießfunft 
Sntereffe; der Gefchichtäfreund ver- 
folgt mit gejpanniem Intereſſe die 
Vorführung von Szenen aus dem In— 
bianerleben, den Weberfall der Dead: 
mood-Bofttutfche durch die Indianer, 
oder die große Kriegsizene „Schlacht 
bei San Juan“, mit der Erftürmung 
bes Hügels Dur Die „Rauhen Reiter“. 
Au die Maghalfigen Reitkunftftüde, 
welche die Kojaden, die Comboys und 
die Indianer ausführen, fordern 
die Bewunderung des Zufchauers 
heraus. Für die Wbmwechjelung auf 
dem Programm ift durch die mit Ge- 
fang und Tanz verbundene Szene aus 
dem Leben der Kofaden, durch die 
Songleurfunftftücte melche die Araber 


ganz befonderes 


| mit ihren Gemwehren ausführen, ge- 


forgt, duch die Schießmanöver einer 
Batterie Yundes-Nrtillerie, durch die 
Büffeljagd, den Ueberfall des Emi- 
grantenzuges, dur die Schiekübun- 


| gen, welche Buffalo Bill zu Pferde aus- 


führt, Durch die Vorführung des Laffo- 


| werfend, mobei fich echte merifanijche 
ı Baqueros zu übertreffen fuchen und 
| durch viele Andere mehr. GSelbft die 


die Angabe zu entfchuldigen, daß bie  Konzertvorträge ber Cowboy-Kapelle 
Knaben Steine nad ihm gefchleubert mwurben geftern von bem zahlreich ver» 
hätten. Aber die Boligei glaubt diefer | Jammelten Bublitum befonders beifäl- 
Angabe nicht, da feine Schleuber ge- | lig aufgenommen, fhon meil nicht we— 


funden wurde. 





Kurz und Neun. 


* Eine herrenlofe Handtafche, Die 
Männerkleiver enthält, harrt in ber 
Desplaines Str.-Wache des Beſitzers. 
Sie wurde geſtern unter dem Gerüſt 
der „Bolly 2" aufgefunden. Man 
bermuthet, dab ein Verbrechen por: 
liegt. 

* Nachdem Frank Twigg, ein Ma— 
troſe des Bundeskriegsſchiffes „Feſ⸗ 
ſenden“ geſtern in Begleitung mehrerer 
Freunde den verſchiedenen Lokalitäten 
der State Str. einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet hatte, empfand er heftige Leib- 
fehmerzen und ein Arzt mußte zu fei- 
nem Beiftande gerufen muzbe, welcher 
erklärte, daß Iimigg unzmweifelhaftGift 
verichludte. Die Natur diefes Giftes, 
welches übrigens nicht fräftig genug 
war, um da® Leben de3 Patienten zu 
aefährben, fonnte nicht feftgejtellt wer⸗ 





* 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Tragt die 
Unterschrift von 





nige der Nummern be3 SKonzertpro- 
grammes aus patriotifchen Weifen zu= 
Jammengefegt maren. — Heute Vor— 
mittag, um 8 Uhr, fand bie große 
Straßenparade von Buffalo Bills Rei- 
terfhaaren ftatt. Sie bewegte fich 
durch die 35. zur Halfted Straße, dann 
zur Madifon, State, Harmon Court, 
Wabaſh Ave., 35, Straße und Went- 
worth pe. zurüd zum großen Zelt- 
lager. Die Borftellungen finden biefe 
ganze Woche hindurch zweimal täglich, 
Nachmittags um 2, und Abend3 um 8 
Uhr beginnend, ftatt, 





Der Jumelier Carl Spinning, ein 
Däne von Geburt, wurde Heute Mor- 
gen in feiner Office, 78 State Straße, 
als Leiche vorgefunden. Er Hatte fich 
vergiftet. Neben ihm lag ein Zettel, 
welcher die Worte enthielt: „Werbe am 
12. September zurüd fein,” Hieraus 
Ihließt man, daß er urfprünglich die 
Abficht Hatte, eine Ferienreife zu ma- 
hen und erft jpäter den Entjchluß faß- 
te, fein Leben zu beendigen. Der Ber- 
ftorbene wohnte bei dem Poliziften Da- 
bid MeComb, 472 Fulton Ube., welcher 
über dad Motiv für den Selbftmord 
nicht? Näheres anzugeben weiß. _ 


Gelet Die „Sornntagpol, 


I 
5 


wiberfpänftigen IThieren gehörig ge 


' 


mour jelbjt am geftrigen Sonntage hier 
eintreffe, und daß man ihn gewohnter 
Mapen am heutigen Tage wieder an 
feinem Bult in feinem Bureau im 
„Home Infurance”-Gebäude vorfinden 
mürbde. 


Was die ruffiiche Regierung von der 
Chicagoer Pökelfirma verlangt, kann 
als eines der folofjalften gefchäftlichen 
Unternehmen betrachtet werden, denn 
bie Firma fol eine riefige Qadung le— 
benden Schlachtviehs auf einer Entfer- 
nung bon nahezu 10,000 Meilen ver: 
ſchiffen. 

Es würden nicht weniger als 8000 
gemäſtete Rinder nöthig ſein, um das 
Gewicht von 6,000,000 Pfund aufzu— 
bringen. Doch es liegen keine Schwie— 
rigkeiten vor, dieſe Heerden zu ſoforti— 
ger Verſchiffung zu erlangen, denn die 
Quellen der Chicagoer Viehhöfe im 
fernen Weſten, ſind faſt unerſchöpflich. 
Was der Firma jedoch am meiſten 
Schwierigkeiten bieten wird, iſt die Be— 
ſchaffung von Transportdampfern. 


Es wird in der Depeſche der ruſſi— 
ſchen Regierung angedeutet, daß das 
Vieh über San Francisco, Hawaii 
und Japan zum Verſandt gelangen 
ſoll. Eine nicht annähernd genügende 
Anzahl von Dampfern könnte für den 
erwähnten Zweck an der Pacificküſte 
aufgetrieben werden, und daher warte— 
ten die Betriebsleiter des Rieſen-Eta— 
bliſſements auf die Rückkehr ihres 
Chefs, um die Transportfrage mit ihm 
zu berathen. Noch in der Samſtag 
Nacht, kurz nach Empfang der Depe— 
ſche der ruſſiſchen Regierung, wurden 
telegraphiſche Anfragen nach allen Hä— 
fen an der Pacificküſte abgeſchickt, nach 
San Francisco, Seattle und der Alas— 
ka Goldküſte, um feſtzuſtellen, wie viele 
Schiffe zur Dispoſition ſtehen. 

„Die an unſere Firma gerichtete An— 
frage der ruſſiſchen Regierung ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß Rußland ſeine 
Truppen nicht ſobald von China zu— 
rückzuziehen gedenkt,“ ſagte C. M. Fa— 
vorite, ein litgfieb ber Firma. „Wir 
fönnten die Beitellung bon 6,000,000 
Pfund Rindfleifch fofort ausführen, 
das heißt lebendes Schlachtvieh noch 
eher als dieſe Maſſe in Fleiſch. Fleiſch 
in Kühlräumen könnte viel leichter 
transportirt werden, doch müßte es 
turz nach Ankunft am Beſtimmungs— 
orte gebraucht werden. So koloſſale 
Rinderheerden über den Ozean zu 
transportiren, iſt ein enormes Stück 
Arbeit, doch wir können es ausführen. 
Ich glaube jedoch, daß wir zu den 
Schiffen, welche den Verkehr mit der 
Alaska-Goldküſte aufrecht halten, 
unſere Zuflucht nehmen werden müſſen, 
mweil die Fahrt über den Suez-Kanal 
nahezu drei Monate in Anfprud 
nimmt. 

— 


Ein Irrthum. 





Die am verfloſſenen Donnerſtag 
aus Racine hier angelangte Nachricht, 
wonach der Wirth Auguſt Blodski, 481 
Illinois Str., unter verdächtigen Um— 
ſtänden geſtorben und ſeine Frau des⸗ 
wegen in Haft genommen worden ſei, 
beruhte auf einen Irrthum. Blodski, 
der ſeiner Geſundheit wegen eine See- 


reiſe unternommen hatte, ſtarb infolge 


eines Blutſturzes auf dem Schiff und 
feine Frau wurde nicht verhaftet. 
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An die Adreſſe des amerikaniſchen 
Volkes dürfte eine Anrede gerichtet 
fein, die der General = Gouverneur 
Wood in Havanna an die Cubaner ge= 
halten’ hat. Er hat ficd nämlich von 
der republifanifchen und der demofra= 
tiichen Partei „amtlich banfettiren” 
laffen und bat bei diefer, gewiß unge- 
wöhnlichen Gelegenheit einen Drafel- 
fpruch von fi) gegeben: „Was immer 
die Shliehßliche Beitimmung Eus 
ba8 fein mag”, fagte er, „feine uns 
mittelbare Zufunft ift die Unab- 
hängigfeit”. Wie das zu verftehen ift, 
läht fi) auch) aus feinen nachfolgenden 
Worten nicht mit Beftimmtheit deuten, 
doch jcheint e&, daß der Wafhingtoner 
Bormund der Cubaner zunädft ab- 
warten will, wa3 fie auf der demnädjlt 
zufammentretenden verfaffunggebenben 
Verfammlung zuftande bringen mer- 
den. Machen fie eine Verfaflung, mel- 
che fich ala lebenzfähig und dauerhaft 
zu ermweifen verspricht, fo wird man ih> 
nen geftatten, e& vorläufig mit. ber 
Selbitverwaltung zu verfuchen. Lal> 
fen fie fich dagegen allzu fehr vom Par- 
teigeiite Ienfen, fo werben fie, wie ber= 
einft die Kinder Jörael, behufs befjerer 
Erziehung noch länger in der Wüſte 
herumgefilsrt werden. Unter allen IIm- 
Ständen wird die fürforgliche Admini- 
ftration „Cuba nit in ein zmeites 
Hayiti verwandeln lafjen“, eine Mög- 
Yichteit, an die General Wood aller- 
dings nicht glauben will, die er aber 
doch nicht für ganz ausgefchloffen hält. 

Die Cubaner, und mittelbar die 
amerifanifchen Stimmgeber, haben al- 
fo von höchfter Stelle aus die Berfiche- 
rung erhalten, daß die Ver. Staaten 
ihre Verfprechungen ehrlich erfüllen 
wollen. Sndeffen ift diefe Zuficherung 
doch mit einem gemwiffen Vorbehalte er- 
folgt. Denn ein Stüd Papier allein, 
menn e3 auchVerfaffung genannt wird, 
fann offenbar‘ die Infel Cuba nicht 
por dem Schiefal der Nachbarinfel 
Hayiti bewahren, die unter der Herr- 
Schaft der Neger fchnell und ficher in die 
afrifanifche Barbarei zurüdfintt. Die 
meiften füdamerifanifchen Republifen 
haben die Verfaffung der Ver. Staaten 
von Amerifa mehr oder weniger wört- 
Yich abgefchrieben, und find troßdem 
politiihe Sammergebilde gemorben. 
G3 darf deshalb wohl angenommen 
werden, daß die Auffiht über Cuba 
auch dann noch nicht gleich aufhören 
wird, wenn die verfaffunggebende Ver— 
fammlung den Erwartungen der Ub- 
miniftration in jeder Hinficht gerecht 
wird. Vielmehr wird in diefem Yalle 
nur die vorläufige Zufunft Cuba die 
Unabhängigfeit fein, wogegen das end» 
Yihe Schicdfal der Jnjel von dem fer: 
neren Betragen ihrer Bewohner ab— 
hängen wird. Erjt wenn diefe den Be- 
weis geliefert haben, daß fie ihrer Ver: 
faffung auch nachleben fönnen und 
wollen, werben fie au8 der Obhut ih- 
res Lehrers und Wohlthäters entlaf- 
Ten werden. 

Da die Morte des General3 Wood, 
imie gejagt, duntel find, fo ift ja aud) 
eine andere Deutung möglich, aber die 
obige dürfte wohl richtig fein. Denn ın 
feiner larıgen Rede hat der General 
nirgends davon gefprochen, daß bie 
Ber. Stanien jofort nach der Verfündis- 
gung einer von ihnen qutgeheißenen 
Berfaflung ihre Truppen aus Cuba zus 
rüdziehen und ihn felbit heimrufen 
werden. Die Abminiftration gebentt 
alfo ficherlich erft abzumarten, ob bie 
Eubaner der ihnen probemeife gemähr- 
ten Unabhängigkeit auch würdig find. 
Sollten fie Hinneiqung zur Wnarchie 
berratben, fo werden die Ber. Staaten 
feinen Augendlid zaubern, ihre Pflicht 
gegen die Kultur und Die gefammte 
Menfchheit zu erfüllen. Das endliche 
Shidjal Cubas würde dann die An 
gliederung an die Ver, Staaten fein, 
denn ein zmeites Hayti fann nicht ges 
buldet werden. Kür Hapti felbft find die 
Ver. Staaten nicht verantwortlich, | 
mährend Cuba ihnen von ver or: | 
fehung anvertraut worden ift, und aus | 
diefem ungemein triftigen Grunde nicht 
fich felbft überlaffen werden darf, | 

Um die ihnen auferlegte Probe zu 
beftehen, merden aber die &ubaner 
außerordentlihe Unftrengungen mas 
hen müffen. Sollte auf ihrer Jnfel ein 
politifcher Mord verübt werden, wie in 
Kentudy, folte die Lynchjuftiz an bie 

Stelle des Gefehes treten, wie in allen 
Süpdfiaaten und vielen Nordftaaten 
ber größten Nepublit, follten Neger: 
heben mit Genehmigung der Polizei 
ftattfinden, mie in Nem York, oder fol: 
ten gar öffentliche Anftalten von einem 
Pöhelhaufen verbrannt erden, mie 
im Bezirte bes mweiland Abgeorbneten 
William MeKinley, jo müßte ihnen bie 
Fähigfeit und Reife für die Freiheit 
und Unabhängigkeit abgeſprochen wer- 
den. Unter diefen Umftänden fann man 
e8 dem General Wood nicht berargen, 
menn er, troß allem Zutrauen zu dem 
efunden Sinne der Cubaner, über ihr 
enbliches Schickſal im Zweifel iſt. 
Wahrſcheinlich erblickt ſein ahnender 
Geift im tiefſten Hintergrunde die 
wohlwollende Anähnlichung an die 
allezeit geſezliebenden Amerikaner. 


acht 


gegenwärtigen Umſtänden“ 
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rung erfahren, welche ber amerifani- 
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Daß die Frauen die beffere Hälfte 
der Menfchheit bilden, fteht über allen 
Zmeifel feit, aber daß fie auch die ehr- 
nr feien, wird von Vielen energiih 
beitritten; e3: gibt fogar.Zeute, die fic 
nicht fchenen, zu behaupten, die Framen 
ftänden hinfichtlich der Ehrlichkeit hin- 
ter den Männern zurüd, und wenn dies 
im MWiderfpruch ftehe mit dem Welt- 
urtheil, das die Frau für die beffere 
Hälfte erklärt, fo müffe die Frage be- 
züglich des Werthverhältniffes der Ge- 
chlechter eben in Wieberermwägung ge= 
zogen werden. Da ift ja natürlich 
Unfinn; die Frauen find unfere befle- 
ren Hälften — daran kann kein Kritt- 
ler mehr etwas ändern, aber wa man 
da bezüglich der Ehrichkeit Jaat, hat 
doc wohl etwas für ih. Dafür ein 
kleines Geſchichtchen, das den heutzu— 
tage ſeltenen Vorzug beſitzt, ganz wahr 
zu ſein. 

Bei einem kleinen Feſteſſen, deſſen 
Theilnehmer, Männer und Frauen, 

hinſichtlich Ehrlichkeit mindeſtens den 
Durchſchnitt der anſtändigen amerika— 
niſchen Geſellſchaft erreichten, erwähnte 
Jemand den Empfang eines Briefes 
durch die Poſt, deſſen Briefmarke der 
Abſtempelung entgangen war, und da— 
ran knüpfte ein Herr die Frage, ob un— 
ter ſolchen Umſtänden die nochmalige 
Benutzung der Briefmarke ſtatthaft ſei. 
Sonderbarer Weiſe erklärte jede der 
acht anweſenden Damen, daß darüber 
doch gar keine Frage beſtehen könne, 
und als einer der Herren meinte, es ſei 
doch nicht ganz ehrlich, die Marke noch 
einmal zu benuͤtzen, denn die Arbeit, für 
welche man mit derBriefmarke bezahlte, 
ſei doch gethan worden, da meinte jede 
der Damen auf ihre Weiſe, die Ehr— 
lichkeit komme dabei doch gar nicht in's 
Spiel; es ſei doch ſelbſtverſtändlich, 
daß man eine Briefmarke ſo oft be— 
nutzen könne, wie das eben mit Sicher⸗ 
heit anginge; das Bedenkliche dabei ſei 
nur, daß die Marke doch möglicherweiſe 
ein kleines Zeichen tragen könne, das 
„man“ wohl nicht bemerken möge, das 
die Poſtbeamten aber erkennen würden 
und das die Benutzerin ſo „in Trubel“ 
bringen könnte. 

Was die Männer über die Frage 
dachten, konnte nicht feſtgeſtellt werden; 
man kam nicht ſo weit, ſie zu fragen, 
denn einer der anweſenden Herren 

hatte die Kühnheit, zu ſagen: „Das iſt 

wieder ein Beweis des mangelhaften 
Rechtsgefühls der Frauen“, und darob 
erhob ſich natürlich ein Sturm der 
Entrüſtung, der jede weitere ſachliche 
Erörterung der Frage unmöglich mach— 
te. Damit iſt nun ja vielleicht nichts 
verloren; es macht nichts aus, daß man 
die Anſicht der Männer in dieſer be— 
ſonderen Frage nicht kennen lernte, da 
ja die allgemeine Schlechtigkeit der 
Männer längſt bekannt und über allen 
Zweifel hinaus feſtgeſtellt iſt. Aber die 
völlige Einſtimmigkeit, mit welcher die 
Frauen an jener Feſttafel erklärten, 
daß man natürlich die Regierung 
jo oft um zwei Gent? befchummeln 
jol, fo oft das irgendwie und ohne 





! Gefahr angeht, legt den Wunfch nabe, 


die Frage etwas näher zu uns 
terfuchen und feftzuftellen, ob die 
Yrauen allgemein fo benfen, mie jene 
Vertreterinnen der „beiferen“ 
Hälft der Menfchheit. Sollte das der 
Hal fein, jo würde damit feftgejtellt, 
daß Ehrlichkeit zum „Vefferfein“ nicht 
nöthig ift. 
Gute Ausfichten, 


Unfer Generalfonjul Frant H. Ma- 
fon macdt in feinem jüngjten, Berlin 
ben 2, Yuguft, datirten Bericht Mitthei- 
lungen über die Ergebniffe eines Ver: 
Tuchs der bairifhen Staatsbahnen mit 
amerifanifcher Kohle. Danad) hat die 
bairifhe Staatsbahnvermwaltung feft- 
geftellt, vaß die amerifanifche Kohle 
(aus Ohio) in jeder Hinficht befjer ift, 
al3 die Ruhrfohle, die ala bie heite 
beutjche Kohle für Lofomotiven-Hei- 
zung gilt. „Die ameritanifche Kohle,“ 
heißt e3 in dem deutfchen Bericht über 
den Verfuch, „ilt leichter als die Ruhr: 
fohle, verurfacht wenig Rauch und ver- 
brennt fajt volljtändig, jo daß feine 
Schlacken verbleiben, und eine mit fol- 
cher Kohle geheizte Lokomotive ift im 
Stande, eine jehr lange Fahrt zu 
machen.“ Aber die Dhio’er Kohle ftellt 
fih in München auf 26 Marf ($6.19), 
während Ruhrfohle dort für 18 Mart 
($4.28) zu haben ift, mozu noch fommt, 
daß die ameritanifche Kohle auf ber 
bier Wochen langen Reife nahDeutjch- 
land, in Folge des mehrfachen Umla- 
dens an Gewicht verliert und zer- 
brödelt. Die allgemeine Benugung 
amerifanifcher Kohle auf den beut- 
Then Bahnen wird daher „unter ben 
für un= 
möglich erachtet. 

Gerade die bairifchen Staatsbahnen 
wird der amerifanifche Kohlenberg- 
bau fich wohl in abfehbarer Zeit nicht 
zu Kunden gewinnen fünnen, denn für 
München wird die amerikanische Kohle 
noch bejonderß vertheuert durch Die 
hohe Fracht für den Transport durch 
ganz Nord- und Mittel-Deutfchland, 
und unter den gegenwärtig herrjchen- 
den IImftänden mag fich aud) in Nord- 
deutfchland fein größerer Markt für 
ameritanifche Kohle bieten, aber es ift 
alle Ausficht vorhanden, daß die Um- 
ftände in naher Zutunft eine Verände- 


Ichen Kohle den Einzug in deutfche und 
andere europäifche Märkte erleichtern 
werden. 

Zur Zeit foftet e3 fo viel ober mehr, 
Kohle von den atlantifchen Häfen nad 
Europa zu fchiden, wie e& tojtet, die 
Kohle zu fördern und in ben Hafen- 
ftädten abzuliefern. Die Frachtloften 
belaufen fich zur Seit auf minbeftens 
33 die Tonne, und fo lange Dzean- 
fracht ſo theuer ift, mie jeßt, ift an ein 
großes Ausfuhrgefchäft in Kohle nicht 
zu denfen. Aber da man erfannt hat, 
welch’ großartiger Abjat unferer Kohle 
in Europa minftt, fobald biefelbe 
zu einem mäßigen Preife geliefert wer- 
den fann, wird es nicht mehr länge 
dauern, bi8 dag möglich ift. Aus Nem 
York wird gemeldet, daß binnen gmölf 


er 
Monaten eine neue Koblenfchiffflotte 
bereit fein mird, melche bie Fracht 
unfoften.um etwa einen Dollar ermä- 
Bigen würde, fodaß gute amerifanifche 
Kohle fchon zu $A.50 in europätfchen 
Häfen gelandet werben fann, und wenn 
died erreicht wird, dann fann man mit 
Gemißheit eine gewaltige KRohlenaus- 
fuhr erwarten, Die Preife für eng: 
lifche Kohle find feit wenig mehr als 
einem Yahre um 60 Prozent geftiegen. 
England erhielt allein im Juli für fei- 
nen Kohlenerport, der um 13,000 Ton⸗ 
nen hinter dem de3 Juli 1899 zurüd- 
blieb, rund $6,000,000 mehr, alg3 im 
Borjahre; in gleicher Weile find bie 
Preife für deutfche, belgilche, öfter: 
reichifche (u. |. m.) Kohle gejtiegen, und 
ein weiteres Steigen läßt fich mit ziem= 
licher Gemißheit erwarten; ein Fallen 
der europäifchen Kohlenpreife jcheint 
ausgejchloffen. Dagegen darf man er- 
warten, daß die Ogeanfrachten im All- 
gemeinen zurücgehen werden, Doch auc) 
wenn diejer Fall nicht eintreten follte, 
jo werben die jegt jchon im Bau befind- 
lichen und noch neu zu bauenden praf- 
tiich eingerichteten Kohlenfchiffe, mie 
gejagt, den transatlantifchen Kohlen- 
transport um etwa $1 die Tonne ber= 
billigen. Die Ausfichten für ein großes 
Geſchäft in Weichkohle aus Pennſylva— 
nia, Virginia, Ohio und Alabama nach 
Europa können als glänzend bezeichnet 
werden. 

Es haben auch ſchon ängſtliche Ge— 
müther von ſich hören laſſen, die eine 
Gefahr für unſere Induſtrie darin er— 
bliden, wenn die Ver. Staaten Europa 
mit billiger Kohle verforgen, aber durch 
biefe „Warnungen“ wird fich mohl fein 
vernünftiger Menfch beunrubigen laf- 
fen. Eine große Kohlenausfuhr kann 
für die Ver. Staaten nur Bortheile 
bringen. 


Eokalbericht. 


Ingerſoll Gedenkfeier. 


Durch eine Bemerkung von Clarence S. Dar⸗ 
row wird die Stimmung der Der: ' 
fammlung gejtört. 


Die Befhuldigung Ingerfoll wäre in politi» 
ſcher Hinficht „‚farbenblind‘ gewefen, 
mit Entrüftung aufgenommen. 

„Ingerſolls Glaube an Freiheit ging 
nur jo weit, al3 die Kirche dabei in 
Betracht fam, doch in politifchen Fra= 
gen war er farbenblind. Sie älter und 
berehrter politifcher Aberglaube mar, 
beito feiter hing er demfelben an.“ Mit 
ber vorgehenden Erklärung hatte Cla= 
rence ©. Darrom Zifchen und Proteft- 
rufe in der Verfammlung herborgeu: 
fen, welche den Manen $ngerfolls, des 
berühmten ameritanifchen Freiden— 
fer3 zu Ehren in der Steinway-Halle 
abgehalten wurde. 

Die Tugenden und Vorzüge des her- 
torragenden WUmerifaners, der vor 
Ssahresfrift zu feinen Vätern einberu= 
fen worden ijt, waren von verfchiedenen 
Nednern in gebührenderWeife erwähnt 
worden, als Darrows ftrenge Kritif 
des berühmten Todten allgemeine Ent— 
rüftung der Anmwefenden hervorrief. 

„Das ift ein Verbrechen an nger- 
fol, und ich muß dagegen Protejt ein- 
legen,“ unterbrah 9. 2. Green, ein 
ehrwürbdiger alter Herr, den Rebeftrom 
des Herrn Darom. 

Zurufe und Zifchlaute ertönten in 
ber Berfammlung. „Sie haben ganz 
recht, lafjen Sie ihn aufhören,“ fam e3 
durcheinander. Rev. Thomas 8. Gre- 
gorh, welcher als ftellvertretender Vor: 
figer der Gedenkfeier fungirte, gelang 


e3, bie Ordnung mwieber herzuitellen, jo 


daß Herr Darom feine Rede fortjegen 
fonnte, 

Er fagte dann noch: Jch verehre Ro- 
bert ©. Ingerſoll. Sein wichtigſtes Ge— 
fühl, ſowie ſeine lebenslänglichen Be— 
mühungen und ſeine Werke waren der 
Freiheit gewidmet. Sein Thaten kenn— 
zeichnen ihn als einen der tapferſten 
und größten Befürworter menſchlicher 
Freiheit, welchen die Welt noch je ge— 
ſehen.“ 

Außerdem ſprachen noch die Herren 
Rev, R. C. Ranſom, Rev. H. W. Tho— 
mas und Rev. Thos. B. Gregory. 
Bewegung gegen Sheriff Mager: 

ftadt. 


In Derbindung mit den Rennpläßen in 
BHamwthorne und Harlem. 

Der Erefutiv-Ausfhuß bes Verban- 
bes der „Eitizens Federation“ mar ge= 
ftern Nachmittag in Scopille Place, in 
Dat Bart, in Situng. E3 wurden ein- 
leitende Schritte gegen die Rennpläße 
in Hamthorne und Harlem gethan. 
Präfident Tuttle äußerte fich über die 
Ungelegenheit wie folgt: 

„Es find verjchiedene Wege vorhan- 
ben, welche wir einjchlagen fünnten, 
die Durchführung ber Gejehe zu er- 
zwingen, doch meiner Anficht nad 
märe das geeignetfte und mirfungs- 
bolfte Mittel, ein Mandamus-Ber- 
fahren in den Gerichten gegen den 
Sheriff einzuleiten, wodurch er ange: 
wiejen wird, in die Angelegenheit ein= 
zugreifen.“ 

Der Plan, den Präſidenten Jonas 
bon Cicero zu zwingen, alle in feiner 
Macht Ließenden Mittel zu ergreifen, 
die Rennen zu verbieten, wurde fallen 
gelaffen, als zu umfchweifend, und meil 
durch das Vorgehen gegen den Sheriff 
Magerftadt gleichzeitig zmei Fliegen 
mit einer Klappe geichlagen merben, 
indem barin beide Orte, Hamthorne 
und Harlem, eingefhloffen find. 

Ein in der Verfammlung geftellter 
biesbezüglicher Antrag fand einftim- 
mige Annahme. E3 wird alfo ein Man 
bamus-Berfahren gegen den Sheriff 
bon Eoof County, eingeleitet erden, 
um ihn zu zimingen, das Wetten auf 
ben Rennpläßen einitellen zu laffen. 
Das gerichtliche Verfahren gegen ben 
Sheriff foll morgen eingeleitet werden. 


Hugh Falvey, ein Mann, der das 
feltene Alter von 107 Jahren erreichte, 
ftarb tam Gamftag in feiner Woh- 
nung, Nr. 134 Drleans Straße. Dem 
Bernehmen nach) wurde fein Vater 115 
Jahre alt und einer feiner Brüder hat 
bereit# das 95, Lebensjahr zurüdigelegt, 
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Die Parade der Mlärine-Detera- 
nen macht einen erheben- 
den Eindrud. 


Morgen am Haupttage des Heer⸗ 
lagers, ſindet der große Vete⸗ 
ranen⸗Feſtzug ſtatt. 


Der Zudrang von Fremden zu den geſtlich⸗ 
keiten über 300,000 ftarf, 


Allerlei intereſſaute Feſtnotizen aus 
Beteraneukreiſen. 

„Die amerikaniſche Flotte hat ſi 
die Bewunderung aller Welt ——— 
Während des Befreiungskrieges zeich— 
nete ſie ſich dadurch aus, daß ſie ſchier 
unüberwindliche Hinderniſſe beſeitigte 
und den Sieg errang; auch in ſpä— 
teren Kämpfen zur See zeigte ſie ſich 
unüberwindlich. Die Seehelden Paul 
Jones und Perrey fanden in Farragut 
und Depont würdige Nachfolger, und 
Dewey, Sampſon und Schley war es 
vorbehalten, neue Ruhmesblätter der 
Geſchichte der amerikaniſchen Kriegs— 
marine einzuverleiben. Die Flotte hat 
ſich der amerikaniſchen Nation allzeit 
würdig gezeigt. Doch in dieſer weihe— 
vollen Stunde iſt es kaum angebracht, 
viele Worte zu machen. Die Veteranen 
der amerikaniſchen Kriegsmarine wer— 
den binnen wenigen Stunden im feſtli— 
chen Zuge durch dieſen Triumphbogen 
ziehen und damit ein lebendiges Grup— 
penbild der tapferen Vertheidiger der 
Sterne und Streifen zur See darbie- 
ten, melches meit eindrudspoller fein 
wird, ald Worte es je ſchildern kön— 
nen.“ 

Das iſt, der Hauptſache nach, der 
Inhalt der Anſprache, welche Vetera— 
nen-Kommandeur Albert Shaw heute 
Vormittag bei der Einweihung des der 
amerikaniſchen Flotte gewidmeten 
Triumphbogens hielt. 

Begünſtigt vom ſchönſten Wetter, 
ſetzte ſich gegen elf Uhr der Feſtzug der 
Marine-Veteranen vom Rendezvous— 
Platze, an Michigan Ave. und Ran— 
dolph Str. aus, in Bewegung. Die 
alten Veteranen aus dem Bürgerkriege 
wurden von den auf allen Straßen der 
Marſchroute zahlreich verſammelten 
Zuſchauern mit ſtürmiſchen Beifalls— 
bezeugungen ausgezeichnet. Der Zug 
bewegte ſich in nachſtehnder Zuſam— 
menſtellung durch die Ruhmesallee und 
den Ehrenhof: 


Eine Kompagnie von 17 Poliziſten in Bataillons⸗ 
Aufſtellung, unter dem Kommando von Leutugnt 
James OſToole und den Sergeanten Thomas Me— 
Cann und Richard Supple. 

Ver. Staaten-Kapelle: 40 Mann, Frederick Phin— 
ney, Dirigent. 

Chef-Maͤrſchall J. F. R. Foß und Stab. 

Matroſen von den Ver. Staaten Zolltuttern „Mor: 
rill“ und „Feſſenden“. 

Zwei Kompagnien, jede 24 Mann, von dem Ver. 
Siaaten-Zolltufter „Morrill“, unter Kommando von 
ſtapt. A. B. Davis. 

Zwei Kompagnien, jede 24 Mann, von dem Ver. 
Staaten-Zollkutter „Feſſenden“, unter Kommando 
von Leutnaut George Reed. 

Chicago und Aadton Bart:Abtheilungen des Buns 
de®:Lebensrettungspdienites, unter Kommando von 
Seutuant R. E. Raynold3 und den Abtheilungs:Fe- 
pitänen Singleten und S. T. Peter. 

Fin Lebensrettungsboot von jeder Station wurde 
in der Parade mitgeführt, 

Flotten: Miliz von Allinois, W. 3. Wilfon, Kom: 
mandeur. 

300 Mitglieder der Flotten-Miliz von Illinois, 
ferner Nepräjentanten der Veteranen des jpanijche 
amerifanifhen Krieges, unter Kommando von Leut- 
nant S W. Stratton. Drei- Divifionen Infanterie 
und cine Batterie Artillerie, unter Kommando von 
Bundes: Offizieren. Die Batterie führte vier Kano: 
nen mit fi. 

Flotten:Rejerve der Veteranen- Vereinigung, eo. 
8. Seadey, Kommandeur. 

150 Veteranen aus dem Bürgerkrieg, : Veteranen 
aus dem jpanifcheamerifanifchen Kriege, unter Kome 
mando von Leutnant George Heilman. 

lotten-Dffiziere in Kutjchen. 
ommandeur G. Bloslinger, U. ©. M., 
Flotten-Relrutirungs: Departement. > 

Kommandenr F. M. Symonds, U. ©. N., 
„The Light Houſe Diſtriet“ Nr. 9 bon Chicago. 

Leutnant E. G. Gelm, U. S. R., im ſtommando 
des Ver. Staaten Hydrographiſchen Amtes. 

Tr. Millard Moore, U. S. R., Wundarzt, PVors 
fißender der medizinifchen Wbtheilung des Wefrutis 
rungs-Departements. 

Söhne der Veteranen, A.W. Jones, Kommandeur, 
1500 Mann, unter dem Kommando von Bize-ſtom— 
mandeur A. L. Sarton. Die Aufſtellung hatte in Ba— 
taillens-Front ſtattgefunden. 

2. Divifion, unter Kommando von General Ste— 
phen M. Long. 

> Kapille des 1. MiljjsRegimentes. 50 Muftfer. 

National:Vereinigung der früheren Kriegägefans 
genen: Names Amel, Kommandeur. 

00) ehemalige Srisgägefangene, unter Kommando 
von Stephen M. Long, General:Adjutant der Na: 
tional:Organijation. 

3. Divifion, unter Kommando von Kapt. $. D. 
Beer. 

150 Veteranen in Bataillons: Formation, unter 
Kommando von Flotten-Kapitän und Stabihef J— 
B. Baker. Dieje Abtheilung repräjentirte die 52 
National-Organijationen. Als Adjutanten bon Sa: 
ritän Baker fungirten die Yeutnants E. E. Haskins, 
D. D. Stevens, J. H. MeConnel, W. %. Tulln, 
Yojerb Gartisie, 8. 9. W. Scott Smıity 
und 28. ©. Egbert. 


Ym Ganzen befanden fich ungefähr 
8000 Mann im Feitzuge, von denen bie 
Hälfte aus Veteranen der Bundesmas 
tine und aus ehemaligen Kriegsgefan- 
genen zujammengejeßt war. Beteras 
nenfommanbeur Albert D. Sham, 
Gouverneurs = Stellvertreter Warbder, 
Bürgermeilter Harrifon, und faft alle 
bier anmwejenden Generäle der DBetera- 
nenarmee ließen von der Tribüne, an 
Michigan Abe. und Harmon&ourt aus, 
bie einzelnen Abtheilungen Revue paj- 
firen. Nach der Auflöjung des Zuges 
begaben die Veteranen fich in bie 
Hauptquartiere ihrer einzelnen Ber- 
bände, 

Die Marine-Veteranen halten heute 
Abend im großen Saale des Gebäudes 
der Y. M. €. U. ein Wieberbereini- 
gungsfeit ab, bei weldem Kapitän R. 
H. F. Yoß von St. Paul und CHas. 
Bromn vom Farragut-Poften Anfpra- 
hen halten. Die Vereinigung der ehe- 
maligen Kriegsgefangenen hält ihr 
„Lagerfeuer“ im Eolifeum ab. 


Nachmittag um 3 Uhr wurde am 
Geeufer die bereitö vielbejprochene 
„lottenparabe” abgehalten. Die Bun- 
beszollfutter „Morrill” und „Feflen- 
den“ hatten vollen Flaggenihmud an— 
gelegt; auch die Schleppdampfer, Yadh- 
ten und Eleineren Schiffe, welche hinter 
den Bundesdampfern ber fegelten, was 
ren reich mit Fahnen und Flaggentuch 
geihmüdt. Dad „Sceingefeht zur 
See“ zwifchen den beiden Zolltuttern, 
welches heute Nachmittag um 5 Uhr 
im See gegenüber vom Lincoln Bart- 
Ufer ftatifinden fol, wird porausficht- 
lich eine faum minder impofante Sache 
werben, wie dieſe „Flottenparade“. 
Die beiden Zollkutter, welche am 
Fuße von Van Buren Straße 
im Ge anfen, fönnen am 


bom 


von 
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Mittwoch, von 10 Uhr big 11:30 Vor- 
mittags und von 2 Uhr bis 4:30 Nadh- 
mittags, vom Bublitum befichtigt mer: 
den. Die Offiziere, wie auch bie 
Mannichaft, werden bereit fein, Be- 
fucher zu empfangen und auf alle nur 
möglichen tagen betreffs der Einrich- 
tung und des Smed3 der Schiffe Au3- 
funft geben. Die Befucher müflen aber 
für die Bootfahrt zu diefen Zolldam- 
pfern, und wieder zum Ufer zurüd, fel- 
ber Sorge tragen. — Während des 
Sonntag3 trafen 90,000 auswärtige 
Bejucher auf den hiefigen Bahnhöfen 
ein. 28,000 Yangten allein auf dem 
Union-Bahnhofe an, 25,000 auf den 
Bahnhöfen der SMinois Central und 
der aus dem Often fommenden Züge an 
| Bolt und Dearborn Straße, 18,000 
| auf dem Nortäiweftern, 11,000 auf dem 
Grand Central, 5000 auf dem Rod 
land und 3000 auf ben anderen 
tleineren Bahnhöfen. Auf 70,000 mird 
| die Zahl der Bejucher beziffest, welche 
| bereits am Freitag und Gamftag hier 
| antamen, und den von Eifendahnleuten 
| angeftellten Berechnungen nad dürften 
| mehr als 150,000 Fremde noch im 
Laufe diefer Tage hier eintreffen. 34 
dichtbefegte Eifenbahnzüge, von benen 
17 Spezialzüge waren, liefen im Laufe 
des heutigen WVormittagg auf dem 
| Zlinois-Gentral-Bahnhof ein. Im Jr 
formations-Bureau wurden am Sonn- 
tag von 7 Uhr Vormittags bis 11 Uhr 


Abends 11,000 PBeteranen  regiftriri, 


bis heute Mittag waren nahezu 40,000 

der alten Haudegen Quartiere ange- 

wiejen morben. Die hiefigen Vereini- 
gungen von Weteranenjöhnen ftellen 

nicht nur die zahlreichen Empfangs- 

Komites für die aus allen Richtungen 
der Windrofe anlangenden alten 

Krieger, fondern aud) die Führer, mel- 

che die im Informationg-Bureau Re- 

giftrirten nach den ihnen dafelbit zuge- 

wiefenen Quartieren leiten. Unter 

den geftern Eingetroffenen befanden fi) 
| auch Major Leo Haffieu aus Gi. 
Zouis, welcher vorausfichtlich hier zum 
Veteranen-Kommandeur für das näd)- 
fte Jahr ermählt werden wird; Clara 
Barton, Gründerin der faft über die 
ganze Welt verbreiteten „Geſellſchaft 
des Mothen Kreuzes“; Die Er- 
Veteranen = Kommandeue ©. ©. 
Burdett, Wafhington; General Louis 
Wagner, Philadelphia; General 
Melvin Grigsby, Sioux Falls, 
S. D.; General J. M. Palmer, 
Springfield; General Paul Vander— 
boort, . Omaha; General L. N. 
Walter, Indianapolis; Gouverneur 
Stone, Pennfploanien, Gouverneur 
George K. Nafh, Ohio, und Ober: 
Feuerwehrmarfchall Auguft 9. Runge 
aus Minneapolis, — Die Beteranen 
aus Cleveland, Ohio, haben die alte 
Kriegsfahne mitgebracht, welche am 4. 
Suli 1861 von patriotifchgefinnten 
Frauen der Stabt Hannibal, Mo., der 
Compagnie „B“, vamal3 unter dem 
Kommando von Kapitän T. D. Me: 
Gillicuddy, geſchenkt wurde und ſpäter 
der Compagnie „K“ des 50. Illinoiſer 
Freiwilligen-Regimentes auf ihren 
Kriegszügen voranwehte. Im 
Lincoln Park, zwiſchen dem Seeufer 
und dem Lake Shore Drive haben 400 
Mitglieder des Allegheny City-Poſtens 
No. 128 ein aus 35 einzelnen Zelten 
beſtehendes Zeltlager aufgeſchlagen und 
vor demſelben zwei „Dreipfünder“ auf— 
geſtellt Die Läufe dieſer Kanonen 
ſind aus Geſchütztrümmern gegoſſen, 
die auf dem Schlachtfeld von Gettys— 
burg mühſam zuſammengeleſen wor— 
den ſind. Die beidenKeliquien-Kanonen 
werden auch in der morgigen Parade 
von den alten Kriegshelden aus Alle— 
gheny City im Zuge mitgeführt wer— 
den. — Im Ehrenhof an Michigan 
Avenue, welcher wiederum in voller 
elektriſcher Beleuchtung prangen wird, 
werden ſich die Beſucher heute Abend 
vorausſichtlich zu Tauſenden drängen. 
—Frau John A. Logan, Frau Richard 
J. Oglesby und der Gattin des ſpa— 
niſchen Geſandten Duc D'Arcos zu 
| Ehren wird der Chicagoer Zweig des 

„Womas Relief Corps“ im Audito— 

rium einen Empfangsabend veranſtal— 

ten. Die Herzogin von Arcos war Frl. 

Virginia Lowery aus Waſhington, ehe 

ſie den ſpaniſchen Geſandten heirathete, 

iſt ſomit eine Amerikanerin. — Der 

heute Vormittag eingeweihte Triumph— 

bogen der Marine-Veteranen ſollte, 

wie General Shaw in ſeiner Anſprache 
in Vorſchlag brachte, in Marmor nach— 


— — — — — — — 
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geſchaffen und in einem der Parks der 

Stadt als dauerndes Erinnerungszei— 

chen an das zur Zeit hier ſtattfindende 

34. Heerlager der „Grand Army of the 

Republic“ aufgeſtellt werden. — Die 

„Lagerfeuer“ und „Reunionen“, welche 

in dieſen Tagen von den Ueberlebenden 

der einzelnen Regimenter und Briga— 
den veranſtaltet werden, ſind jo zapl- 
reich, wie noch bei keinem bisher abge— 
haltenen Veteranen = Heerlager. Gene- 

tal Grant3 altes Regiment, das 21. 

SlMinoifer, hält heute, von 4 Uhr Nadj- 

mittags bi3 9 Uhr Abends, im Zim- 

mer No. 407 des County = Gebäudes 
feine Jahresverfammlung ab. Die Ve- 
teranen diefesRfegimentes werden mor= 
gen in der Parade ald Ehrengarde des 

Departements = Kommanbdeurs | Joel 

M. Longeneder dem SNinoifer Betera- 

Inen-Berband voranmarſchiren. — Das 
vollſtändige Programm für morgen 
lautet, wie folgt: 

Dienſtag, den W. Auguſt. 

—* beſtehend aus dreizehn Kanonen: 

unen, 

9 Uhr Vormittagg. — Einweihung des Veteranen: 
Triumphbogens. 

10 Ubr Vormittags. — Parade der Veteranen der 
„Grand Army of tbe Republic“, abgenommen 
von Gencralfommandeur Albert D. Shaw, dei 
Departements:KRommandeuren der &. U. R. und 
dem Bürgermeifter von Chicago. 

8 Uhr Wbends. — Empfang des General:Romman- 
deurs Shao und der Ehrengäfte in der &. U. R.: 
Memorialpalle. — Reunionen von Beteranens 
Vereinigungen 25 verjbiedener Staaten in eben= 
jopielen verjiedenen Hallen, — Empfang des 
Womans Relief Corps "im Palmer Houie. — 
Empfang der Daugbiers of Veterand im der 
GErerzierhalle im Freimaurertempel. — Empfang 
der Yadies of the ©. U. R. im Palmer Houje. 

8 Uhr 30 Min. — Heueriwertsentfaltung auf dem 
Seeufer-PBarl. — Jlumination des Ghrenhofes 
und benahbarter Straßen. 

35,000 von ben alten Krieger, mel- 
he anfangs der 60er Jahre dem Rufe 
— — —— — 


Trägt die 


des Vaterlandes zu den Waffen folg- 
ten, werben in Reih und Glied dur 
den ihnen zu Ehren errichteten Ehren- 
bof an den Spiten der Militär- und 
Zinilbehörden vorbeimarjchiren. Die 
Formirtung der einzelnen Abtheilunger 
wird nach folgendem Entwurf erfol: 
gen: Bolizeiabtheilung zu Pferde, 
unter dem Kommando von Polizeichet 
Kipley; Hauptmarfchall Generalmajor 
Daniel E. Sidled und Stab; General- 
fommandeur der ©. A. R. Gen. Albert 
D. Sham mit Stab und dem Bidmell- 
Wilkinſon Veteranen PBoften Nr. 9 aus 
Buffalo als Ehrenmade; Phinneys 
Kapelle; Lafayette-Poften ©. U. R. 
aus der Stadt New Hort; zwölf Herol- 
de in Uniform; Kutfchen mit beim 
Bürgermeifter und Ehrengäften; Kut- 
fchen mit den Beamtinnen de „Wo: 
mans Relief Corps“, der „G.WU.R. 
Ladies of the G. A. R.“ der „G. A. R. 
Nurſes' Aſſociation“, Repräfentanten 
der Bundes-Armee und Bundes-Ma— 
rine, wie auch anderen hervorragenden 
Gäſten; Columbia-Poſten vonChicago; 
die Staatsverbände der G. A. R. in 
folgender Reihenfolge: Wisconſin, 
Pennſylvania, Ohio, New York, Con— 
necticut, Maſſachuſetts, New Jerſey, 
Maine, Californien und Nevada, Rhode 
Island, New Hampſhire, Vermont, 
Potmac, Virginien und Nord: 
Carolina, Maryland, Nebrasta, Mi- 
bigan, Jowa, Indiana, Colorado und 
Wyoming, Kanſas, Delaware, Minne- 
fota, Miffouri, Oregon, Kentudy, 
Melt Virginien, Süd Dakota, Wajh- 
ington und Alaska, Arkanſas, New 
Mexiko, Utah, Tenneſſee, Louiſiana, 
Miſſiſſippi, Florida, Montana, Texas, 
Idaho, Arizona; Georgia, Alabama, 
Nord Dakota, Oklahoma, Indianer⸗ 
Territorium. 

Vor jedem Departement wird ein 
Banner, mit dem Namen und der 
Korpsnummer des nachfolgenden Ve— 
teranenverbandes als Inſchrift getra— 
gen werden. 

Die Marſchlinie des Zuges iſt wie 
folgt: Michigan Boulevard, durch 
Randolph nah State, Adams, Fran: 
lin, Monroe, Market Str, Yadjon 
Boulevard nah Michigan Boulevard 
durch den Ehrenhof bis Harmon Court. 


* * * 


General-Major Daniel E. Sickles, 
welcher morgen an der Spitze der Pa— 
rade einherreiten ſoll, iſt in nicht gerin— 
ger Aufregung. Sein Koffer, in wel— 
chem ſich ſeine Parade-Uniform, ſein 
Generals-Hut, den er in der Schlacht 
bei Gettysburg getragen hat, 
und ſein Ehrenſäbel befinden, 
iſt ihm vertauſcht worden. Ein Koffer, 
in welchem ſich Frauenputzſachen befin— 
den, die den an ihnen befeſtigten Zet— 
teln nach für Frau G. V. Maynard, 
356 Weſt 52. Straße, New York, be— 
ſtimmt ſind, wurde ihm als der ſeinige 
in ſein Zimmer im Palmer Houſe ge— 
ſtellt. Erſt als der General ſeine Ga— 
launiform herausnehmen wollte, fand 
er aus, daß eine Verwechſelung vor— 
liegt. Alle Ermittelungsverſuche nach 
dem richtigen Koffer hatten ſich bis 
heute gegen Mittag aber als erfolglos 
erwieſen. Der General iſt außer ſich. 

Kapitän J. J. Abercrombie, aus 
Pennſylvanien, der jüngſte Offizier 
unter den Veteranen, iſt ebenfalls hier 
eingetroffen. Er war 14 Jahre alt, 
als er von ſeinem Vater, John J. Aber— 
crombie, General der Bundesarmee, 
feinem Regiment eingereiht wurde. Der 
jünajte aller Veteranen ijt der Tromm: 
ler Kohn 8. Lyon aus Elizabethtomn, 
N. %., welcher, fnapp elf Jahre alt, fich 
am 12. Dftober 1861 in Cincinnati, 
D,, für die Kompagnie „GO“ des 81. 
Ohio = Regimentes anmerben lieh. — 
Ein meiblicher Oberft-Leutnant ift 
ebenfall3 hier angelangt und trägt fich 
mit der Abficht, in Uniform in der Pa- 
rade zu marfchiren. Mamie Gertrude 
Morris, eines alten Soldaten Tochter, 
befleidet den Rang eines Oberft-Leut: 
nant3 im Stabe des Gouverneurs 
Chamber von Georgia und ift in Be- 
gleitung des Gouverneurs hier einge: 
troffen. 

Hrau Georgiette Lahman-Barley, 
Tochter des Kapitäns Yofeph M. Bar: 
leg, welcher in den Jahren 1830 bis 
1837 die Befagung von Fort Dearborn 
fommandirte, erhebt im Informations= 
Bureau darauf Anfprud, als das erfte 
in Chicago geborene Kind meiher El- 
tern betrachtet zu werden. Die Dame 
weiß jedenfall3 nicht, daß der am 7. 
Tebruar 1817 im Fort Dearborn ge= 
borene Charles Gale, Sohn eine3Sol- 
daten, noch in Sarina, Ont., lebt, und 
daß der am 20. Yanuar 1822 in Chi- 
cago geborene Frank Beaubien fi) noch 
frifeh und munter in unjerer Mitte be- 
findet. — Einer der heute Vormittag 
bier eingetroffenen Veteranen — Geo. 
R. Shebbeard aus Trenton, R. %., hat 
die Reife nad) Chicago in einem Jnva=s 
liven = Fahrftuhl zurüdlegen müflen, 
der im Gepädmwagen be3 betreffenden 
Zuges aufgeftelt war. Shebbeard 
wurde im ‘uni 1862 im Gefecht bei 
Hair Oaks, Va., jo jchmer verwundet, 
daß er Zeitlebens des Gebrauchs feiner 
Beine beraubt ift. Sein Pfleger, Wal: 
ter €. Beter3 aus Trenton, hat ihn 
hierher begleitet und wird ihn durch 
die Straßen der Stadt fahren. — Der 
Beteran Gilbert Barnes von Spring- 
dale, PBa., Herausgeber des „Spring- 
dale Record“, ift von Pittsburg aus zu 
Fuß nad Chicago marjgirt; fein Ka- 
merad James U. Rappe, 85 Jahre alt, 
bat die Tour von Marinette, Wis., 
nach hier auf dem Zmeirab zurüdge- 
legt. — Der Babitt = Poften von 
Briftol, Maff., brachte einen meib- 
lihen TQIrompeier mit. Die 25 
Sabre alte Annie Munro nimmt 
die Stelle ihres vor zwei Jahren 
geftorbenen Vaters beim Poften ein und 
bläft auf deffen Märfchen und Umgzü- 
gen Itompetenfignale. — Der alte 
Artillerift James Gibbons, welcher den 
erften bebeutungspollen Schuß auf 
Fort Sumter gegen die bombarbiren- 
den Truppen aus Gübd-Carolina ab: 
feuerte, ift mit dem Strong Bincent- 
Poften Nr. 67, aus Benniylvanien, 
bier ebenfalls eingetroffen. 

Wie Beteranenfommandeur Shaw 
heute Morgen bekannt gab, find im 


Generalftaba-Hauptquartite Bisher 
35,050 Beteranen ala Theilnehmer an 
der morgigen Parade angemeldet mors 
den. Die. Gejammtzahl vertheilt fi 
auf die einzelnen Staaten, wie folgt: 


Minnejota so» - 1,500 
RI 0 ne 2,00 
Dregon 
KRentudd .. - .. 0 
Weit Ogginien se 
ecti Soutb Dalota . - 
Mafahuietts . 500 Wafbington und 
New Ieriey » ... WU Alabanıa „ . » » 
Maine e MW Alanjas .. oo... 
Ealifortien und New Meri ».. . 
Nevada » .. .. Utah . 
Rhode Yland... . Zeunefee ... + 
New Hampibire . . Zouifiana und, 
Vermont . 2... Miſſiſſippi .... 
Votomac. .. Florida 
Virginien und Montana u» » 
Nord Karolina „ 00 Teras 
Maryland „eo .o. 200 Ipdabo 
Resta 3 u # ° 500 Arizona 
Midhigan 2 oc + 3500 Georgia « . 
Sowa . oo 00.2 MO Wabana. 2... 
Andiana » .. 00. 4,000 VNorth Dalota .... 
Golorado und Oflaboma 
Woming oo. . 20 
Ran oo. .10W 
Delaware 190 


J —— 6,000 
iSconüin . ...» 2, 


ennipipanien „... 15 100 
“ x 


200 
20 
20 


.u oo» 
.»..e.. + 


Indianer Terr. so» 


Sejammtzahl . 35,058 


Zoded: Anzeige. 


Sgreunden und Pefannten die treurige Nahrichtg 
daß unjere liebe Gattin, Mutter und Tochter 
Yuna F. Merkel, geb. Wiehmanut, 

im Alter von 31 Nahren, 5 Monaten und 14 Tagen 
em 236. Anguit jelia im Herrn entidhlafen if. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoh, den 28, Uns 
quft, um I Uhr Nadı., vom Trauerhaufe, „427 
Flournoy Etr., nah dem Concordia Kirchhof. Dis 
trauernden Sinterbliebenen: 

Gearg B. Merkel, Gaite, 

Johann, Georg, Arthur und Auııaz 


inder, 
Johann und Sophie Wichmann, 
Eltern 


Ehriitian V. Wichmann, Bruber, 
Zohaun und Katharine Merkel, 
Schwiegereltern, 
Ghriftopher, Michael und Friedrich, 
Schwäger. 


Todes: Uinjeige. 


Freunden und Belfannten die traurige Nachricht, 
dag umjere geliebte Gattin, Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 

Eiſette Großz, geb. Kult, 
im Alter von 50 Jahren und 5 Monaten am Sonne 
tag Morgen um halb neun Ubr fanft im Herren 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dien—⸗ 
ftag. den 8. Auguft, um 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerbaufe, 695 Wells Str., nah Rojehil. Um 
ſtille Iheilnahme bitten die trauernden Sinterblies 


been: 
Auguft Groß, Gate. 
Rose und William, Kinder. 
Es @unther, —— 
lorence Gunther, Entelin. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattiu 
Ehriſtina Kaltenbach, geb. Bodenſchatz 
im Alter von 59 Jahren und 9 Monaten am 28. 
Augsuſt in Kenoſha, Wis. geſtorben iſt. Die Beere⸗ 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 29. WUuguß, 
2 Uhr Nahmittagd, von Trauerhauie, 1158 Mils 
wautee WUpe., nah Graceland. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden SGinterbliebenen : 
2eo. Kaltenbach, Gatte, 
Gatharine Mergen, Schweiter, 
Dohn Mergen, Schwager, 
Rebft Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 
Goethe Liga No. 105 der U. S. S. 


Den Beamten und Brüdern zur Rachricht, daß un⸗ 
ſer Bruder 
Wiedenhofer, 
900 N Paulina Str., geſtorben iſt. Die Beamten des⸗ 
ſammeln ſich Dienſtag Mittag um 12 Uhr, im Ver⸗ 
ſammlungslotal, 533 Milwaukee Avbe. 
Julius Lewin, Praſident, 
Fred Eaue, Sekretär. 
Zudes-Binzeige. x 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daB unjer geliebter Gatte und Vater 
Joſeph Wiedchofen, 
am Sonnabend, den 25. Auguft, plöglich geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 8. 
Auguft, vom Trauerhauie, 096 N. Pauline Etr., um 
2 Uber Nachın., nah Oraceland Friedbof. Um ftils 
les Beileid bitten D® trauernden Hinterbliebenen: 
Babette Wicdchofen, Gattin, 
Charley Wiedehofen, Sohn. 

SGeſtorben: Dr. Eruſt Schmidt, 70 Jahre 
alt, am Sountag, den 26. Auguft, 4 Uhr Morgens. 
Die Leiche wird für die Freunde und Bekannten am 
Dienſtag Morgden von 8 bis 11 Uhr im Trauerhauſe, 
424 NR. State Etr., ausgeftellt werden. Beſtattung 
privat. Bitte feine Blumen. 


ine 

Geftorben: Aug. Ulride Pilz, den 26. Auguft, 
im Alter von 58 Jahren. Beerdigung Mittwoch um 
1 Uhr vom Trauerhaufe, 1651 Zalman Wpe., nad 
Waldheim. Agnes Echulz, Anna Swanien, Töchter; 
George Emwanjen, Echiwiegeriobn. 


Danfjagung. 


Mir nebft Kindern jei e8 erlaubt, den vielen Freun— 
den und Belaunten für ihre Theilnabme und ihr tie 
fe3 Beileid an dem Vegräbiii meiner vielgeliebten 
Öattin 

Sophia Robrahn, 
meinen berzlichften und tief empfundenen Dant auss 
aujpreden. 
&. Robrahn und Rinder. 


35.STR. u.WENTWORTH AV. 
Diefe ganze Woche! Z, "a1 dep 2 u.8 ud 


Bil 
-ROUCH: 


\ i Ausſtellung dieſer Art in 
Die einzige der gangen XBelt! 
Eintritt 50c. Kinder unter 9 Jahren die Hälfte, 
Kefervirte Site, $1.00; zum Verlauf in den Cable 
Piano Lagerräumen, Jadjon Blod, u. Wabaih pe, 
ag27—Ipi 


Adtung! 82er, 


In einer Spezial-Berjammlung des SARen IH. Net, 
Bereins wurde beichlofien, daß fih die Kameraden 
während der Reunion jo viel wie möglih im Haupt: 
quartier (Rordoft:Ede von Wajhingten Str. und 5. 
Are.) aufhalten jollen, um fremden Kameraden mäb: 
tend ihres Hierfeins auf jede Art und Weile behilflich 
fein zu fönnen. Yud wurde beichloffen, daß fih die 
S2cr al3 Regiment an der VBarade betheiligen f>Uen. 
Kameraden, die feiner Organijation angehören, find 
freundlichit eingeladen, fih den ern anzujhliehen. 


red. Dropper, Praſ. 
aug24,25,26,27,8 — Henſchel, Setr. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glart und Gnanften Ave. 


BE” KONZERT "Su 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmiltag I 
womit" EMIL CASCH. 


Ste 
„:uSPONDLYS GARTEN... 


Haymittag, in 
1 Biad nördlich vom Yerris hc 
EI Reue Geleligait jede Des: 
in2, tgi&jon,Suns 


Wm. Seifried 


bat feinen Saloon jegt 


107 Zifth Avenue, 


Feinfte Geträute, Buflinch: Zunh uud» 
Brei : und. 


EI” Ule Freunde, Belannte und das Bublitum 
im Allgemeinen find freundlich eingeladen, 4 zu 


befuchen. im 


zn und Hopfen vom beiten 
und die Meifterichaft bed Bier 

brauers haben fi vereinigt im 
ber Erzeugung von Babit’s Select. 
Diejes Bier ıfı bel wie das inıngy- 
tirte Bilfemer, ift ihm aber au Güte 
überlegen. 


Die deutsche Hebammenfchule 


von Chi 
a od — —— er amı , den 
— ember 2.3. mündlid ober 
Triftli werben jest Fan bei 


“int "Re. 191 Morih ine 
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Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


feb 


. —: Batriotifche Konzerte. _ 
„Ihe Maneuvers of Kane. > 
Houje — Geichlofien. 
— May Domwu Caft“. * ° 
tberm — ‚A Tay and a Night”. 
u. — „Tbe QBurgontafter“, 
—Darleſt Ruſſia“. 
ra. „Ihe World”. 
"u. — „Ihe Great Northiweit“. 
: Garten. — Allabendli Konzerte 
von Bunges Orcheſter. 
tewy3i. — "Konzerte jeden Abend und Eonntag 
Nachmittag. 
Euunnpijiide Bart, — Hopkins' Vaudeville⸗ 
Geſellſchaft. 
Bortsgarzten. — Beders Damen-Orcheſtet. 
Zivoli: Garten. — Tyroler Alpenjärger und 
Vaudeville. 
er 6 dIeys Garten. — Konzert und Laude⸗ 
vie 


Kr ZSEUGECER ® 


y 
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Lokalbericht. 


Eurpfaug der heiligen Geſetzrolle. 


Zeremonie in eier othodore jüdiſchen 
Gemeinde. 

In der Synagoge der orthodoxen jü⸗ 
diſchen Gemeinde, „Beth Jacob“, in 
„Landmark“ Halle, No. 3636 Cottage 
Grobe Abe., fand geſtern Nachmittag 
b.e Zeremonie der Empfangnahme der 
heil. Gejegrollen ftatt. 

Nach den Gebräuchen und Lehren de3 
alten JubentHums mußte jedes Mit- 
glied der Gemeinde ein privates r= 
terefje an ben heiligen Gefegrollen 
haben. Diefes Intereffe muß erfauft 
werten, und der dafür zu entrichtenbe 
Preis richtet fich nach den Vermögeng- 
berhältniffen Der betreffenden Berfon. 
Am geftrigen Tage erwarben elf Mit: 
glieder der Gemeinde zwanzig „Briefe“, 
deren Preife von 1 bi8 3 Dollar 
bariitten. Diefe „Briefe“ merben bon 
ben Mitgliedern verfauft. Während der 
Zmifchenpaufe jpielte ein Oxchefter hin- 
ter einem Wandihirm populäre Me- 
Iodien und Kinder tanzten zu: der 
Mufit, während Männer und Frauen 
fich ebenfalls an der Luftbarteit be— 


theiligten. Rabbiner €. ©. Braude funs | 


girte al3 Zerermonienmeifter, mährend 
Herr ma Friedmann die Gemeinde 
vertrat. Die Gefegrolle murbe bon ber 
Gemeinde in Rußland erworben. Nach 
den Lehren des Talmud ſoll jeder 
Ssraelit eine Gefegrolle befiten, doch 
wenn feine Vermögensverhältniffe das 
nicht geftatten, genügt e&, wenn er einen 
„Brief“ Tauft. 
— — J — 
Automobil und Rad kollidiren. 


Das Chicagoer Pflaſter wird beſuchenden 
Veteranen gefährlich. 

Bei einem Zuſammenſtoß mit einer 
pferdeloſen Kutſche der Illinois Elec- 
trie Vehicle Co. und ſeinem Fahrrad 
wurde geſtern La Bell, 277 S. Halſted 
Straße, an der Ecke Jackſon Boulevard 
ri State Straße lebensgefährlich ver- 
ebt. 

Sm Gemwirr der Meltftadt ift ber 
Veteran D. Hallemann aus der Stadt 
des heiligen Yudmwig verunglüdt. Er 
murbe heute an der Ede Kadfon Boul. 
und State Straße vom: einer Kutfche 
über den Haufen gerannt und Brad) 
dabei ein Bein. Der Roffelenter mur- 
be verhaftet. 

Un der Ede Franklin und Madifon 
Straße glitt heute der Veteran €. 8. 
Srange aus Benton, SU., aus und zog 
fich beträchtliche Werlegungen zu. 

Durh einen fallenden Futterfad 
wurde heute B. Bufch bei der Arbeit 
im Bauch des „Banderbilt“, der an der 
South Water Straße liegt, fhlimm 
zerqueticht. 


Blöglihe Todesfälle. 


In feiner Wohnung, No. 1311 W. 
Rate Str., murde der 23 Jahre alte 
DW. MW. Murphy heute früh als Leiche 
gefunden. Der Gashahn war geöffnet 
und das augftrömende Gas hatte eine 
Erftidung zur Folge gehabt. E3 wird 
vermuthet, daß fein Selbjtmord, fon= 
dern nur ein Verfehen vorliegt. 

infolge der Hite ftarben heute R. 
DW. Wilcor, 6109 Wabajh Xpe., und 
Nellie Deefenbadh, 203 Wells Str. 

Philipp Jaeger, No. 45 Beethoven 
PBlace, ein Kellner, ftarb heute infolge 
ber Hite. Er mar 28 Jahre alt. 


—1+0- ——— 
Zraf den Unredhten. 


in dem Zigarrenladen von Neville 
& Woods, 151 N. Clark Straße, ent- 
ftand heute früh zmwijchen zwei jungen 
Leuten, Robert Hidman und Roberts, 
ein Streit, in beflen Verlauf Hidman 
einen Schuß abfeuerte. Die Kugel 
ging weit am Ziel vorbei und traf einen 
gänzlich unbetheiligten Mann Namens 
P. D. Meafe, 74 Anftitute Place, mwel- 
her in ber rechten Geite einen fchmerz- 
bafte Wunde dapontrug. Man brachte 
den Verwundeten nah feiner Woh- 
nung, und Hidman und Robert? wur⸗ 
ben in Haft genommen. 


Junge Selden. 


Um die Indianer im fernen Weften 
zu befämpfen, hatten jih Arhie Me: 
Donald und E. M. McDonald, zmei 
junge Leute aus Douglaß, Mic., auf 
den Meg gen Sonnenuntergang. ge- 
macht, nachdem fie fi) mit Revolvern, 
Bomiemeflern und fonftigen Waffen 
mohl verjehen hatten. Vorläufig haben 
fie das Ziel ihrer Reife noch nicht. er= 
reicht, denn fie wurden in Auftin an= 
gehalten und heute Morgen wieder 
rad) Haufe gefhidt. Wenn fie einige 
Sabre älter find und bdiejelbe Reiſe 
abermals antreten, werden fie vieleicht 
mehr Glüd haben. 


—— — — — 

* In St. Joſeph, dem beliebten 

Wollfahrtsort der Heirathsluſtigen, 

ging es am geſtrigen Sonntag wieder 

rechi lebhaft hetr. Es wurden im Gan⸗ 

en 72 Baare getraut, morunter bie 
ehrzahl Chicagoer. 

* Sn der Gübfeite Turnhalle hielt 
gejiern die Beth Mofhom Reinim-Ge- 
jelichaft eine Verfammlung ab und be- 
fhloß, auf dem kürzlich von der Gefell- 
ichaft erworbenen Bauplag an Ogden 
und Albany Ape. ein Altenheim für 
orthobore Xfraeliten zu errichten. Die 
te Gefenihaft zählt über 1000 
ng lieder und wird bie Koften für das 

Ültenheim durch freimillige Beiträge 

 ufammenbringen, 


Il: Bart. — Buffalo Pils „Wilder 


game: 


HSeimtehr. 


„Wenn Einer eine Reife thut, jo Tann er waß cr= 
zählen.“ — SKapt. Schüttler“ erzählt von feinem 
Anfentbalt in Dertigland. — Die Berliner Poliz 

sei — Defuch in ‚Kopenhagen. —.Vergnügte Tage 
in Reunmünfter. — Die Barijer Ausitellung. 

Die Eindrüde der Deutfch-Amerita- 
ner, welche noch) langjähriger Abmwefen- 
heit der alten Heimath einen Befuch ab- 
ftatten, find fehr verfchiedenartig, oft 
Durch vorgefaßte Meinungen beein- 
flußt und nicht felten, wenn aud) viel- 
leicht unbewußt, durch Vorurtheile ge= 
trübt, welche inmitten neuer Umge- 
dungen, Anfhauungen und Beftrebun- 
gen Wurzel flugen und dasBerftänd- 
niß für die Entwidlung der alten Hei- 
math jchmächten. Aus diefem Grunde 
jcheint das Urtheil eines Mannes, der 
zumerjten Mal ven Fuß auf deut- 
Ichen Boden jet, der weder mit den 
bochgefpannteften Erwartungen nod) 
mit einem Gefühl der Geringfchägung 
und bes Befjerwiffens jeine Ankunft 
verbindet, einer befjonderen Beachtung 
merth, namentlich, wenn er von Haufe 
aus mit einer guten Beobachtungsgabe 
ausgerüftet if. Ein folder Mann ift 
zmweifeldohne Herr Hermann Schüttler, 
unjer Bolizeifapitän in Late View. 
Derjelbe, welcher foeben von einerfeife 
über denOzean zurüdgefehrt ift, wurde 
in Chicago geboren, hat Deutfchland 
nie zubor gefehen und fonnte deshalb 
mit größerer Uinbefangenheit, ala ein 
Eingemanderter, Land und Leute beur=- 
theilen. 

Ein Berichterstatter der „Abendpojt“ 
hatte gejtern mit dem SHeimgefehrten, 
ber theil® zum Vergnügen, theild® um 
die Bäder in Marienbad zu gebraus 
chen, die Reife antrat, eine lnterre- 
dung. Nah dem allgemeinen Ein 
drud befragt, den dad Land unjerer 
Väter auf ihn machte, erklärte Herr 
Schüttler. daß er überall in ber 
höflichſten und liebenswürdigſtenWeiſe 
behandelt wurde. Er habe natürlich 
keine Zeit gehabt, dem Handel und 
den Induſtrien eine beſondere Auf— 
merkſamkeit zu widwen, aber überall 
den Eindruck empfangen, daß er ſich in 
einem Lande großen wirthſchaftlichen 
Fortſchrittes befinde, welches mit Ame— 
rika um die Palme ringe. Er lobt die 
Reinlichkeit, welche in den von ihm be— 
ſuchten größeren Städten herrſchte, 
und ſpricht mit Begeiſterung von den 
Kunſtſchätzen in Berlin, Dresden, 
München u. ſ. w. In Berlin hielt er 
ſich 14 Tage auf und da er ſich be— 
ſonders für das Polizeiweſen intereſ— 
ſirte, ſtattete er dem Polizeipräſidenten 
vd. Windheim einen Beſuch ab, worauf 
er verſchiedenen höheren Polizei— 
beamten vorgeſtellt wurde, welche 
ihm Gelegenheit geben, das dort herr— 
ſchende Syſtem kennen zu lernen und 
Vergleiche mit den Leiſtungen der ame— 
rikaniſchen Polizei anzuſtellen. Seine 
ſtattliche Figur erregte überall Auf⸗ 
ſehen, doch auf die Frage, ob er wohl 
einer der größten, d. h. längſten Poli— 
zeibeamten in Chicago ſei, erklärte be— 
ſcheiden, daß er nur die Durchſchnitts— 
größe habe und viele ſeiner Untergebe— 
nen ihn um die Länge eines halben 
Kopfes überragten. Bon den Einrich- 
tungen der Berliner Polizei war e3 be= 
fonder3 das Meldefyitem, welches fein 
Sintereffe und feine Bewunderung er= 
regte. Diefe Einrichtung fennt man 
bier nicht und aus diefem Grunde hat 
unfere Polizei bei der Verfolgung von 
Berbrechern oft mit Schwierigfeiten zu 
fämpfen, die der Berliner Polizei er- 
fpart bleiben. Herr Schüttler fonnte 
dagegen feinen Berliner Berufägenof- 
fen das Spftem unferer Polizeifäften 
augeinanderfegen, durch melde Ber- 
brechen, Unglüdsfälle u. |. m. jchnell 
na allen Stationen berichtet werben 
fönnen. Einer der Berliner Geheim- 
poliziften diente dem Gaft überall als 
Führer und fchentte ihm beim Ab— 
fchiede einen Stod, den er felber vom 
Fürften Bigmard zum Gejchent er- 
halten hatte. 

Nach feiner Ankunft auf beutfchen 
Boden jtattete Herr Schüttler zuerft 
Hamburg, Kiel und Kopenhagen einen 
Beſuch ab. In letzterer Stadt befuchte 
er am Pfingftmontage das Tivoli, 
melches etwa 40,000 Menjchen faßt. 
Nach Kiel zurüdgefommen befichtigte er 
den dortigen Hafen, in mwelchem ein 
türkisches Krieggfchiff lag. Zu feinem 
Ergögen jah er deutfche und türkijche 
Matrojen Arm in Arm durch die Stra- 
Ben wandeln und fich freundfchaftlich 
unterhalten. Als einer der türkijchen 
Geeleute feinem deutfchen TFreunde eine 
längere Rebe hielt, die diejer jedenfalls 
nicht verftand, wurde ihm durch ein 
fräftiges „Holt Muhl!” in der gemüth- 
lichjten Weife Stilfehweigen auferlegt. 

Auf feinem Rüdwege nad Hamburg 
ftattete Herr Schüttler Neumünfter 
einen DBejuch ab, wo er mit Herrn 
Auguft über, der Neumünfter feine 
Heimathftabt nennt, zuſammentraf, 
und mit ihm das Schügenfeft — dort 
Bogelihieken genannt — bejuchte. Hier 
murde er jchnell befannt und verlebte 
unter den biedern Holjteinern, mie er 
berficherte, die genußreichiten Stunden 
während feines Aufenthaltes in 
Deutihland. Die Unterhaltung wurde 
größtentheils in plattdeutfcher Sprache 
geführt, doch das verurfachte dem Be- 
fucher feine Schwierigkeiten, welcher 
chließlich, dem Drängen feiner neuen 
Belannten nachgebend, eine platt- 
beutjche Rebe hielt. 

Nach einem fechszehtägigen Aufent- 
halt in Marienbad und einem Mbftecher 
nad KRarlabad, wo er den 4. ZYuli in 
Gejelichaft einer Anzahl Ameritaner 
feierte, reifte Herr Schüttler über 
Dresden nad Wien, mo er von den Po- 
lizeibehörden ebenfalls auf’3 Liebens- 
mwürbigfte empfangen und berumgeführt 
murbe. In Münden, Zürich, Luzern, 
Frankfurt a. M., Wiesbaden und Köln 
tonnte er nur einen flüchtigen Aufent- 
balt nehmen, da feine Urlaubszeit 
nabezu abgelaufen war unb er bie 
Barijer Ausftelung no fehen wollte. 
Diefelbe ift feiner Anficht nach im All- 
gemeinen mit ber Chicagoer Ausſtel⸗ 
lung nicht zu vergleichen, übertrifft fie 
——— ——— 

u nbon _ftat er 
einen Befuc ab, befuchte Scolland 


m 


Yard, das britifche — das Par⸗ 


laments⸗Gebãude, Weſtminſter 
Abtei und andere Sehenswürdigkeiten, 
und reifle dann nach Plymouth, um auf 
dem Dampfer „Pretoria“ die Rückreiſe 
anzutreten. 92:32 7 

Mas Herrn Schuttler am Unange- 
nehmften in Deutfchland berührte, war 
bie Unbequemlichkeit der dortigenEifen- 
bahnen im Vergleich mit den amerifani- 
fhen, und das Trinkgeld-Syſtem. 
Reifende, die daran nicht gemöhnt 
wären, meinte er, mürben häufig in die 
größte Verlegenheit gefegt, meil in 
einem Hotel die Zahl der Trinfgeldbe- 
techtigten fo groß fei, daß man ehr 
leicht einen jolchen überfehe und fchmer 
kränke. In den meiften Fällen aller: 
dings würde man burdh;einen jehr be— 
zeichnenden Gelichtausprud oder gar 
eine ausgefiredte Hard deutlich genug 
an feine Pflicht erinnert. Im Allge— 
meinen ift Herr Schuttler entzüicdt von 
feiner Reife, die noch genußreicher ver- 
laufen mwüre, wenn er fie in Begleitung 
eines Yreundes hätte unterhehmen kön— 
nen. 


Diederum verihoben, 


Pluvius, derWäfferige, ift den mein- 
froben Schwaben abhold. Auch geitern 
hatte der Schwabenverein die Rechnung 
ohne den Wirth, nämlich den unmirth- 
lichen Regengott, gemacht; diefer fpielte 
ihm einen Gtreih, der aber fein 
Schmabenftreih mar, fondern ein 
„Ihmubiger irifcher Tri.” Denn er 
öffnete die Schleufen des Himmels und 
fchleuderte unerfchöpflihe Waflermen- 
gen auf Daden’3 Grove, wo gejtern und 
beute da3 von der vorigen Woche wegen 
ber Ungunft der Witterung verfchobene 
Cannſtatter Volksfeſt ſtattfinden ſollte, 
und verwandelte den Garten in eine 
große Pfütze. Doch „der wackere 
Schwabe forcht ſich nit,“ ſondern wird 
mit der ihm eigenen unverwüſtlichen 
Gemüthlichkeit warten, bis die 
Götter einen günſtigen Sonntag be— 
ſcheren. Am nächſten Sonntag kann 
das Feſt nicht abgehalten werden, da 
an ihm auf jenem Platz die Sedanfeier 
des Zentralverbandes der deutſchen 
Militärvereine von Chicago und Um— 
gegend ſtattfinden ſoll; falls dieſe Af— 
färe nicht nicht ebenfalls verſchoben 
werden muß, wird das Volksfeſt Sonn— 
tag und Montag, den 9. und 10. Sep⸗ 
temb., oder bei ungünſtiger Witterung, 
am erſten folgenden regenloſen Sonn— 
tag abgehalten werden. Die Schwaben 
tröſten ſich mit der Thatſache, daß der 
Wein um ſo beſſer wird, je länger er 
lagert, und mit dem Sprichwort „Was 
lange währt, wird endlich gut“. 

— ——— 
In einer Lehmgrube ertrunken. 


Beim Baden in einer an der Ecke 
Aſhland Ave. und 49. Straße gelege— 
nen Lehmgrube ertrank heute der drei— 
Bigjährige Karl Waugart, 3652 ©. 
Alhland Une. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Finzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das West.) 


Ber Et. Marine:-Korpß 
Netruten verlangt! 

Gefunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
818 35 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und nicht über jchs Fuß ein Zoll groß; nicht dem 
Pranntwein:Genuß ergeben und von gutem nmioralis 
fhen Charakter; müffen eingeborene oder naturalifirte 
Zürger der Ver. Staaten fein oder ihre Abfiht Funds 
— haben, ſolche zu werden; müſſen leſen und 
chreiben können. Die Dauer des Dienſtes iſt fünf 
Jahre, mit der Annahme, daß drei davon an Bord 
eines „ſeegehenden“ Kriegsſchiffes verbracht werden, 
wedurh Gelegenheit geboten wird, alle Theile der 
Melt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
der Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Ginzelheiten wende man fih an die Marine:Korpss 


RelrutirungssOffice, 398 S. State Str., Chicago. 
3jl,3men,* 


Berlangt: Männern, welde beftändige Anftchung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kollektoren, Buchs 
balter, Office, Grocery:, Edfubz, Billz, Entry⸗ 
Hardware⸗CElerts, F10 wöchentlich und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat-Gebäude, 865; 
Engineers, Gleftriter, Mafchiniften, $I18; elfer, 
Heizer, Deler, Porterd, Etores, Wpolefales, Lager⸗ 
und a $12; Drivers, Delivery, 
Grpreb: und Srabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Geihäfts:Branden.— Rational Agench, 167 
Maihington Str., Bimmer 14. fonmodimidofr 


Berlangt: Ein lediger Mann in mittleren Jahren 
für Store-Arbeit. Muß reinlich jein. 150 N. Robey 
Str., nahe Elybourn Ave. 


Perlangt: Eine ftetige zweite Hand an Brot. Adr. 
N. 1097 Abendpoſt. 


BE Ca 2 sr u fan 2 Men a 

Verlangt: Tüchtiger Porter. Muß engliſch ſprechen 
und gute Empfehlungen haben. Rordſeite bevorzugt. 
Nahzufragen bei Vondorf®ros., 207—269 North An. 


Verlangt: Junge, legte Hand an Gates. 588 Blue 
Island Lpe. modi 


uter Vorter, der auch am Tijch aufs 


Berlangt: Ein 
E. Randolph Str. 


warten ann. 15 


Verlangt: Aunger Mann für Porter-Ürbeit im 
Saloon. MußrLund fohneiden fönnen. $7 per Woche. 
356 S State Str. 
— — — — 

Verlangt: Guter Ertra = Treiber. Nachzufragen 
Dienftag, den 28. Auguft, vor 7 Uhr Morgens, in 
der Standard Brauerei, Ede B. Str. und Campbell 


Upe. 


Verlongt‘ Aunger Päder an Brot. $6 und Board. 
58, 19. Ave., Melroje Park. modi 


Verlangt: Mehrere Painter für Gcaffold-Arbeit. 
105, 28. Mlace. 

Verlangt: Kolleftoren. und Agenten finden dauernde 
Stellung. Guter Nebenverdienft für Verfiherungs: 
Agenten. Vorzujpredgen Vormittags. 191 S.*Glart 
Eir., Zimmer 21. momft 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. 1129 S. Galifor: 
nia Ave., nabe 2. Str. 

Verlangt: Wagenwaider. 145 W. Randolph Str. 


Perlangt: Aeltlicher Menn und Aunge von 12 Jah: 
ten für Farın. 2024 W. Irving Bart Boulevard 

Verlangt: Starker Junge, 16-18 Jahre alt, für 
Vutcher geſchãft. 312 W. 12. Etr. 

Jerlangt: Ein Brotbäder. $8 per Woche und Board. 
167, 31. Str modi 

Verlangt: Dritte Hand Gatebäder. 5 Tell Plece. 
Berlangt: Deuticher -unverheiratheter Bardier. Gu: 
ter Lohn. Gutes Heim. Anfang September. Adr, D. 
x. 111 Abendroſt. mdi 

Berlangt: Ein ftarker Junge in der Bäderei an 
Gates. Einer mit Erfahrung. 44 MW. 12. Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu bejor: 
gen in der Bäderci. 87 W. Divifion Str. 


Berlangt: Schneider für Reparaturen. 385 Genter 
tr, 


‚Rerlangt: Ein zuverläffiger Bartender in mittleren 
Jahren. 15 IMells Str. 

Verlangt: Zwei deutiche Schneider, nüchterne, flei: 
Bige Leute, verbeirathete vorgezogen. Stetige Arcsit 
das ganze Nahr. Nachzufragen 02 Market Str., 
4. Floor, Dienftag von 9—10. 


Verlangt: Lediger Butcher. 4951 Fiftb Ave. 


Verlangt: Ein guter dentiher Aunge von 16 bis 


18 Jahren, für Milchwagen. 206 Wafhburn Ane. 
modimi 


BVerlangt: Aunge um auf dem Milchiwagen zu beiz! 


fen, 17—18 Jahre alt monatli 


$12—$15 

Board. 162 Dayton Str. 
tlangt: 500 Gijenbahnarbeiter für Wyoming; 
= und Board; Laborers $2 pro Tag; 
billige Fahrt; 500 für Jowea, Wisconfin und Minnes 
ta; freie Fahrt; 50 fyarmarbeiter, höcite Löhhe. 
ob Laber Agency, 33 et Str, oben. - 2aglw 


Verlanet: 100 Kohlengräber für Wyoming. Ste 
tige Arbeit. Gute Löhne und freie Fahrt. Rob’ La: 
a Str. . > 2aglio 


und 
fam 


Berlangt: Männer und Kuaben. 


(Unzeigen- unter, dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Starker Irluge, 17 Jahre alt, im Saloon | 


"zu heifen. 213 Mebfter Ape., Nebband., 


Verlangt: Neimlicher, unabhängiger Mann, welcher 
Bferde bejorgen Fann, jowie Hausarbeit, wird bei 


Board und tleinem Lohn gejucht. 373 Elybourn oe., 


oben. 


erlangt: Anger Mann, im Treibhaus’ zu helfen. 
1259 Milmautee Ave. 


Verlangt: Fin ordentlicher, Iediger Dann für Pet: 
tenaufmahen und allgemeine Hotelarbeit. 172 
Slart Str. 


— Guter deutſcher Koch. 803 Clybourn 
ve. 


Verlangt: Junge an Gates. I Elybourn "Ave. 


Berlangt: Guter ftetiger Vormann, felbitftändig an 
allen Sorten Brot und Rolls. 1724 R. Clurt Str. 


Verlangt: Outer Junge an Brot. 484 Sarrabee 
Str. 


‚ Terlangt: Guter Schmiedehelfer. Muß Pferde bes 
i&hlagen. 5115 Loomis Str. 


Veriangt: Bäder an PBiscuit3 und Fried Gates. 
493 W. Chicago Ave. 


_Terlengt' Suter ftarter Junge. Chicago Electro & 
Sterectype Co., 149 Piymouth Ave. 


Terlangt: Erfahrene Haus-Mover. Keine anderen 
brauchen nachzufragen. KErueger, 3620 Halited Str. 


Berlangt: Preffer und Finiiher an Coſtumhoſen. 
55 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Ein Wagenmacher und Bladcſſmith. Ede 
Front Str. und Eliton Ave. 


erlangt: Junger Mann, Milhwagen zu fahren. 
Nur einer mit guten Empfehlungen. 410. Roscoe Str. 


Verlangt: Ein anftändiger Porter für Saloon. 329 
Milwantie Ave. ' 

Berlangt: Ein Ilediger junger Butcder. 1354. W. 
3. Eitr. 

Verlangt: Wurſtmacher, für Kankakee, Il. guter 
Platz. Zu erfragen um 6 Uhr Abends, im Zigatren⸗ 
ſtore, 11S. Clark Str., oder ſchreibt an Fritz 
Bonneß, Kantalee, SU. 


Verlangt; Ein reinlicher und nüchterner junger 
Mann als Bartender. Muß gut twaiten fünnen. Ste: 
tiger Plag für den rechten Maun. 64 W. Lafe Str. 

Berlangt: Ein flinfer junger Mann an Brot und 
Gates zu belfen. 63 W. Divifion Str. modi 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar in mittleren Jahren, an Farınz 
arbeit zu helfen. Nahzufragen nah 6 Uhr Nadın. 328 
N. Robey Str, 


Verlangt: Guter Röde-Abbügler, gute 2. Maichi: 
nenmädcen an Shopröden. 9, 17. Place, nahe Halited 
Str. 


Stellungen juhen: Dianner. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sejucht: Hochgebildeter junger Mann, rumän;jher 
Istaelite, engliſch, deutſch, franzöſiſch, italieniſch 
prechend, ſucht Stelle. Anſprüche für den Anfang 
ſehr beſcheiden. Adr. P. 511 Abendpoſt. 


Gejucht: 2 frifch eingewanderte jungeMänner fuchen 
Urbeit im Yyuttergeihäft oder fonft welche dauernde 
Arbeit. Einer fpricht deutjch, pulniich, böhmifch, ges 
dienter Wrtillerift, der andere jpriht polniih wid 
böhmijch. Beide mahen Sattler:Arbeit. - Schtolaf 
Mates, 132 ©. Trumbull Ave. 


Gejuht: Mann wünfcht Arbeit al3 Partender oder 
Maiter. Thut auch Portsrarbeit. 291 Center Str. 


°* Gejuht: Ein junger Mann jucht gute Stelle in 
Privat: oder Geihäftshaus oder Milhaeihäft. F. F-, 
ET N. Baulina Str., 3. Flat. niodimi 
Geſucht: Mann in mittleren Jahren ſacht Stelle 
als Bartender. Apr. ©. H. 365 Abendpoſt. 
Sefuht: Koch jucht unter bejcheidenen Anjprüdhen 
Beihäftigung. Vdr.: T. 855 Abenppoft. jonmo 
Sejuht: Väder an Brot und Rolls juht Stelle. — 
Adr.: S. T11 Abendpoft. ſamo 
Gefuht: Guter Brot:Qormann jucht ftetige Arz 
beit; beite Referenzen. 465 Xarrabee Str. ſmdi 


Geſucht: Selbſtſtändiger Bäder, Bcot und Cakes, 
wünſcht ſtetige Arbeit. Adreſſe: A. 112 Abendpoſt. 
ſamodi 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Ein kinderloſes Ehepaar juht Plag «18 
Sanitor. &. W. 242 Larrabee Str. modi 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


aäden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu lernen. 
734 Clybourn Ave, Mrs. Madjad. 


Verlangt: Maſchinen madchen on Röden. 502 R. 
Marjbfield Ave, Hinterhaus. 

Verlangt: Sofort, 50 erfter Klaffe Dampflraft:Ma= 
fhinen-Operators. SW per Woche garantirt. 888 
Milmautee Une. 

Verlangt: Mädchen für Päderei. Mub Laden 5 
Uhr Morgen: öffnen. Nachzufragen nah 6 Uhr 
Abends. 3001 Wentivorth Ave. 

Peeingt: 0 Mädchen an Sammet-Hüten zu arz 
beiten WUusgelernte und Lerner fogleich erwünscht. 
George Wagner, 86 Wabaih pe. 2a g wx 


Verlangt: Maſchinenmädchen anHoſen. Stetige Urs 
beit. 103 Augufta Str., nahe Milwautee Ave. 

iaionmo 

Verlangt: Mädchen an Tajhen von Shopröcken. 

514 R. Paulina Str. jamo 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 46 Mils 
mwaufee ve. 


Berlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeinegau: 
erbeit. Guter Lohn. 450 Marjpiield Ave. a 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine Haus 
— mit Referenzen. Guter Lohn. 3409 Forzeit 
be, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1160 
W. Congreß Str. 


Verlengt: Gute Köchin für Reftaurant, 06 W:lls 

tr. 

Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 206 Wajhburn Ave. modimi 


Berlangt: Gin Älteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Miu kochen kön— 
nen. Keine Wäjce. $4.00 per Woche. 167, €. 31. 
Etr. modimi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
293 Orhard Str. 


Gin Mädchen für Hausarbeit. 73 Huds 


Terlangt: 
in Yamilie. 


Verlangt: 


jon ve. 
Veriangt: Großes Kindermädden. 355 Dayten Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 729 
Halſted Str. 


"Berlangt: Mädchen für Reftaurant. Guter Lohn. 
149 €. North Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 94 
Rotomac Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Yamilie don 
Pen 3. Keine Wälhe $. 347 E. North Ave., 
. Ylat. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Nachzus 
fragen 1271 R. Clart Str., im Store, 


Verlongt: Mädden für allgemeine Hausarbeit im 
Heiner Familie. 4 Lohn. 209 Fremont Str. ; 
: B mod 


Verlangt: Eine gute Köchin und zweites Mädchen. 
500 LaSalle Ave. ’ 


Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 875 
N. Sampyer Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Gutes Heim und Lohn. Lleine Familie, 92 
Potomac Apve., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen 361 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Mrs. Schoenbrod, 1036 Milwaulee Ape. 


Zerlangt: Ein erfabrene® Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner. Yamilie. Guter Lohn. Empfeb: 
'ungen verlangt. 1534 Daldale WUve., 1. Etage, nche 
Halited Str. 


Verlangt: Fin nettes deutiches junges Mädhen, um 
ceuf cin 4 Monate altes Baby aufzupaflen. 4919 
Frinceton oe. ftmo 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 272 E. 
Rort) Ave,, I. Flat. famo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen ‚für allgemeine 
Hausarbeit. Drei Erwachiene. Xohn $5.0, Rachzu⸗ 
fragen: 176 Oft-Inbiana-Str. >. Jommodi 


‚Verlangt: Ein junges Mädchen ur Beaufihtigung 
eines zweijährigen "Kindes und für keihtE Haufärs 
er ZPetDerhEn don 8-12 Morgeng. 587 WEN. 
2. $l. .. jonme 


lu nn nn — 
Berlangt: Dienftmärdhen; muß kochen, wajden ‚und 
"bügeln. Guter Lohn. » &0 -Fullerton Aue: . ‚fonmo 


" Guft. Strelow's älteites ermitte⸗ 
lungsbureau- befindet fi pe. eine 
Treppe. Mädchen und frauen für D. eine Ar: 
beit finden no immer gute Pläge. Verrigafte ge 
wiflenbaft bedient. Hausbälterinnen immer an “ 

—— en... 4ag, Hat 
- Berlangt: Köhınnen, Mädchen für Hausarbeit 
jiweite erg Da le ae eingemanderte 

u jofor 


mil bug as en dert 
6 &e ı Str., Ei ter. > 
ttwe —X 


v 
1814 oe 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2 . Sausarbeit. 
Berlengt»- Ein tüichtiges Mädchen für Hausarbeit. 


324 Roscoe Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Yausarbeit. 1216 
Gedrge Str., nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe im Reftaucant. 816 
Telmont UAve., nabe Lincoln Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
116 Menominee Str. modi- 


Berlangt: Gates deutiches Mädchen für richt 


leichte 
Hausarbeit. W4 N. Mapleivood Ave. Mrs. Bidom. 


modi 


“ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäfce. 
84.50. 131. N. Glart Str., Bäderei und Cafe. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Yamilie. 178 Center Str., im Store. 


Verlangt: Küchenmädchen. 13 S Water Str., Gen: 
traf European Hotel. Sofort nechzufragen. 2) 

Verlangt: Mädden in Heiner Familie. Kein Ko— 
den. 3345 Prairie Ave. 

Verlangt: Eine Wajchfrau außer dem Kaufe. 351 
S Morgau Str. 


Verlangt: Kindermädcen, au bei leichter Hauss 
arbeit zu belfen. Kolb, 3206 Wabejh ne. 


Verlangt: Frau zum Gejhirrwaichen. $4 per Wo: 
de, von Morgens 8 bis Abends 7 lihr. Sonntags 
frei. Newsboys NReftaurant, 173 Calhoun Place, Ya: 
jement in Alley hinter 173 Diadifon Str., nabe Ya 
Salle Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner Fa— 
milie. Müller, 1064 Kimball Ave. 


Verlangt: Gutes Mädden für alfgenteine Hauscers 
beit und Kochen. 1665 Fenont Str. 

Verlangt: Eine ältlihe Frau (auf der ESütfeite 
wohnhaft), wm für junges Ehepaar, die beide arbri= 
ten, den Haushalt zu führen, Adr. B. 520 Abendpoft. 

Verlengt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädcen, eingewanderte Yofort 
untergebracht bei den feinjten SHerrjchaften. Mes. 
E. Dandel, 175 31. Str. Hag,imt 

Verlangt: Fin Mädchen von 15 biß 17 Jahren. 961 
Clybourn Ave, modi 

Perlangt: Gutes Mädchen, in der Saloon-Küche zu 
arbeiten. Lohn 55. Mit oder ohne Zimmer. 311 Mi⸗ 
chigan Str. 

Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 3423 Halfteb 
Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
3435 Union Ave, 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 774 N. Rods 
well Str., 2. Flat. 


—— Waſchfrau 3 Tage per Woche. 364 W. 
. Str, 
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Verlangt: Nettes Mädchen, am Tifh aufzumarten. 
Nahzufragen Dienftag Morgen, 521 Belden Xpe. 


Terlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, — 
%72 Elybourn Ave. 


win 


Verlangt: Nur reinlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Webjter Uve., Negband. 


„gelangt: Mädgen für Hausarbeit. 195 North 
BR, . 


BVerlangt: 
Fowler Str.. 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen zum Gefchirrmaichen. 
1233 Milwarkee Ade. 


Verlangt: Waſchfram um Wäſche nach Hauſe zu 
nehmen. 745 N. Claremont Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn 854. 16 Chalmers Place, nahe Halſted und 
Fullerton Ave. 


Berlangt: Gute deutjche Köchin. 893 Clybourn Ave. 


Verlanft: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1724 N. Clark Str. 


‚DVerlangt: Selbitftändiges, zuverläffiges 
für gewöhnlihe Hausarbeit. 117 Sirgel Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. Klei⸗ 
ne Familie. 1247 Marianna Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß gute Köchin und Laundreß jein. Lohn $5 big 
80. 3336 Michigan Ave. mod! 
———— — cccccco— 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, welches kochen kann, 
Familie von Dreien, moderne Flat-Wohnung, dem 
Lincoln Park gegenüber. Guter Lohn. Mes. Her— 
mann Goettſch, 1957 Deming Place, nahe City Li— 
mits. modi 


Verlangt: Frau für Kind aufzuwarten und im 
zu helfen. Adr. 94 Fremont Str., nahe Clay 
Str. 


Maädchen für allgemeine Hausarbeit. 30 


Mädchen 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, in der 
beit zu helfen. 32ER. Robey Str., 2. Flat. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
feine Wäjche; keine Kinder. Nur wei in der Fa: 
milie. 1292 W. 2, Str. imo 


W. Feller!, das einzige größte deutfch-amerita= 
nijhe Bermittlungs=Inftitut, befindet jih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläke und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Kauspälterinnen 
immer an Hand. “el. Nortb 195. Sian® 

” 


Hausars 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Kleidermaherin münjcht Beichäftigung. 
Gut und billig. 16 High Str. 


Sefuht: Frau fuht Stelle zum Schrubben und 
SHausreinigen u. j. w. 550 W. Grie Str. 


Gejuht: Ein deutiches Mädchen fjuht Stellung in 
Privatfamilie. 54 W. Erie Str. 
Geſucht: Chriftliches Mädchen, deutichameritanisch, 


fuht Stelle für leichte Hausarbeit. Adr.: 1015 Wejh: 
tenamw Ape., Hinterhaus, 


Sejuht: Waihpläge in oder außer 
Auh Schrubben. 1802 N. Hoyne Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe amerikaniſche Köchin ſucht 
Reftauranis oder Saloonarbeit. Am liebiten feine 
Sonntagsarbeit. 565 N. Clark Str., 2. Flat. Mts. 
Derbarn. \ 


Gefuht: Mädhen juht Stelle. 372 Garfeld pe. 
Gejuht: Beitändiges Mädchen von 16 Jahren fucht 


Stelle in befferem Haufe. 431 Sedgwid Str., vorne, 
eine Treppe, 


dem Haufe 


Gcihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt für UAntbeil an Feigls Laby— 
rinth. Patentirte Maſſen-Artikel Fabritation. Adr. 
390 North Ave., 2. Flat. 


für Vergrößerung des Ge— 
593 Chobourn Ave. ſſmo 


mn nme nn ne nn 
Pferde, Wagen, Sunde, Bögelıc. 


Beriangt: Partner, 
fhäfts; gäter Corner. 


 MWUnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Weftlihe Pferde, billig. Elybourn 
und Diverjey Ave. 


Zu verfaufen: Ein Feiner Pony, billig. 205 Waibs 
burn Ave. modimi 


Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Brogies, Kutihen und Geihirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen PBreife. Spredt bei uns vor, wein 
:hiel & — 395 


Ihr eines Bargain wünjcht. 
lag,imX& 


Wabaih Ave. 


Nähmafhinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dus Wort.) 


Ahr Lönnt alle Arten Näbmeihinen kaufen 
WholefalesPreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberptattirte Singer $10. Higb Arm 812. Neue 
Wilfon $I0. Sprecht vor, ehe Ihr fauft. Ticb* 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Geuts das Wert.) 


"Zu verlaufen: Möbel und Pina, billig, wegen Abs 
reije. 976 Milmaufee Ave., 6 Uhr Abends. 


Zu verfaufen: Möbel und Hausgeräth, wegen Abs 
rciie am Mittwoch Abend 6.0. 1745 W. 2. Etr., 
2. Flat, Front. modi 


Zu trerfaufen: Eine Safoline-Ran® Barlor:Qfen. 


4% Milwanter Are. 


Kaufd: und Bertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubdrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Grocery:, Bäderei: und Delikateis 
fen: Store Firtures, Schaulaften und Eis;Bor. Neu. 
Muß die Stadt verlafien. Verkaufe jofort. $125. 528 
Gleveland Ave. I 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die X: Strahlen, 79 S. Clark Str., kurirten 2000 
Leute, unt. Anderem Garpenter Huagland, 118 Dear: 
born Str., John Bowler, 277 Clark Str., und Jas 
tob Singer, State Str. * Yagt,im 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Epezial-Arzt. — 
Eeſchl , Haut:, Blut, Nierens, Leber⸗ und Ma⸗ 
gentranfpeiten ſchnell geheilt. Ronfältation und Ins 
terfuhung frei. Spredftunden 9-9, — 

an 


Rheumatis mus, Nerven⸗, Blut⸗ und Privatkrank⸗ 
beiten gründlih und A turitt. Mähige Preiſe, 
ebrliche Behandlung. Koeſſel, 101 108 S. Clark 
Str. Stunden von 9-8, 19mi,3m 


Unterrigt. 
(Anzeigen umter biefer Rubrik, 3 Gents das Wort.) 


muofMufi,5ßR. d Upe. 
win: he Klafie Unterriht ir 
er 


Geihäftögelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Brauerei zu verfaufen. — Verhältnifie- halber 
ift eine Bierbrauerei nit 1200 biß 1500 Barrels Ka: 
pazität per Jahr im einer Stadt Wisconfins mit 
40009 Enwohnen billig zu verfaufen. Te Brauerei 
ift in vollem Gange, mit feiter Kundihaft, eine be: 
fonders günitige Gelegenheit für einen prattiichen 
Brauer mit einigen taufend Dollar Kapital, Nä- 
bres duch Kofjeph Springob, I Majon Str., Mil- 
mwaufee, Wis. jamo 


Zu verlaufen: Gute Milhroute. 915 Roscoe Bou- 
levard. 


%5 faufen Zigarren:, Gomfectionery: und Notionz 
Etore, mit vollem Etod und fihönen Firtures, zwi: 
jhen drei Schulen, billige Rente mit Wohnung. We: 
gen Abreiie. 221 Wabanfia Ave, 

Zu verfaufen: Grocery:, Delifateffen:, Büderei- u. 
Mithaeihäft. Beite Yage auf der Nordjeite,. 30 tägs 
ige Einnahme. Schöne Wohnung mit grokem Stall, 
paſſend für Milchgeſchäft. Seit DM Jahren Gejchäfts- 
platßz. Waaren können auf Wunſch nach Werth auf⸗ 
genommen werden. Reelles Geſchäft. Nachzufragen 
528 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Zigarren-, Candy- und Bäderſtore. 
Gute Lage. Gutes Geſchäft. 801 Lincoln Ave. 

Wegen Krankheit zu verkaufen: Ein leichter Groce⸗ 
ry⸗ Delilateſſen⸗- Zigarren: und Tabatitore. 139 N. 
Marſhfield Abe. 


lig, volftändige Einrichtung. 777 Southport Ave. 
modi 
‚ Wleifchergeihäft mit Grocery muB diefe Woche für 
irgend einen reis verfauft werden. Werty 80. 
Mehr Offerte. Stein, 142 N. Weitern Ave. 
su terfaufen: Villig, 5 Kannen Milchroute. Wir. : 
D. T. 118 Ubendpoit. modimi 
Aeußerſthillig zu verkaufen oder zu vermiethen: 
Berbiergeſchäft, eingerichtet, 13 Jahre beſtehend, in 
deutſcher NRachbatſchaſt. Adr.: P. 515 Abendpot 


Zu verkaufen: Eine gute 4 Kannen Milhronte. 
Neuer Wagen und Pferd. 493 5. Robey Str. 

Zu derkauſen: Schuh-Shop, gute Lage, alter Maß, 
billige Mietbe. Berfaufsgrund: Hohes Witer. 2042 
MW, Lake Str. 

verlaufen: Milhesiäft. 152 


Sh:fiield Ave. 
Billig zu verfaufen: Cine gute Kaffee. Qutter-, 
Gier:Route, Pierd u. Wagen. Zu erfragen im Store, 
Grace und Robey Str. 





gu verfaufen: Gin qutgebender Saloon. Turd- 
fhnittlihe Cinnahme KO pro Tag. Nahzufragen: 
69 Yarrabee Str. : 2Wag, Iw* 

Zu vettaufen; Gute Saloons, billig. Nachzufregen 
Abends. M SHudſon Ave. 2bag,imX 

3: verlaufen: Saloond. Radzufragen 9-35 Grant 
Vlace. Mag, 1X 


—— 

Zu verlaufen: Eutzahlender Delikateſſen- u. Fiſch— 
Store; Taocceinnahmen 80; Freitags 870. $600 
billig. Adr. T. dé0 Abendpoͤſt. Zug 


Zu verfaufen: 4 Kannen MWilchroute, Pferd und 
Wagen. 188 Arınitage Ave. 2lag,im 


— — — — — — ——— 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermicthen: GEleganter Store, 35x80, Schön 
gemalte Decke und Wände. Bronze Front. Saloon: 
geſchäft vorgezogen. Lebhafte Straße. Win. Hale 
xt ion, DTM. Madiion S 
zbompjon, 23: UV. Madijon Str. 





Zu vermietben: 4 Hinterzimmer. 67 Keenon Str., 
nahe Pauling Str. 

gu vermicsthen: Store mit 3 Zimmer, 404 Roscoe 
Str. fama 

Zu vermiethen: 4 und 3 Zimmer Flats, S.50 un) 
86. Feine Saloon- und Boardinghaus-Ecke, 825. — 
124 N. Curtis Str. Bag, W 





Zu vermiethen: T Zimmer Flats, Dampfgeizung, 
heiße! Wefler, Gas:Ranges. $23 bis $29. 366 Clever: 
land Ave. 23ag,lv 


nn — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


gu vermieiben: Gin jhönes möblirtes Frontzims 
mer. $1 per Woche. 137 Vedder Str. 


Terlangt: Boarder in Rrivatfamilie. 426 La⸗ 
Salle Str. 


— [2 
gu vermiethen: Frontzimmer, billig. 127 €. Obio 
tr, 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board; moderne Be: 
quemlichkeiten. EIN. Hoyne Ave. Privat. Wagto 


—t — — — — — — — — 


— 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer ARubrif, 2 Cent? das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann fuht Bimmer und Board 
—— Familie der Weſtſeite. Adt. P. 504 Abend⸗ 
poſt. 


Zu miethen geſucht: 2 Zimmer, weſtlich von Cali— 
fernia Ade., jüdlih von Armitage Ave. Kleine as 
milie. 952 Mıilwaulee Ave, Store. 


Geld auf Diöbei zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geldl Geld! Geld?! 
Brauden Sie ı weldes? 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 W. North Wve., nahe Robey Etr. 
Telephon Weit 611. Smweiter Floor, 


Wir mahen Darlehen in großen oder fleinen Bes 
trägen auf furze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Pferde und Wegen, Waaren, Einrihtungen, Saläre, 
Benfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Abs 
zahlungen arrangirt nah Euren Umftänden, fo das 
br fie ohne Unbeguemlichteit oder Aerger einhalten 
tönnt. — Die Sachen bleiben in Eurem ungejtörten 
Deig. Keine Veröffentlichung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen-Company 
f&uldet und Euer Kontralt gefällt Euch nicht, jo bes 
jablen wir c3 jür Erd ab und geben Guch weiteres 
Baaracld, wenn Yhr 03 wünjct. 

Unjse Weiticite Office ift für die Bequemlichkeit 
den YXeuten eingerichtet, die auf der Nordweitjeite 
toehnen, fo dab fie nit nad der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und fo Zeit und fFahrgeld fparen. 

Wenn e8 Euch nicht paßt, vorzuiprechen, jchreibt 
oder telephonirt Central 1060 und wir jhiden unjes 
ten Vertrauensmann zu Eud, 


Bei uns wird deutjich gefprocen. 


Hebt- diefe Anzeige und Wodreffen auf, fie fommen 
manchmal ſehr au ftatten. 


Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Sir., Zimmer 304, Xel. Gentral 1060, 
und 
459 W. North Ude, nche NRobey Str. 
Telephbon Weit 611. l2ag,1m% 
Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleihen 
don 820 bi $400 unfere Spezialität. 


Wir nehnen Euch die Möbel nicht tveg, menn wir 
die Unleihe machen, fondern laffen diejelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben das 
größte vdeutihe Gefdäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
werin Ihr Geld haben wollt. 
he werdet e8 zu Eurem BVortheil finden, bei mir 
dorzujprechen, ehe Ihr anderwärts hingebt. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefiert. 


1009,12 


a. 9 PFrend, 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld! Geld! Geldt 
CHicugo Mortgage Loan Company, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicaco Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Hayınarket Theater Puilding, 

161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Erh Geld in großen. und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend weldhe gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemad&s 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenonmen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicaao Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und a 
ap 


— Geld zu verleihen — 

auf Möbel u Pianos, ohne zu entfſernen, mSummen 
von $20 bis $200, zu den billigen Raten und leichte: 
x Bedingungen ın der Gtadt. Wenn Sie von uns 
orgen, laufen Sie feine®efahr, dab Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unjer Geihäft ift verantwortlid und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemacht. Alles pris 
vat. Bitte, vorzuiprechen, ehe Sie andersiwe Hingeben. 
Alle Austunft mit Bergnügen ertbeilt. 

Wir berehnen nigt3 für das Ausftellen der Bapiere, 
Da3 einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Udler Leib Co., 70 LaSalle Str., 3. 4, Gde Ran» 

dolph Str. DO. E. Borlter, Manager. 22m;X* 


Shicago Credit Company, 
92 LaSale Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Seine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Adzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Epredht bei uns var 
und ipart Geld. 

; 92 LaSalle Str., Zimmer 21. Une 
Branch⸗Office, 534 Lincoln Ubde., Lake View 


Nortbwettern Mortgage Loan Go, 
465 Milmwaulee Are., Simnier 53, Ede Chicago 
Uve., über Schroeder’3 Apethefe. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
w. j. w. zu den billigften Zinfen; rüdzahlbar wie mar 
wünjidht. -Iede Zahlung verringert die KRoften. Eins 
wobner der Rordjeite und Nordiweitieite erivaren 
Geld und Zeit, wenn fie Don ung borgen. 17mz® 


Pianos, mufitaliihe Juitrumente. 


 Qnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
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Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen umter diefer Rubrik, 2 Gens das Wort} 


Garmländcereien. 

Pargains in Michigan Farmen! — Fahrpreis mı 
3 Gents, 125 Meilen von Chicago— ae ” 
120 der, Haus und Berbefferungen, nur, . 215 
&) Mder, Haus, 100 Frudtbäume. . „ . PX 

4) Ader, Haus und Berbeflerungen, nur . . $ 709 
Für Lifte fihreibt an Geo. Bridges & Co., Vangor, 
Mid. 25ag,img 


Krankheitshalber Zwangsverlaufl 
160 Ader Farm, Pferde, Kühe, Ernte, Gerätbichafe 

ten, & Ader unier Pflug, Haus und Stall, füg 

*1800. Kleine Anzahlung. Henty Ullrich, Zimm 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: Reue 5 Zimmer Käufer an Hums 
boldt Straße und Apddifon Ave.; City Wafler, 7 Fu 
Vajement, Sower:Einrihtung, nahe Eliton-, Belmonf 
und Irving Bart Boulerard Gars. Rur $1400. 50 
Ainzablung, 812 monatlich. Agent iſt Sonntıgd 
2148 RN. Humboldt Str. zu ſprechen. Ernſt Melms 
Gigentyümer, 1959 Milwaukee Äbe. 2m;? 


Au⸗ gezeichnetes Geſchäfts-Grundeigenthuni, 50 beb 
1:0 Fuß an der beſten Straße der Nordweſtſeite, 
Preis 825,00, ift zu_verfaufen oder zu vertaujchens 
für Privatetefidenz. Womöglich feinAigent erwünſcht. 
Adr. N. 110 Abendpoft. Tag,i 


sungen inneren Ale 
Zu verfaufen: Cottage und große Barn, billi 
Tadhzufragen 575 N. Weftern Ave. 2 re 
— —— — —ñ — — — — 
Nordieite. 


Zu verfaufen: Sale Biew, glänzende Gelegenheit, 
moderne Refivenz, 8 Zimmer, Brid Bafement, breite 
Veranda auf 3 Seiten. 35 Fuß Front. $3500. $1500 
Var. Eigenthbümer Carl Raider, 3218 PBaulina Str 
Man nehme Clark Str, Electric Car bi! Balmoraf 
Ave. Z3ag,ire 


Grundeigentbum und Geld. — Nordjeite und Late 
Diew Häufer und Lotten billig zw verlaufen. ars 
men und Stadteigenthunt zu vertaufhen. Geld von 
8500 aufwärts zu 5 Prozent zu verleihen. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Wpe., Ede Webiter. Telephone 
Nortb IB. 25agim, jomodorg 
Zweiſtöckiges Brickhaus, MD, an Hudſon Ave., 
Blods vom Lincoln Park, muß ſofort wegen eines 
Todesfalles zu dem Spottpreiſe von 8600 verkauft 
werden. Nur 81600 Anzahlung nöthig. — Richard 
A. Koch & Co., Zimmer 814, Zlur 8, 171 LaSalle 
Sir., Ede Monroe. 26a3X* 


Güdmweltfeite. 


su verfaufen: Wegen Ueberfiedelung nad meiner 
garın für den Spottpreis von $650 Lot Nr. 1366 S. 
Xamndale Ape., nahe 38. Str., Straße gemaht und 
Alles bezahlt; gediegener Bargain, igenthitmer 
unter 8. 346 Abendpoit. 25aglmX 


_3u verfaufen: Gin ganz neues fünf Zimmer Brid« 
Front-Haus; Preis nur $12T5;nehme $100 Baar und 
B per Donat. Nahzufragen 4551 Groß Ape.; nehmt 
Aiblend Ude.-Gar bis 46. Sir. oder 47. Gtr. Gar 
bis Yaflin. —1jep 


Berichiedenes. 
Zu vermieten: Weftjeite Flats mit oder ohne Heis 
jung — verjihiedentlich gelegen. 


| 


> + 812 bis 20 

. 15 bis 25 
20 bi8 27 
2 bis 3 


Flat! . 
Flats . 
Flats. 
Flats. 


4z3immer 
ö:gimmmer 
bZimmer 
T:gimmer 


» eo. 
u... 
.... 
.o.o 


Wichtige Notiz für Miethen 


Ih habe neue vier bis aht Zimmer Käufer, befte 
Konitrultion, moderne PVerbejlerungen enthältend, 
prachtvoll deforirt und in guter Nachbarſchaft, nörd- 
lich, jüdlih und weitlich, welche ich auf monatliche 
Abzahlungen verkaufe, von $13.50 bis $27.50 pro 
Monat, einjchließlih der Zinjen, Nur $100 bi! 815) 
Baarzahlung nöthig. Ihr könnt mit Eurem Mieth3s 
geld ein Heim kaufen. Spredht vor oder jchreibt für 
Pläne von 150 neuen Häujern, in allen Theilen dee 
Stadt u. Vorftädte gelegen, zu verfaufen auf monat: 
lich Wbzahlungen, benfo wie Miethe. Miethet Teine 
Wohnung, bevor Ihr gejeben habt, wa für ein net= 
tes Heim Ihr kaufen könnt für Euer Miethsgeld. Es 
foftet Guch nur 1 Gent, um e3 auszufinden. Sendet 
mir eine Poftfarte und ich fjende Guh Die Pläne. 
Schreibt jofort. 2—3lag® 

S. 6. Gro$, 6. Floor, Mafonie Temple. 


Zu verfaufen—$S bi! $W0 monatlid, ebenfo mie 
Miethe, bezahlen für Gure Auswahl -aus 150 neuen 
Häujsen: Bert ze 

reis, bzahl, 
Käufer $ 3 
Häujer 
Häujer 
Häujer 
Häujer 
Häujer 
Häujer 
Häujer 
Häufjer 


mas 
= gimmier 
4egimmer 
7Zimmer 
Du 

immer 


— 


EAESSÄSESENS 


⸗ 


immer 
immer 


.» ed 1 1 0 8 oe 
„2: 2 19 90. 0 9 
.» 10 9 8 0 8 0 05 e 
. 2 te 0 10 KA 4 
.». 0 0 8 2 0 8 8. 8 
-»e re 3 tr 8 9 8 0 oe 
So DO DO IND DD bi m bi ps u a 


2 Hauſer 
⸗Zimmer Häuſer. 
10: Zimmer Häujer . 2.2.0.2... 25 

Sehr Lleine Anzahlung erforderlih. Specht vor 
oder jchreibt wegen illuftrirtem Zirfular von 150 
neuen Käufern an der Nord», Süd: und MWeftfeite 
und in Vorftädten gelegen, zu $975 bis $4500, auf 
monatliche AUbzahlungen, fo niedrig tie Mietbe, E$ 
koftet Euch nur einen Gent, auszufinden, wa für 
ein Lofige3, Heim Ihr Euch anfhaffen könnt für das 
Geld, was JYhr für Mietbe zablt. Nah Empfang eis 
ner Roitlarte hide ih Euch Pläne. 2—3l19% 

€. E. Groß, 6. Floor, Mafonie Temple. 


= 


. |, — 0.0 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultate Ju uns. 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittcgd. — 

Richard A. Koch & Co. 

New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSall⸗ uny 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8, 

220,,2* 


Finanzielles. 
(Unseiaen unter diefee Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommifiion. — Louis Freudenberg vers 
feiht PBrivat:Kapıtalien von 4 Pros. an ohne Koma 
miffion, Vormittags: NRefidenz, 377 R. Hopne Ave. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn es 

ag 


Privatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicago 
Grundeigenthum zu verleihen. 


Erite garantirte Gold-Hpothefen von $200 bis $3000 
zu verlaufen. 5 
Eonntags offen von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 
Richard U. Koh & Go, 
Zimmer 814. Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede ** 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


Ulegander’S Gehbeim = Polizei- 
Agentur, 93 und 9 Fifth Wpde, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf pribativem 
Wege, unterjuht alfe unglüdligen Yamilienverhält- 
niffe, Gbeftandsfäle uw. j. w. und jammelt Be- 
weije. Diebftähle, Räubereien und ‚Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Reden» 
jchaft gezogen. Uniprüde auf Schadenerjag für Ver⸗ 
legungen, Unglüdsfälle und dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in NRehtsjahen. Wir find die 
einzige deutihe PVolizeis Agentur in Chicage. Gonns 
tag3 cifen bi3 15 Uhr Mittags. 2m® 


Löhne, Noten und fhlehte Rebnungen aller Art 
tollettirt. Garnijhee bejorgt, fhhlehte Miether‘ mis 
ternt. Oppothelen foreclofed. Keine Vorausbezahlung, 

EreditorSMercantile Ugench 
135 Dearborn Gtr., Zimmer 9, nahe Madiion Str, 
F. Edulg, Rebtsanwalt.—G. Hoffman, 3 


Wir fabriziren volle Auswahl von Gas- und elels 
triihen Einrihtungen. Preife die niedrigften. Sehet, 
was wir bieten, ehe Ahr kauft. U. S. Mig. & Light: 
ing Eo., 57 Welt Waihington Str. 2Waag,ImX 


Ach bitte Margaretha Klein, ihren Koffer und Klei⸗ 
der bei I. KR. abholen zu laflen, da ih nädften Dos 
rat nad Deutjchland reife und feinen Gebraud dafüs 


babe, 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen ugter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, Rebtsanwalt. 

Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsges 
t&äft: jeder Urt zufriedenftüchend beforgt; Banterotts 
Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollefti= 
rung3sDept.: Anſpruche überall Durdegfegt; Löhne 
fönelf tollettirt; Abftrafte eraminirt. Befte ‚Refes 
zenzen. 155 LaSalle Str, Zimmer 1015. Telephone 
Gentral 582. 5nod,1j 


Walter G. Kraft, deutiher Apnolat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Redhtds 
geichäfte jeder Art zufriedentellend vertreten. Berfahs 
ten in Banferottfäden. Gut ag ng Rollelt:s 
rung3=- Departement. Anſprüche überall durchseſche 
Söhne Schnell tollektirt. Schnelle Ubrehnungen. Befte 
Empfehlungen. 134 BWajhington Gtr., Simmer 814, 
xcl. M. 188. Yt? 


Fred. Blotfe, Rebtsanmwalt, 

Alle Rebtsfagen prompt bejorgt.— Suite 4343 
Unity Building, '79 Deartorn Str. Wohnung: 1% 
Osaood Etr. 3aou,lj 
— — — — — — — 
mm — ——r — —ñ — — — 


Pateutanuwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort) 


Zuther 2. Miller, Batent:Anwalt. Prompte, forg« 
fältige Bedienung; redtögiltige Batente, mäßige 
Breije; Konjultation und Bud frei. 1136 — 


Bm. R. Rummler, deutſchet Baientanwalt, 
MeBiders Iheaters@cbäude, 19j1,2* 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Berloren: Goldenes Medellion, inmendig- ein Baby» 
Bild. Gegen Belohnung abzugeben. bei Yohz Keier, 
45 Qurling Etr. * 

Verloren: Eine Logen:Radel, Sterne und Streifen, 
ge Garoline Jehie Wi nerloren am 19. 
—* Adzugeben gegen Belohnung & Vard Ste 





lan gebe Adıt! 


Denn man fid) wicht mit Dem 
Magen in Ucht nimmt, wird 


Uneines Blul 


die unausbleibliche Folge ſein. 


Dr. Auguſt Rönig’s 
Hamburger 


Tropfen 


reinigen den Magen und das Blut, 
und das Meſultat wird eine voll: 
ſtändige Heilung ſein. 


Sichere Heilung aller katarrhali— 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Gin zuverläfliged Stärkungsmittel für 
Nerven, Mage, 
> 

Leber, Nieren, etc. 

>33 wirkt Wunder in aflen Fällen von 
Shwäde, Blutarmuts, etc. 
Eine Dofiö per Tag erhöht die Lrbensfraii 
uud verircibt alle Diattigkeit. Seine gute 
grirktung macht fi) bereits in wenigen Tagen 
bemerkbar. 


81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON ST RASSE, 
ECK=e 5. —— vr. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diejer Anftalt flnd erfahrene dentiche Spes 
ialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenicen fo jchnell als möglıd von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlig unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauen⸗ 
Leiden und Menftruatiunsitörungen ohne Opes 
ration, Sautfranfheiten, Yolgen von Gcibits 
beiledung, verlorene Mannnarkeit 20. peras 
tionen don erfter Klafje Operateuren, für radikale 
Heilung don Brüden, Krebd, Tumoren, Varicocele 
Godentrankheiten) c. Konfultirt ung bevor hr hei« 
zathet. Wenn ndthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Brivathoipital. rauen werden dom ‘Frauenarge 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, — Scueidet Died aud.— nde 
9 UN — bis 7 Ubr Rbends: u Bu vu 
12 





Mein neu —— 

TE nes Vruchband, von 

IE 7, Tämmtlichen deutjchen 

3 Brofefloren empfob: 

— len, eingeführt in 

* der deutſchen Ar— 

mee, ‚ft das befte u. heilt jeden Bruch, Keine falfhen 

Berfprechungen, feine Einjprigungen, teine Gleftris 

zität, keine Unterbrechung im Geſchäft; Unterſuchung 

iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen f. Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden, 
Hängebaud u. fette Leute, 

Grade- 

Apparate 9 F 
des 


Gummi-Strümpfe, 
balter und alle 
für Vertrümmungen 
Miüdfgrates, der Beine und 
Füße etc., in veichhaitigfter 
Auswaähl zu yabrifpreiien porräthig beim gröbten 
de utiche en Fabrifanten, Dr. Robert Wolfertz. 60 Fiitb 
ve, nahe Nandolpb Str. Epezialift für Prüche und 
Verwa * gen des — In . Falle pofitive 
Heilun 2 Uhr. Damen 
werde n "von einer I me bedient. 


„. 


Schwache, nervöfe Berfonen, 


mpeg — Bee, dien, Herz: 
Hopfen und ſalecten Träumen, erfahre» aus dem 
„‚Zugendireund‘ wieeinfad und billig — 
Erzufbeiten, Folgen der Augendfünden, Krampf: 
been (üarlenerieh erschbpfende Ausfüife und 
andere marf- und beinverjchrende Leiden, hnel 
und dauernd geheilt werben fönnen. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Hud) ein Kapitel über VBerhitung 
zu großen Stinderfegen3 und deren’jdplimme Felgeñ 
enthält diefes lehrreihe Buch, defjen neueite Auf 
lane nad Empfang don 25 Gent3 Briefmarken 
verflegelt derjandt Ivird von der 


PRIVAT KLINIK, ’e 6th Ave., New York, N.Y. 


DR. 7 YOUNG, 
En DR. J. Spezial: Arzt 
Tür Augen, Ohren:, Naien: und 
Salsleiden. PBehandelt diefelben gründlich 
und jehnell bei mäßigen Preifen, ſchmerzlos u. 
nah unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
J hartnädigite Najentatarrh und Schwer: 
hö Örinreit wurde furirt, wo anders Aerzte 
J crfolelos blieben. Künftliche Augen. Brillen, 
Unterfuchung und Rath Irei. 167 Dear: 
born Str., Zimmer 604, don 1 „+ Nadın. 
k Sonntags: 10-12 Borm. — Klı : 261 
F —— Avc., S-11Yom., 6 — 
Chiehester’s Bi 


Peunyiayit eiLıs 


igin nes ** mens 
dos. uk Drugsist 
ISH 


all 0,000 — s 'Sold by 
all Diagsiste. —8 ester Chemical Co,, 
2405 dison Square, PHILA., PA, 


Please reply in — {p14,dojamo, 1} 
QUrzt für Augen:, Ohrenz, 


Salsıeincn. Heilt Ha: @ 


eh bhe = H a ne „> 
z Methode. nftli ugen, Bri 
—— Untermäuns 5 En Ir» ” frei 
Klinit: 263 Lincoln 68 
—5**8 — Bm. Dehieeftait: 
Noriw.:Cde meee Ave. und ee Str,, 


über Rational Store, 14 Nadın. malj 


Dr. EHRLICH, 


aus — — Spezial: 


DBIS 
Eptiter. E. ADAMS STR. 


Unt von Augen und Unpaffung 
von Oil fü one ngel der Gehkraft. Koujultiet 
beskolih Eurer Augen. 


"BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 


gegenüber der BoktsDffice. 

AT N Y 
a 
Deutidher Optiter, 


en und Au Läfer eine Spesialität. 
— — — whotagraph. Matcrial. 


s —— 
—* 
— — — — — — — — — — — — — — — ——— — 


Was könnte er übrigens auch an 


| Die —— 


Roman von Anoree Theuriet. 


(Fortfegung.) 

Leichten. Schritte® und fröhlichen 
Herzens wanderte er fürbaß. Da er 
nicht in die Pläne feines Vaters ein- 
geweiht war, wurde er auch nicht wie 
Katharina von Gemiffensbiffen und 
Unruhe gequält, fondern überließ fi 
ohne Rüdhalt feiner erwachten Nei- 
gung. Auf dem Wege gab er fich den 
feligjten Zufunftsträumen hin. „Wenn 
fie mich liebt,“ dachte er, „warum fol 
ich fie dann nicht heiraten? Mein 
Bater findet fie reizend und hätte ficher 
nichts gegen meine Wahl —— 

a: 
tharina auszufegen haben? Ihre Ar⸗ 
muth? ott fei Dant, befite ich ja ein 
ſchönes Vermögen, das mich in den 
Stand ſetzt, mir eine Braut zu wäh— 
len, ohne mich um die häßliche Geld— 
frage kümmern zu müſſen ... Meine 
große Jugend? Ei was! Ich wäre 
nicht der Erſte, der ſich mit einund— 
zwanzig Jahren verheirathete. Von 
dieſer Seite ſind alſo gewiß keine Hin— 
derniſſe zu erwarten. Außerdem werde 


ich in wenigen Wochen mündig, und höher ſie ihn deshalb noch Ihäge. Lang: | Yen Tod als Freund“ daritellend. — | 


menn mir mein Vater gegen alle Wahr: | 
Tcheinlichkeit feine Einmilligung verimei- 
gern follte, jo würde mir — troß ber 
ehrfurchtspollen Zuneigung für ihn — 
die Gemißheit,; geliebt zu merben, ben 
Muth verleihen, mich über diefe Weige- 
rung binmegjeben. ber liebt mid 
Katharina? Das ift die Frage. Und 
um fie zu beantworten, bleibt mit 
nicht3 Anderes übrig, als mich felbit 
an Fräulein von Zouäffart zu wenden 
und ihr offen meine Wünfjche anzuper- 
trauen. ch fürchte nur, daß ich das 
niemals wagen werde. Noch vorhin, 
als ich Harazée verließ, war ich feſt 
entſchloſſen, mich heute mit ihr auszu— 
ſprechen, doch je mehr ich mich ihrem 
Hauſe nähere, deſto ſchwieriger und 
beängſtigender erſcheint mir ein Vor— 
haben, das ich noch vor einer halben 
Stunde für ſo leicht hielt.“ 

Noch ganz vertieft in dieſes Selbſt— 
geſpräch, war er in den Fußweg einge— 
bogen, ſtieg dann die kleine Freitreppe 
hinauf und zog mit Herzklopfen an dem 
Hirſchlauf, der dem Klingelzug als 
Griff diente. Mariette öffnete, und 
der freundliche Geſichtsausdruck ver— 
rieth ihm, daß er Jemand antreffen 
werde. 

„Iſt. Herr von Louéſſart zu ſpre— 
chen?“ fragte er ſchüchtern. 

„Nein, der Herr Oberförſter iſt in 
den Wald gegangen, aber das gnädige 
Fräulein iſt zu Hauſe; ich werde ſie 
gleich benachrichtigen.“ 

Sie führie ihn in den dunklen Vor- 
platz, über den im gleichen Augenblick 
ein heller Lichtſtreifen fiel. Die Thüre 
des Speifezimmers hatte ſich halb ge— 
öffnet — Katharina erſchien und bat 
den Beſucher, einzutreten. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſtammelte 
Feli, der beim Anblick des jungen 
Mädchens ſofort wieder alle Sicherheit 
verlor, „ich hoffte Ihren Herrn Vater 
anzutreffen und bedaure ſehr, ihm 
nicht perfönlich danfen zu können .x .‘ 

Ein ungläubiges Lächeln hufchte um 
Katharinas Mundwinkel. 

„Meinem Vater wird es ebenfalls 
ſehr leid thun, Sie verfehlt zu haben,“ 
erwiderte ſie ein wenig ſchalkhaft. 
„Nachmittags trifft man ihn indeß ſel— 
ten zu Hauſe ... Bitte, ſetzen Sie ſich.“ 

Und als Feli noch immer befangen 
ſchwieg, fuhr ſie mit weniger zuver— 
ſichtlicher Stimme fort: „Haben Sie 
wieder Nachrichten von Ihrem Vater 
erhalten?“ 

„Ja, er ſchreibt mir, daß unſere An⸗ 
gelegenheiten ihn etwas länger in Tu— 
rin halten werden, als er geglaubt ha— 
be, und daß er die italienifchen Advofa- 
ten jehr zur Eile antreibe, da er fich un- 
endlich nach Harazee zurüdfehne. Auch 
Grüße trägt er an Sie auf... Armer 
Vater! Es ift wirklich zu qut von ihm 
geiwejen, die Sache in die Hand zu neh- 
men; ich wäre wohl faum damit zu-= 
ftande gefommen. Ich bin ihm unend- 
lich dankbar dafür, um fo mehr, als ich 
mir lebhaft vorftellen kann, wie er fich 
in Zurin langweilt. 

„Ja, ja,“ murmelte Rathatina zer⸗ 
ſtreut. 

Sie war nachdenklich geworden und 
ihr liebliches Geſicht hatte einen ernſten, 
melancholiſchen Ausdruck angenom— 
men. Der junge Mann wurde dadurch 
noch befangener, denn er glaubte, daß 


fein Befuch ihr ungelegen gefommen fei. | 


„Verzeihen Sie, gnädiges. Fräulein,“ 
fagte er mit einem Geufzer, „ich fürchte 
unbejcheiden gemwefen zu fein. Mein 
Befuch hat fie geftört, da will ich Shre 
Güte, nicht länger in Anfpruch neh: 
men.“ 

Er mwollte fich erheben, Katharina 
wehrte ihm aber mit ber Hand und 
fagte,: „Sie ftören mich nicht im Ge— 
tinaften. Ueberdies können Sie jetzt 
unmöglich fortgehen, da ein Gewitter 
im Anzug iſt; ich glaube ſogar, es 
fängt ſchon an zu regnen.“ 

In der That ſchlugen bereits die er— 
ſten dicken Tropfen an die Scheiben 
und die ſchweren Wolken hingen ſo 
tief, daß man draußen faft nichts mehr 
unterjcheiden konnte. Da ertönte plöß- 
lich ein heftiger Donnerfchlag. 

Katharina war leicht zufammenge- 
zudt und fuhr dann fort:” „Nun find 
Sie hier gefangen und müffen mich mit 
meiner trübfeligen Zaune ertragen. Xch 
bin heute entjeglich beruntergeftimmt 
und langweilig.“ 

Bei dem im Zimmer herrſchenden 
Halbdunkel kehrte Felis verlorene Si— 
cherheit wieder etwas zurück. Dieſe 
Dämmerung verlieh dem Zufammen- 
fein des jungen Paares einen gemiffen 
vertraulichen Charakter und ermuthigte 
den jungen Mann zum Sprecen. 

„Sind Sie traurig?” fragte er be- 
forgt. „Was ift Ihren?“ 


CASTORIA Firsäugtageund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gexauft Habt 


„Nichte. 
bon der Gemitterluft.“ 
„Um fo beffer,“ tief er mit einer Zeb- 
haftigteit, die ihr ein Lächeln entlodte, 
„Vorhin machten Sie ein folk ver: 
ichloffenes, jtrenges Gelicht, daß ich mir 
einbilvete, Sie jeien am Ende böfe auf 


„Böfe auf Sie, und warum?“ 

„sch weiß es nicht. Beim Grübeln 
fommt man ja leicht auf allerlei mehr 
oder weniger thörichte Muthmaßungen. 
Ich fürchtete halb und halb, Sie fünn- 
ten mir zürnen, weil ich Sie neulich ge= 
mwiffermaßen zwang, meinen Yrm an 
zunehmen... . und meil id) bei ben 
‚fieben Quellen’ wagte, Yhre Hand zu 
füffen.“ 

Katharina blicte erröthend zu Bo: 
den. Diefes demüthige Geftändniß 
und Feliß zarte Bedenken rührten und 
beichämten fie. Auch war fie ihm danl- 
bar für diejeg Zartgefühl und liebte ihn 


| 


— — Düne Fmeifel miesnerträgl ch, — von Ihnen 


fern bleiben zu \müffen.“ 

Sie dachte ohne Zmeifel von id 
daffelbe, denn nach furzer Meberlegung 
entgegnete fie: „Am 8* * der 

effe ... . Getrauen Sie fich, den Meg | fa 
* dem Hochritt zu finden?“ 
. natürlich.“ 
„But. So fommen Sie alfo, Sonn: 
tag dort hinauf. Ach werde Sie am 
Kreuzftein erwarten... und nun müls 
fen wir und trennen, Feli.“ 

Er führte fanft ihre Hand an feine 
Lippen, und fie verabfchiebete ihn dann 
mit einem Blide voll Zärtlichkeit und 


Liebe. 
(Zortfegung folgt.) 
2olalberidjt. 
Dr. Era Schmidt, 


| nur um fo mehr, mweil fie fah, wie wenig | Ein Sreund des Doltes ift nicht 


feine Schönheit und feine vielen ber= 
führerifchen Eigenfchaften ihn jo leicht 
hätten anmaßend und bünfelhaft ma= 
| chen fünnen. € drängte fie, ihm das 
| zu jagen oder ihm wenigſtens durch 
ein Zeichen kund zu geben, wie viel 


| eitel und eingebildet er war, obmohl 
| 


| fam hoben fich die Augenlider, und das 

ı MWohlmollen, das Feli aus den feucht: 

glänzenden Bliden de3 jungen Mäd- 

ı hens entgegenftrahlte, Flößte ihm neuen 
uth ein. 

„Sp find Sie mir alfo nicht böfe?” 
murmelte er, 

„D nein,“ ermwiberte fie, ven Kopf 
ſchüttelnd. Dann reichte ſie ihm — 
einer — Anziehungskraft 

| folgend — die Hand. 

Zitternd ergriff er die zarte, ſchmäch— 

| tige Hand, die in der feinigen erbebte, 
und hielt fie lange feft. Er brüdte fie 


mit wonnigem Entzüden, und je län= 
ger der Drud dauerte, defto mehr fühlte 
er, wie die fleine gefangene Hand im= 
mer bertrauenspoller und hingebender 
| 
| 
| 


in der jeinigen ruht. Draußen tobte 

das Unwetter, der Regen fiel in Gtrö- 

men, Bli und Donner folgten einan= 

der und jchieven das junge Paar von 

der ganzen übrigen Welt. 
„sKatharina," fagte Yeli, „ich liebe 
ie 


Berauſcht, glückſelig lauſchte ſie ſei— 
nen Worten, vergeſſen waren alle Be— 
denken, vergeffen Vital und die ganze 
ie hatten ſich erhoben und 

ſtanden nun Auge in Auge mit eng 

verſchlungenen Händen dicht neben 
einander. Begleitet von dem Geräuſch 
des niederſtürzenden Regens erklang 
immer wieder Felis einſchmeichelnde 

Stimme: „Ich liebe Sie, ich liebe Sie!” 

Er z0g Katharina an ich, und un- 
fähig, ihm zu mwiderftehen, reichte fie 
ihm unmillfürlih die Gtirne zum 
Kuffe, als plögli ein ungeftümes 
Klopfen an der in die Küche führenden 

| ZThüre fie außeinanderfahren ließ. 
|  €3 mar das fleine Dienftmädchen, 
| das, durch die heftigen Donnerfchläge 
bald närrifch geworden, um die Er- 
laubniß bat, fih zu ihrer Herrin zu 
flüchten. 

„D, gnädiges Fräulein,“ jammerte 
fie ganz blaß, während fie fih in eine 
en fauerte, „ih bin falt ganz berftor- 

* vor Angſt in der Küche, bei jedem 
Blitzſtrahl glaubte ich, es würde in un— 
ſeren Kamin einſchlagen. Schon 
wieder einer!“ rief ſie, das Geſicht in 
den Händen vergrabend ... „Heilige 
Mutter Gottes, was wird aus uns 
werden!. Welch ein Unwetter, und 
der Herr Oberförfter im Walde!“ 

„Berubige Dih, Mariette,“ fagte 
Katharina, der der Schredensausbruch 
des Mädchens Zeit gelafjen hatte, fich 
zu fallen, „ich forge ‚mich nicht um ihn, 
er mird ſich ſchon ein Obdach zu ver— 
ſchaffen gewußt haben ... Aber Sie, 
Herr Felix, wie werden Sie nach Hara⸗ 
zée zurückkommen?“ 

„Ich!“ erwiderte er, wie aus einem 
tiefen Traume erwachend, „ich mache 
mir nichts aus dem Regen. Uebrigens 
iſt das Gewitter zu heftig, als daß es 
allzu lange anhalten könnte ... ſehen 
Sie, ich glaube dort nach Chalade zu 
wird es ſchon heller.“ 

Und wirklich, der Wolkenbruch ließ 

nach und der Himmel klärte ſich all- 
mählich auf. Bald erſchien ein blaues 
Fleckchen zwiſchen den Wolken, und 
weißliches Licht fluthete in's Zimmer 
herein. Der Regen fiel jetzt nur noch 
wie ein zarter Tau hernieder, und das 
nunmehr beruhigte Dienſtmädchen zog 
ſich wieder in ihr Reich zurück. 

Katharina trat an's Fenſter. 

„Finden Sie nicht, daß es hier zum 
| Grftiden heiß ift?” bemerkte fie. 

Sie öffnete weit die yenfterflügel, 
und Beide lehnten fich über die Brü- 
ftung hinaus. 
beinahe ganz blau, nur in der Ferne 
grollte noch perhallender Donner. Das 
aus den Dacdrinnen fließende Waller 
tröpfelte mit melandolifhem Geplät- 
fcher auf die durchmweichte Erde nieder. 
Die Kohl» und Salattöpfe im Gärtchen 
Ihimmerten filbern im Sonnenlichte, 
auf derHajelnußlaube glänzten die Re- 
gentropfen mie blifende Diamanten, 
und aus ben fernen Wäldern ftieg 
dichter Dunft empor. 

„Katharina,“ murmelte Felt, fich ge- 
gen das junge Mädchen neigend. Er 
mollte ihre Hand mieder ergreifen, fie 
duldete e8 aber nicht. 

„Rein, nicht mehr,“ fagte fie. „Sie 
müffen jegt verjtändig fein und dag 
qute Wetter benützen, um nad) Harazee 
zurüdzufehren.“ 

„Sei ed. Ich bin.zu glüdlich, um 
nicht Alles zu tbun, was Gie wün— 
fchen. „Aber mann darf ich Sie wieder: 
fehen?“ 

Sie fehüttelte den Kopf. 

„Ih weiß e3 nicht. Mariette ift ge- 
Ihmwäßig, und ih will nicht, daß fie 
Ihre häufigen Befuche herumflatjcht.“ 

Felis Geſicht verbüfterte fich. 

„Bann alfo?“ jeufzteer. „Es wäre 


Melt. 


Trägt de 
von 


Der Himmel war jegt' 


| 
| 


mehr. 


Der befannte Arzt und Freiheits⸗ 
kämpfer am Sonuntag Mor⸗ 
gen geſtorben. 


Im Studirzimmer des Dr. Ernſt 
Schmidt hängt ein alter Holzſchnitt, 


Ein Greis ſitzt in einem Lehnſtuhl auf 
einem Balkon, mit müdem Blick in die 
Dämmerung hinausſchauend, welche 
ſchon dem ſchwarzen Schatten der 
Nacht zu weichen beginnt. Neben ihm 
ſteht der Tod mit Stundenglas und 
Hippe. Der Alte hat ihn wohl bemerkt, 
er weiß auch, daß nur noch wenige 
Körnchen in dem Glaſe ſind, aber er 
iſt's zufrieden, denn ſein Tag war lang 
und voller Mühe — er ſehnt die Ruhe 
herbei. 

Der Tod, mit dem Dr. Ernſt 
Schmidt in ſeiner langenLaufbahn als 
Arzt und als unerſchrockener Kämpfer 
für die höchſten Güter der Menſchheit 
auf ſo vertrauten Fuße geſtanden, hat 
am Sonntag Morgen um 4 Uhr 
dem müden Siebziger den längſt 
erſehnten Freundſchaftsdienſt erwie— 
ſen und ihn zur Ruhe abgeru— 
fen. Zu ſterben bereit und ge— 
willt war Dr. Schmidt ſchon vor etwa 
einem Jahre, als ein ſchmerzhaftes 
Leiden, mit dem er lange behaftet ge— 
weſen, ihn auf's Krankenlager warf; 
aber zwei Söhne von ihm, die den Be— 
ruf des Vaters auch zu dem ihrigen ge— 
wählt, haben Monde lang mit dem 
Tode um des Vaters Leben gerungen, 
und ihm bis geſtern die Beute ſtreitig 
gemacht. Der Alte ließ die Jungen ge— 
währen. „Mag's drum ſein,“ ſagte er; 
„ich halte ſtill, aber einen Zweck hat's 
eigentlich nicht. — Wenn's ihnen auch 
— was ich nicht glaube — gelingen 
ſollte, mich noch einmal nothdürftig 
zurecht zu flicken, ſo würde ich doch zu 
nichts mehr nütze ſein, als zum müßi— 
gen Herumlungern, und darauf habe 
ich mich nie verſtanden, und werd's auf 
meine alten Tage auch ſchwerlich mehr 


lernen“. 
Und in der That, müßig iſt Dr. 


Schmidt in den ſiebenzig Jahren ſei⸗— 
nes Erdenwallens ſelten oder nie ge— 
weſen. Sein Leben war ein Leben an— 
geſtrengter Arbeit, und ein großer, 
fehr großer Theil dieſer Arbeit be— 
ſtand aus Dienſten, die er — ohne da— 
für Lohn zu heiſchen oder auch nur 
Dank und Anerkennung zu erwarten 
— Anderen leiſtete. 

Der nun Verſtorbene war am 2. 
März 1830 zu Ebern in Unterfranken 
geboren worden. Sein Vater war der 
Apotheker des Ortes. So ergab es ſich 
ganz von ſelbſt, daß der älteſte Sohn 
Arzt werden mußte. Der Vater Apo— 
theker war der Sohn eines Schmiedes, 
und urſprünglich ſelber zum Schmied 
beſtimmt geweſen. Erſt als er bereits 
fünfzehn Jahre alt war, ermöglichte 
eine plötzlich eintretende Verbeſſerung 
in den Vermögensverhältniſſen der 
Familie es dem lerneifrigen Knaben, 
ſich dem ihm mehr zuſagenden Apothe— 
ker⸗Berufe zuzuwenden. Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche es ihm machte, in die— 
ſem Alter noch nachzuholen, was ihm 
an Schulkenntniſſen abging, ließen ihn 
ſpäter darauf achten, daß an der 
Schulbildung ſeiner Kinder nichts ver— 
abſäumt wurde. So hat denn unſer 
Dr. Ernſt Schmidt in ſeiner Jugend 
ganz unbändig viel lernen müſſen, erſt 
daheim, dann auf der Lateinſchule der 
Jeſuiten⸗ Patres in Bamberg, darauf 
in Nürnberg auf dem Gymnaſium und 
ſchließlich auf den Univerſitäten in 
Würzburg und Zürich, in Heidelberg 
und München. Aber damit hat er nicht 
genug gehabt, ſondern er fuhr ſein 
ganzes Leben lang hindurch fort, in 
feinen „Freiſtunden“ zu ſtudiren und 
zu lernen, und wenn er fih ja einmal 
eine „Stholung gönnte, fo beitand 
diefelbe darin, mit Säge und Hobel, 
mit Stift und Kreide zu hantiren oder 
— wie er fi) außzubrüden pflegte — 
„den Dichtern und Schriftſtellern in's 
Handwerk zu pfuſchen.“ Aber ein 
Pfuſcher iſt Dr. Schmidt in Wirklich— 
keit auf keinem Gebiete geweſen. Als 
Arzt hat er Jahrzehnte lang in Chi— 
cago zu den Tüchtigſten unter ſeinen 
Berufsgenoſſen gezählt, ſeine gelegent— 
lichen literariſchen Arbeiten wurden von 
allen Redaktionen, denen er ſie zur Ver— 
fügung ſtellte, mit Freuden angenom⸗ 
men, und als Maler würde er's bei ei— 
niger Uebung zur „Salon“-fähigkeit 
gebracht haben. Daß er als Möbel— 
ſchreiner und vielleicht ſogar alsKunſt⸗ 
tiſchler ſeinen Mann geſtellt haben 


— — 


Ratien, Mäuſe, Käfer ꝛc. freſſen 


Stearns’ Electric Paste | 


+. und. frepiren, &8 gerfiört ihren Körper 
2 Geruch zu verurſa rn 
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"würde, glaubte er felber behaupten zu 


ſtolzeſten. Es freut Einen doch“, pfleg- 
te er in ſeiner irdniſtrenden Weiſe zu 
I er „zu wiffen, daß man nöthigen- 

& au) eiwar BER würde fer⸗ 
tig bringen“ 

So alt Dt. Schmidt an Jahren und 
an Etfahtung geiorden, ſo jung war 
ſein Herz geblieben, das bis zuletzt an 
den Idealen feſthielt, für die er als jun⸗ 
ger Student mit Feuereifer eingetreten 
mar und für bie er auch fpäterhin mie- 
der und wieder in die Schranten ge- 
treten ift.. Die Verbannung, melche 
ihm im jahre 1849 feine „rebolutio= 
nären lmtriebe“ eintrug, war freilich 
nur bon furzer Dauer, denn ber meit- 
reichende Einfluß feiner Verwandten 
mütterlicherjeit3 beivirkte, daß bie Re⸗ 
gierung die Rolle, welche er ſpielte — 
und dieſe war eine recht hervorragende 
geweſen — ſeiner Jugend zu gute hielt 
und die „Amneſtie für die Verführten“ 
auch auf ihn ausdehnte. 

Als Ernſt Schmidt, an einem ſchau— 
rig kalten, von wildem Schneeſturm 
durchtobten Abend des Winters von 
1849 auf 1850 den Kopf zur Thür ber 

| väterlichen Apothefe hereinftedte und 
| diefem Kopfe dann den langen Körper 
folgen ließ, da maß der Bater den 
Heimgefehrten mit einem fritijchen 
Blid. Sein Urtheil faßte er kurz und 
latonifh zufammen in den Sat: „Dich, 
wenn Er (der König Mar nämlich) ge: 
ı Tehen hätt’, Dich hätt’ er auch zu die 
Verführte gerechnet.” Und in der That, 
ver hünenhafte Gejell’ mit dem firup- 
pigen rothen Demofratenbart würde 
mohl jedem Hüter ber ftaatlichen Ord⸗ 
nung eher „ſtark verdächtig“ vorgekom— 
men ſein, zumal der Heimkehrende trotz 
der bitteren Kälte, noch in der bereits 
recht ſchäbigen und abgetragenen leich— 
ten Gewandung ſteckte, die er bei ſeiner 
im Sommer erfolgten, ſehr plötzlichen 
Abreiſe aus Würzburg getragen hatte. 
— Mit dieſer Bemerkung war die Sa— 
che für den Vater übrigens abgethan. 
Er ſchlachtete kein Kalb zur Feier der 
Rückkehr des Sohnes, verlangte aber — 
obgleich er ſelber ein durchaus königs⸗ 
treuer Mann und zur Zeit, al3 Bür- 
germeifter des Gtäbtcheng, fogar Be— 
amter war, von Ienem auch nicht, daß 
er ſich die Verzeihung durch Abſchwö— 
zung ſeiner demokratiſchen und ſonſti— 
gen umſtürzleriſchen Ketzereien er— 
heuchle 
* * 

Ernſt durfte ſeine Studien fort— 
ſetzen und er beeilte ſich damit ſo, daß 
er ſein Doktor-Examen ſchon im Alter 
von 22 Jahren zu beſtehen vermochte, 
nachdem er vorher, zu ſeiner „Erho— 
lung,“ eine Fußreiſe über die Alpen 
und nach Italien, bis herunter nach 
Sizilien, gemacht hatte. Dieſe Reiſe, 
zu der ihm Seume mit der Schilderung 
ſeines „Spazierganges nach Syrakus“ 
die Anregungen gegeben, wiederholte er 
einige Jahre ſpäter noch einmal, wie— 
derum zu Fuß; und die Eindrücke, 
welche er auf dieſen ſeinen Römerfahr— 
ten geſammelt, zählte er zu den ſchön— 
fien Erinnerungen feines Lebens. Die 
Übenteuer, welche er vamala erlebt, das 
Sintereffante, wa3 er in Rom unter 
dem päpftlichen Regiment, in Neapel 
unter der Schredenäherrfchaft des Re 
Bomba, auf Korfila und in der Zom- 
bardei erfchaut und durchgemadt, er 
hat darüber in launigen Schilderungen 
berichtet, die zum Theil in der „Sonn 
tagpoft“ veröffentlicht worden find. 

* * * 


Von ſeiner zweiten Römerfahrt 
heimgekehrt, habilitirte Dr. Schmidt 
ſich als Privatdozent an der Univerſität 
Würzburg und bald darauf wurde er 
auf Befürmortung feines berühmten 
Lehrers, des Profefjor Markus, zum 
Hausarzt des Univerfi tat3=-Hofpitales 
ernannt, welches in jener Zeit dag Mu- 
fter-Srantenhaus für ganz Deutjch- 
land war. Was Dr. Schmidt in jenen 
Tagen unter feinen Kollegen gegolten 
hat, mag auß der Thatfache erhellen, 
daß die follegiale Freundichaft, iwelche 
ihn zur Zeit mit Profeffor Rudolf 
Virchom verband, die Trennung dur) 
Zeit und Raum überftand und, bon 
beiden Seiten getreulich gepflegt wurde, 
bi3 nun der Tod fie gelöft hat. 

in Würzburg hielt Dr. Schmidt e3 
aber auf die Dauer nicht auß. Behörd— 
Iicherfeits blidte man noch immer mit 
Mißtrauen auf den „rothen Doktor“ 
und in gefellfchaftlicher Beziehung be- 
reitete feine „revolutionäre Bergangen- 
beit“ ihm allerlei Schmierigfeiten. 
Hieran wurde nur wenig dadurch ge= 
beflert, daß er, feiner afabemifchen 
Würde ungeachtet, mehrfach mit Offi- 
zieren der Garnifon auf frumme Säbel 
oder auf Piftolen „Iogging.“ Bei der 
Belegung verjchiebener Profeffuren 
und ärztlicher Vertrauenzftellungen, 
für die ihn der fchon erwähnte Altmei- 
fter Markus dringend empfohlen hatte, 
wurde er übergangen. Schließlich be- 
warb er fih um die Stellung des Di- 
reftor3 der Banrifchen „Lanbezirren- 
anftalt,“ welche damal3 joeben gegrün- 
bet worden war. Schon glaubte er ber- 
felben ficher zu fein, alß er durch die 
Ernennung de8 Dr. Gudden ent- 
täufcht wurde. Yhn hatte man bei Seite 
geichoben, auf-Grund einer anonymen 
Denunziation, daß er „tommuniftifcher 
als je“ gefinnt fei. Nun entichloß er 
fih, auszumandern. Profeffor Mar- 
fug, den er mit feiner Abficht befannt 
machte, fonnte ihm zur Zeit die Wahl 
zwijchen zwei Stellen freiftellen: bie 
des Leibarztes. von Ismael Paſcha, 
dem Bizefönig von Egypten, und bie 
bes Direktors einer Jrrenanftalt in der 
Schweiz. Nah reifliher Erwägung 
fhlug Dr. Schmidt aber beide Poften 
aus, um nad) den Vereinigten Staa» 
ten zu gehen. Kurz vor feiner Abreile 
verheirathete er fich mit Frl. Therefe 
Weithard, der Tochter eines höheren 
Verwaltungsbeamten, und ehe er nach 
Amerika kam, hielt er ſich ein halbes 
Jahre lang in London auf, um ſich in 
den berühmten —— und — 
‘ten der Themſeſtadt umzuſchauen und 
fi im Gebrauch der engliſchen Sprache 
zu vervollkommnen. 


Im Jahre 1857 traf Dr. Shmiht 


vürfen — und darauf war er mit am | 


abseits 
tn F 
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465-467 MILWAUNHEE AVE 


TOR- CHICAGO ANNE 


— J 
reie wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue Au— 
meſſung von Srillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. 


Unfere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 


YAugengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


in Chicago ein. Er fand hier zahlreiche | 
Freunde aus feiner 49er Zeit por und 
brauchte auf Praris nicht lange zu war: 
ten. Uber auch außerhalb feines Be- 
rufes gab e3 Arbeit für ihn. Die 
Noolitiong-Bewegung war immer ftär- 
fer in Fluß gelommen, und Dr. 
Schmidt nahm eifrigft an derfelben 
theil, jo eifrig, daß er jchließlich da- 
durch feine materielle Eriftenz gefähr- 
bete. Bei der Gedenkfeier, die hier von 
den Xbolitioniften nad; der Hinrichtung 
Sohn Bromns für diefer veranftaltet 
murde, bielt Dr. Schmidt die deutfche 
Rede. Das foftete ihn einen aroßen 
Theil feiner zahlenden Patienten, und 
da er bon den nichtzahlenden, anı denen 
es ihm nie gefehlt hat, nicht zu leben 
bermochte, war ihm ein Ruf fehr mwill- 
fommen, der von St. Zouis aus an ihn 
erging. Dort hatten tüichtige deutfche 
Aerzte unter dem Namen „Humboldt 
Eollege“ eine deutjche Arzenei-Schule 
gegründet, für welgye Dr. Schmidt ala 
Lehrkraft aemwünjcht wurde: So fam 
es, dab fich dieſer bei Ausbruch des 
Bürgertrieges in der genannten Stadt 
befand und als Arzt des Schützen— 
bataillons dom zweiten Miſſouri— 
Freiwilligen-Regiment (dasſelbe wurde 
bon Major Oſterhaus, dem ſpäteren 
General, befehligt) jenen Zug gegen 
die in Camp Jackſon lagernden 
Staatsmilizen mitmachte. Er blieb im 
Heere, bis er in Folge von Ueberan— 
ſtrengungen und Witterungsunbilden 
ſchwer erkrankte. Nothdürftig wieder— 
hergeſtellt, kehrte er nach Chieago zu— 
rück, wohin er ſeine Familie der Sicher— 
heit halber geſchickt hatte. Zur dauern— 
den Erinnerung an den Feldzug wurde 
ihm ein Gehörleiden, welches er ſich in 
demſelben geholt und das ſich mit den 
Jahren ſtetig verſchlimmerte. Pen— 
ſions⸗Anſprüche hat er aber wegen des— 
ſelben nie erhoben. — — 

In Chicago, wo ſich inzwiſchen ein 
gewaltiger politiſcher Umſchwung voll— 
zogen hatte, hieß man den Doktor mit 
offenen Armen willkommen. Was man 
ihm früher zum Verbrechen angerech— 
net, wurde ihm nun zum Ruhme. Von 
Patienten wurde er faſt überlaufen, 
und da er überdies einen großen Theil 
ſeiner Arbeitskraft unentgeltlich Ho— 
ſpitälern zur Verfügung ſtellte (dem 
Alerianer-Hofpital und dem Michael 
Reeje - Hofpital, der Gründer legtge- 
nannter Anftalt hatte Dr. Schmidt mit 
der Einrichtung derfelben und fpäter 
mit deren ärztlicher Ober-Aufficht be- 
traut), fo war feine Zeit mehr als 
billig in Anfprucdh genommen. Zupiel 
wurde e3 ihm aber, ald man ihn aud) 
noch politifch auszunugen fuchte. Man 
hatte ihn 1864 ohne jein Dazuthun 
zum@&oroner gewählt, und muthete ihm 
fpäter zu, in biefem: Amte gelegentlich, 
auf Theilung natürlich, ein wenig Lei- 
chenraub zu treiben. Nun hätte Dr. 
Schmidt fi zwar fein Gewiſſen da— 
raus gemacht, im Dienjte der Wiffen- 
ſchaft — mwenn’3 fein m u  — Leichen 
zu ftehlen, aber Leichen zu berauben 
ging ihm mider den Strich. Er legte 
fein Amt nieder, und begab fih bald 
darauf mit feiner Familie nah Eu: 
ropa, halb und halb entjchloffen, _ fich 
mieber für die Dauer in der Heimath 
nieberzulaffen. Er fam in’ Banern.ge- 
rade zur rechten Zeit an, um bei derBe- 
fampfung der Cholera und der Blat- 
tern helfen zu fönnen, melche im Ge- 
folge des preußifch-deutfchen Krieges 
einherzogen. Die Cholera ergriff au 
ihn. Al3 er miederbergeitellt mar, 
machte man ihm ein jehr verlodenbes 
Anerbieten. Er hätte jegt Profeffor 
werben fünnen, und die Yahre feiner 
Abmefenheit hätte man ihm angered): 
net. Bei näherem Zufehen behagten 
ihm die engen Verhältniffe drüben aber 
doc) nicht mehr. Er fehrte zurüd nad 
der neuen Welt, wo er in der vollen 
Erfüllung feiner Berufs- und Men- 
fchenpflichten fein Genüge juchte und 

and. 


"Bon lokalhiſtoriſchem Intereſſe iſt 
es, daß Dr. Schmidt es war, der in⸗ 
direkt, der Dynaftie Harrifon auf den 
Bürgermeifterthron Chicagos verholfen 
bat. Als Mayorsfandidat der Gozia- 
liftifchen Arbeiter:Bartei entzog der be= 
liebte Mann bei der YFrübjahrswahl 
in 1879 den Republifanern fo viele 
Stimmen, daß dadurch die Erwählung 
Carter Harrifona de3 Erften möglich 
mwurde. Einmal im Sattel, hat: diefer 
fi darin zu behaupten gewußt, und 
nah Carter dem Erften ift fpäter im 
Wege der Erbfolge Carter der Zimeite 
an die Reihe gelommen. 

In ber zweiten Hälfte der Achtziger 
Jahre wurde Dr. Schmidt biel ge- 
nannt ald Organifator und Schat- 
meifter de3 BVertheidigungdfomites für 
die „Anardhiften“ Spie3 und Genoj- 
fen. Das Geredhtigteitägefühl.:. des 
Doktor, im Verein mit feinem repo- 
[utionären —— hatte ihn be⸗ 
wogen, der aufgeregten IR 
Meinung Zroß zu bieten. - 

Dr. Schmidt wird von feiner 
lihen Gattin, die ihn während. ie. 


{nes langen Siechihums mit hingeben⸗ 


* Setbflaufopferung Lewarie u, 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
ER Dr. SCHROEDER, 
Anerfanuß der beite, zuderläifig 
Zahharst, jeyt >50 Sioifen 


@tr., nahe —— —3— Feine Zähne" we 
aufwärts. äbne ichmerzlos gezogen. Zähne 
Blatten. Gold und Silber- Füllung zum Velden Mreis 
Ulle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. 


eiserne. 0 — 
und von vier Söhnen überlebt. Die 
Söhne: Fred M., Dr. Otto 2; Ri- 
chard E. und Dr. Louis Schmidt, zäh— 
len zu den beſten Repräſentanten, 
welche das Deutſch-Amerikanerthum 
zweiter Generation in Chicago befikt. 

Die Leiche des Dr. Ernft Schmidt 
mird morgen, Dienitag, auf Graceland 
verbrannt merden, und zwari-auf 
ſchriftlich hinterlaſſenen Wunſch bes 
Verſtorbenen, nur im Beiſein nächſter 
Angehöriger und Freunde. Morgen 
Vormittag, von S—11 Uhr, kann die 
Leiche im Trauerhaufe, Nr. 424 State 
Str., von Freunden in“ Augenfigein 
genommen twerden, 


—— —— 
In Vorbereitung. 


Seitlichfeit des X. O. O. F. für ein Alten- 
heim un) Waijenhaus. 

Sn der Halle der Harmonia.Zoge, 
255 ®W, Randolph Straße, hielten ge- 
ftern die deutſchen Logen des Unab— 
hängigen Ordens der OddFellows von 
Eoot Counth eine gemeinſame Ver— 
ſammlung ab, um die Abhaltung einer 
Feſtlichkeit für das Altenheim und das 
Waiſenhaus des Ordens in Berathung 
zu ziehen. Die folgenden Logen waren 
durch Delegaten vertreten: Chicago Nr. 
506, Thusnelda (Reb.) Nr. 43, Sophie 
(Reb.) Nr. 96, John G. Potts Nr. 561, 
Lily of the Weſt Nr. 407, Robert Blum 
Nr. 58, Syria Nr. 451, Garden Ei 
Nr. 389, Hoffnung Nr. 353, Hutten 
Nr. 698, Douglas Nr. 432, Eintracht 
Nr. 531, Goethe Nr. 329, Harmonia 
Nr. 221, Körner Nr. 756, Southive 
ftern Nr. 484, Germania (Enc.) Rr. 
40, Herman (Enc.) Nr. 110, Eurefa 
(Reb.) Nr. 58, Fortichritt Mr. 271 
(Solehour), Walhalla Nr. 574" (Blue 
land), Amanda (Rebekka) Nr. 252 
und Northimeitern Nr. 388. 

Das Komite behufs Sicherung einer 
Halle berichtete, daß die Halle des 1. 
Regiments, Ede Michigan Ave. und 16. 
Straße, am Sonntag, den 27. Oktober 

u haben fei. E3 wurde fomit befchlof- 
* die Feier am 27. Dftober zu- ber- 
anftalten und ein aus den Er-Meiftern 
%.8. Rohm (Goethe), E. Hanke (Har- 
monie), E. 3. WB. Eberhardt (Nem 
Chicago) und R. Stripp (Douglas) be- 
ftehendes Preß- und Agitations-Ko— 
mite ernannt, melches unverzüglich mit 
den umfaffendften Vorbereitungen be⸗ 
ginnen ſoll. Alsdann wurde ein Zir— 
kular entworfen, welches an alle deut— 
ſchen Logen des Ordens zur Abſendung 
gelangen ſoll. In dem Schreiben wer— 
den die Logen aufgefordert, für die 
Feier in Logen-, ſowie überhaupt in 
deutſchen Kreiſen nach beſten Kräften 
zu agitiren. Ferner werden diejenigen 
Logen, welche noch keine Delegaten zum 
Zentral-Komite entſendeten, erſucht, 
ſolches mindeſtens zur nächſten Ver— 
ſammlung, die am Sonntag, den 9. 
September, in derſelben Halle präciſe 
2 Uhr Nachmittags abgehalten wird, 
nachzuholen. Die weiteren Komites 
ſollen in dieſer Verſammlung ernannt 
werden. — 

in 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthumse- VUeder trac angea 
An der Höbe von 81000 und darüber wurden id 
eintragen: 


Elm Str, ® F. öftl. von dranflin Ein, 43x19, 
3. Ward, G. Walfenderg an Delia $ Narrett, 


EM. 

32, Str., 50 $. öftl. von S. 40. Woe., 50x.1:0, 
Radlaß von John Munn an Marie Biadnit, 
EA, 

Melroje Str., 200 F. mweftl. von. Lirtesln Str., x 
125, €. Gibbon an John Hanjon, $10 

— Str., 100 F. öſtl. von * Str., 35x67, 

Witnda an U. Wieczoref, 82750 

si Grobe Str., 191 F. füdl. von North Ave., HX 
118, €. Moeller an Nidolaus Wid, $1. 

Ge Ave, 156 F. öftl. von -Roble Str. 265x125, 

X. Lewis u. u an Walter Lifter, 

Jefferton Etr., Nordweitele Monroe Gtr., 404x734. 
5. Torrell an ze D. Hurper, $1600.. 

Aberdeen Str., 141: #. nördl. von 59, Etr., BX 
1244, 8. u. an gen Bearjon, 42500. 

MWoodlamn Ave., 100 %. füdl. von 57. Etr,, 50xX180, 
Mary 8. Gray an Alice B. Wiles, 30250. 

Euclid Ave, Südmweitede 72. Str, 37x14, Adlon 
Morfe an Serena D. Goodnomw, 55 

S7. Str., Nordoſtecke Aberdeen Str, 

G. Merrill an Piande 2. Hotafing; 5000, 

Southport Ave., Nordweſtecke Summerbale Avbe. Er} 
x15, und anderes Grun tdeigenthum, Charles WB. 
Keier an Lena fyaulbaber mn. U., $6000 

Spaulding Ape., 175 #. füdl. von Babanfla Abe. 

, 35x177, James x. Kenwood an, George €. Wein: 


reich, 8WWo 
Srundküid 2 Pürt Une, OXI4,, Williem B. 
Brintnall uud James Donohue an Mary zT. Runog, 


H.TKIB, 6. 


50 

Mospratt Str., 72 5. füdl. vom 31. aaa — 
3: Rluzpusti an Yoieph Sladfy, 

Wentwortb Ave., 55 Fuk füdl. vr BD. neh. X 
125} Aohn E. Werd an Mary ©. Ward. g 


Ingleſide Ave., 168 Fuß nördl. von-56. Str. - 
115, George Werren an Franf G. Warren, #1, —* * 
Rorth Abe. 13 Fuß öoſtl. don Tripp Ade. > 
D. Fith an Samuel %. Waters, @ 
Jodn ſon Str., W Fub füdl. nom 12. Etr., BUN / 3 
a. 3. Olion an Abraham Welfion, $4,500. = 
m Etr., 12 Fuß füdl. von 61. Er, * — 
O. J. Pertins an Agnes M. Gregion, ie 
en Str, 175 Fuß nördl, ben a. Str, 3X — 
194, ©. Gridion an Sophia 21,330. * , 
Wood Etr.,.140 Fuß füdl. von ware, — 8 
125, umd andere Grundftüde, U, - <a 
Pauline MeLeſter, 8000 — 
18. Eir., 192 Fuß öftl. von 58 ‚en, — 3 
J. Rordue an Robn Biaba > 
Genter, Une.,- 52 Fuß nördl. — 
J. Bapra an ®. W. Ruttomsfi, 


81. Etr., S Fub öftl. don Loomis, Str;, 
Ei Säuert S Sr er ——— ⁊ 


Zripp Ue., Südoft 
and 2. Afn..en ©. 


Bootteenens” 2. 
$1,500. 
u füböhl. von Gröfing Etr., 
iverfitg 'of ö 


Elfton Are., 3 
DR ne iam 
8, 


—— Grome_ Ane., ——— —8 Sti. = 
. »#. 


<ymalı 


tbur am die Um 












Eifenbann-Fayrpläne. 


. enge und Northweitern Gifenbahn. 
zi e8,- 212 Glarf » Stra Tel. Central 721. 
ey Ave. und Welld-Gtraße Station. 

















* et —— Abfahrt. Ankunft. 
„he = pezial", De . ·g · 30 

e3, Omaha, Denver.. = J— Om 8:20 Rm 

Des Dtoines, 6. Bluffs, Omaba ) IONM *7:42 Bm 

Salt Late, San —— 10: 30 Nm 9:30 Bm 

808 Angeled, Rortland....) ..... .- »8:30 Nm 

Denver Omaha, Siour Eity.. . 210: .” u» J 42 2 

m "6:55 Ym 

an Ze En 333 

"10:3 Nm "8,30 Nm 

j Northern Jowa und Dakfotad.. + 5:30 Nm 49:02 Bm 

® "Siron, Sterling, €: —— . 712:35 Mm +2:25 An 

3 Blad Hills’und ———— . "10:30 Nın "7:42 Bin 

J Duinth Bimited.. ... .. 210:00 ze a 2 

3 St. Paul, —3 ma. — 3322 m 

diſon. Eau Claire......... "10:15 Nm *9:45Nm 

+6:05 Nm 


ZBinona, La Eroffe, Madiion.. + 9:00 Um 
F Wlinone, Ka Ero Ne und We ı 





1 3:00 —* 










ſtern Wlinnefota .... ...... f 10:15 Nm *7:00 Bm 
men: Du Lac. Sdiit Nee ‘ + 9:0 Um +6:10 Nm 
ah, Appieton, Green Bay | 11:30 Bm +1,15 Nm 
Sfptoih, Appleton Sct..... .... 5:00 Nm - "1:15 Nm 
Green Bay und Menominee... K 3:0U Nm +4:10 Nm 
Aibland. Hurley, Veflemer, ı + 3:09 Bm 77:30 Um 
Sronmwoodn. Ahinelander. [| * 5:00 Yım'."9;30 Br 
Dibkora, 6.Bay, Meuominee ! a — * Vm 79:30 Nm 
Diargueite u. 8. Superior. f * 8:00 Nm 7:30 Bm 





{ 
! Sreeu Bay, - Florence Hurlep.. 1: 30 Am” 
Y Zam-ımort, Rod Zsland—Abf. "10 Ym.. +12:35 Nın., 
"Ww3H Nm Dapenport—Abf. +5.30 Nacur. 
Rod,ord uud SFreevort — Abfahrt. +7:25 Bun., $8:48 
Bm.. +10:10 Bin, * 45 Nm., 88:50 Nin +11:40 Nm. 
Nodferd — Abt., "3 Bm.. + DBm., 82: 02 Nm., +6:36 
Nachmittags 
Beloit 2 —— er © „+3 Din., 54 Vm., "9 
B 4:25 Nu 


4:45 Nin N 
Janespille-— Sof, +5:08 Sn *6:30 Nın., *10 Nm. 
9 Bn,, 2 — 8 NMn. 


*1u:15 

astra -Abf., Fi Bn., 

Green Rate "3 Bınt., +11:30 a FEN 

Rate Geneva—Nbi., 85 Bun., "8:45 Um., "oo: 10 Bın., 
41:29 Nm, 82:02 Nın., +3:30 Nıp.. +5:05 Hır. 









Milmantee— ya +3 VBm., 8 Ar. 77 Bm.. *9 Um. 
11:30 Bm,, +2 Nm., *3 NAm., "5 Nur, "8NM., *10:30 
adnittage, 





täglich; + audg. Sonntags; $ Sonntags; nr 
tags und Garritags; T uusg. Montags; + ausg. 
ee il 8 tägli bi8 Menominee; &- tägl ih bis 
Green 

















- — 


! Weit Shore Eijenbahı. 
Vier limited Schneilziige täalih zwiichen Chicago 
». St. Louis nach New Vork und Bofton, via Wabafh» 
— — und Nicel-Piate-Bahn mit eleganteı Eß— 
# und Buffel-Schlafwagen durd, ohue Wagenwechſel. 
Büge gehen ab = Chicago wie folgt: 


aMWabaih. 
Abfahrt 12.02 Mtas. "Antunft ın nen Dort 3.30 uam 


2 ton 5:50 Abd 
Ubfahrt 11:00 Abd3. a New York 7:50 Br 


yaoiton 10:20 Borm. 
uf. 10:35 — kurt In Ren} Yort 8: nee —— 
„Boſton 4: 

ubf. 10:15 Abds. 2 „Rei Dort 7:50 — 
Bojton 10:20 Borm. 

Büge gehen ab von St. "Louis wie folgt: 

ia Waba 

bt. 9:10 Borm.« Ankunft in New Hort 3:30 Beim. 
ojton 5:50 Abds. 
Hbf. 8:40 Abba. "New York 7:50 Vorm. 
” Boiton 10:20 Borm. 
Wegen ——— Einzelheiten, ns; Schlafwagen, 
Platz ũ —— —* vor ober ſchreib 


— General⸗ her Agent, 
Banderbilt Ape., orf. 




















3.3. DeGartun. & — MWeftern- Auflagen “Agent, 
Str., Ehicag 
N art Str., 


} Bohn WB. Goot, 25 — 308 
Shicago, 











Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle — Züge verlaſſen den Zentral-Bahn- 
hof, 12 Str. und Paärk Row. ie Zu üge nad dem 



















































j — koͤnnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
k n der 22. Str.-, 39. Str. vde Park» und 68, 
f Et »Station beftiegen werben. Stabdt-FTidet-Office, 
99 Adanis E> und Aubditorium« — 
rs üge: Abfahrt mn 

New ans x Memphis Speziak " 


8.30 3 

Nerv Drleand & Memphis Lımiteb 5 SON 1]: 20 B 
Mionticello, Zu., und Decatur.. UN 1208 

St. Louis Spriugfie.o Diamond, 
—— zial "OHN * 73523 

t. Louis Springfield Daylic t, 
ezial . o af ’ ” 92.20B *EION 
on  ecatur, &t. Koui“ vofal. 1 8.35 B TON 
Memphis, Nerr Orieans Poftzug. re 50 2 — 
Bloomington & woicv N 10V 
A Exuthorn Erprep. — — — * 7.00% 
= Rantatee & — ass .4m E 10.00 B 
—— Sın Fıa ..n% 10.2038 
b au‘. E:oır6. 1 Ei u$.05' : s 1 a ns 


ae, Fenver. Sin Kranciäco 


i. 
x dor), Gubagie & Siour Eıty.. a ön * 7.008 
v 


ord Baffagierzug. ...... ..:... AN *10.008 
Dudugue, ;yt. 2er uud Lyle.....| 100: DB LTZON 
Brocford & Dub eine LIION 1.30N 

"Täglid. ITägule, — — 





— — 

ur" Prag Burlington» und QuincyEifenbahn. Tel 

No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidet3 in 211 

Slarf Str., und Union-Bahndhof, — und Adams, 

üge Abfahrt —— 

Lokal De Buruaulon, Jowa....t 8.208 
tr 


Ottawa, eator und La Salle...+ 8.208 + 6. —8 R 

Nocelle, Rodiord und Forrefton..? 8.208 +20 
Lotal⸗Punkte, Illinois ĩ. Jowa 11.08 *°70%8 

: Elinton, Violine, Rod I »- 711.30 B + 2VON 
I Aue Orte in Teras ka san AERO 2.2UN 
Galesburg und Quinch — 11. 30 V 220N 

Be Madiſon und Keokuk........- "ALON * 2.20 

enver, Itah. Galiforua ...... ALON IZIN 

Ottawa und Streator............- +4ON I10.35 R 

Sterling, Rochelle und Rockford.. „7 4.30 N +10.35 8 

Kur Omaha. C. Bluffs. ...... 5. 50 N 9.308 

Kanſas City, St. Joſeph. 6. 10N 8.508 

Et. Paul und Minneapoliß. ...... 6.20 N 9.25% 

Duincy und Kanjas Eitn.. .. .... *10.30N 7.08 

Et. Baul und Minneapolis....... TIW5N +10.2I3R 

Oniney. Keofut, Ft. Madifon..... *11.00N 7.208 

Dmaba, Lincoln. Denver...... .... °11.00N * 7.008 

Ealt Rate, Ogden. — — * N 7.208 
Deadwood, Hot Springs, ©. 2.. VON 4 208 


u: 
* 


Taglich FFTaalich ausgenommen —J 
lich auüsgenommen Samſtaas. 


Chicago & Alton— Union Paflenger Station, 
Ganal Etraße, zwifhen Madifon und Adams Str. 
Tidet:Dffice, 101 Wdamns Str. Tel. Gent’l. 1767. 


"Täglih. +Ansg. Sonntags. .. Er y 
Soliet Price — — 7.30 
LTraurie State Expe * —6&t. Kouis. * 20 B. 8.00 M. 
The Alton Limited —für St. Louis 11. 15 BV. 430 M. 
The Alton —— Peoria... +11.15 D. LION. 
Beoria sind Kanfas CitY.........- 3.ION 145N. 
Dwigbt ken Ir 5.3IN. 9.308. 

anlas Eity, Denver u. Salifornia .6.30NR 845%. 

t. Konig „Palace — "VON 7.158. 
&t. Zousu. K. CE. Dlidnig ht 'Spe *11.30N. 8.0082. 

"11.30N 7158, 


Peoria n. Epringfield tonigst Gpnt 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Zidet Diffices, 232 Clark Str. und 1. Klafje Hotels, 
Abgang. Ankunft. 


nbianapoliß u. Gincinnatt.. 2245 B. *12.00 M 
afayette und Ronisville....... 830%. on, 
mdianapolis u. Gincinnati.. + 8:30B. +555N. 
udianapoliß u. Gincinnati.. "11458. FEIN. 
ndianapoliß u. Gincınnalt.... zu..... I 5I0N. 
Zafayette Accomodation........ »820N. 10:35 8. 

* Rafayette und Kouisville.......* SION. 1238. 
ey u. Cincinnati... ° SION * 7238 

Zöüglid. + Sonntag nie, I Nur Sonntag. 


Shicago & Erio@ijenbagn. 
> Tidet-DOffices: 
I M2E. Slart, Auditorium 








an otel und 
= Vearborn-Station, Pollu.Dearborn. 
> vos wain. Mbfahrt. 


ei Anfunft, 
Marion Kotkal...... 11.08 #6. 
en & Bofton ! a ON 
meßtomn und Burfal ww ® 
ntington comobetion. 0 N 10.008 
New ER: »n>00 2200 20%: LON 7.358 
Gohumbus und Norfolt, Da.. 39 SUN 7.58 
Zäglik. + Husgenommen Sonntags. 










Nidel Blate, — Die New Dort, Chicago und 
©t. Rouis:Eifenbahn. 


nbof: Ban Buren Str., nahe Glart Gtr., 
— qhbahnſchleife. Alle Züge . Abf. 








an der 
Ank. 





& Bolton Erpreß.. 10.58 — 15N 
He ze * En usa dach LION 55N 
New York & on Erpreß.......... 10.I0N 708 





eb ten 111 Adams Str. und Yubditorium 
Aunerx. Xelephon Gentral 2057. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. 2» ve arrijon Straße, 
elep 









vazte: 10 115 Adams. en B 
äglid. ne ua“ u ze Ankunft 
— t. Paul. Du OR 
b sin, St. Joſeph . 83 9.3: 
Shoines ne } RE °S 





2.0R 
10.2528 





ze und Byron Local. ... 8.10 BR 






— 





Baltimore & Ohio. 
2: bof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tidete 
ffice: 244 Glar! Str. und Auditorium. Keine ir 
Gahrpreiie verlangt auf Simited Zügen. Züge —— 


bfahrt An 
New —* > Waſhington Veſti⸗ 
Pr dr 1 










—— .20 3 SAN 
Weidingion und Pittd- 
et ——E ed Kımited.......... EUON 888 
, an und Wheeling *4 :-EHON 608 
us und Pittsburg Erpre LWN 6508 

















Berfudt unfer 








Ext att von Malz und Sopfen, 


‚Gottfried Brewing Co. 
SOUTH 428 Summfrl 
: — Fobriß moto 


' ‚ Mütte, ie. Soeı Es nu. Go: 
" Carts 48 dieſer Chica · 
008. Ueberbringer diejer ei erbalten 

einen: Spigenihirm zu jeden gelauften 
verfaufen zu ua en din Rreis 
n feiner 
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"Sie Statiener in e er Epweis. 


Bern, 3. Auguft. 

Die Ermordung de3 Königs. Hum— 
bert durch den italienifchen Anardiften 
Breici hat in der Schmeiz die öffentli- 
che Aufmertfamteit wieder auf diefta- 
lienerfrage gelenkt. LXebhaft hatte man 
fih mit iblye nach, der Ermordung der 
öfterreihifchen Kaiferin durch Luccheni 
beſchäftigt. Es wurde damals vom 
Bundesrath und von der Bundesans 
mwaltichaft eine ftrengere Handhabung 
ber yremdenpolizei gefordert, nament= 
lih das Einfchreiten gegen anardifti- 
fche Verbindungen und Publifationen, 
die auf die Propaganda der That hin 
auslaufen, gegen anardhiltifche Drud- 
fchriften mar damal3 nicht über- 
mäßig ftreng gemeien. In Neuenburg 
wurde vom Suli 1898 an von den aus 
Frankreich und mehreren jchmeizeri- 
jhen Kantonen ausgemiefenen Anar- 
chiften Germani und Zavattero das für 
die Anarchiften italienifcher Zunge be= 
ftimmte Blatt „U’Agitatore” unbean= 
ftandet herausgegeben. Luccheni war 
ein regelmäßiger Leſer des Blattes. 
Man wurde auf das Organ erft auf: 
merffam, al3 e3 nach dem Genfer Kai- 
jerinmord jenen zynifchen Artifel ver- 
öffentlichte: „Un colpo di lima” (ein 
Teilenftoß). Der Herausgeber murbe, 
obfchon unter dasAnardhiftengefeß fal- 
lend, nicht vor Gericht gejtellt, Tondern 
nur aus der Schweiz weggewieſen. In 
Verbindung mit dem Mord in Genf 
hat der Bundesrath eine ganze Anzahl 
italienifhger Anardijten aus ber 
Schweiz entfernt. 

Sm Dezember 1899 ließ dann der 
Carlo Frigerio den „Almanaco jocia== 
lifta = anardhico“ erfcheinen, der e& 
hauptfählich auf die Propaganda une 
ter den italienifchen Anardijten abge— 
fehen hatte. Eine Reihe von Anardi- 





ftenführern, darunter der Staliener 
Malatefta, Hatten für die fpäteren 
Nummern Beiträge zugefagt. Bei der 


anarchiftifchen Bewegung find derglei- 
hen Drudichriften von befonderer Ges 
fahr, da fie zur Propaganda der That 
anreizen. Der Bundesrath hat des 
halb mit Recht die ftrafrechtliche Ver— 
folgung bon Frigerio, Bertoni und 
Held beſchloſſen. Zur allgemeinen 
Ueberraſchung hat aber das Bundes— 
ſtrafgericht die drei Anarchiſten, die ih— 
re Handlungen ſelbſt eingeſtanden, frei— 
geſprochen und die Eidgenoſſenſchaft 
hatte noch das Vergnügen, die amtli— 
chen Vertheidiger der Propagandiſten 
der That bezahlen zu müſſen. Alle drei 
ſind Schweizerbürger; wären ſie Aus— 
länder geweſen, ſo hätte der Bundes— 
rath ſie wenigſtens ausweiſen können. 

Bald nach ſeiner Freiſprechung gab 
Bertoni, ein geborener Teſſiner, in 
Genf ein neues Anarchiſtenblatt her— 


‘aus, für die Anardiften franzöftfcher 


und italienifcher Zunge bejtimmt. E3 
zerfällt in einen felbitändigen franzöfi- 
Then Theil unter dem Titel „Reveil“ 
und einen italienifchen Theil mit be- 
jonderem Tert unter dem Titel „Ri- 
veglio”. Der Herausgeber des Blat- 
teö verbreitet den höchft aufreizenden 
„Sanzoniere del Ribeli”. In Genf iſt 
der öffentliche Verkauf des „Risveglio“ 
bis jet unbeanjtandet, im Kanton 
Waadt dagegen wird er nicht geduldet. 
Das Feuilleton von Nummer 2 des 
„Rispeglio“ enthält einen von Peter 
Krapottin verfaßten Auffaß, betitelt: 
“L’Anarchia & invitabile”, Die 
Anarchie ift unvermeidlich. 

Melche Gefinnung mande Jtaliener 
gegenüber ihrem Heimathzftaat zur 
Schau tragen, dofumentirt nadhftehen- 
der Vorgang. ALS der Geburtstag des 
Königs Humbert gefeiert wurde, brach- 
te die hieſige italienifche Mufifgefell- 
Ihaft „Filarmonica* dem italienischen 
Gefandten vor feiner Wohnung ein 
Ständchen. Als der Gejandte Riva 
auf dem Balkon erfchien, da erzeugten 
eine Anzahl Staliener eine Gegende- 
monftration und riefen: ”“Abasso il 
governo, abasso il re.” Die italieni=- 
che Gefandtfchaft befchmerte ſich, wo— 
rauf der Bundesrath mehrere Demon: 
ſtranten auswies. Bezeichnend iſt fer— 
ner das Benehmen, welches viele Ita— 
liener in Biel an den Tag legten, als 
am Montag die Ermordung des italie— 
niſchenKönigs bekannt wurde; darüber 
habe ich ſchon berichtet. 

Angeſichts des Vorganges in Monza 
wird in ſchweizeriſchen Blättern die 
Verbeſſerung der Fremdenkontrolle be⸗— 
fürwortet, die gegenwärtig ausſchließ— 
lich Sache der Kantone iſt. Wie Bun—⸗— 


desrath Dr. Brenner im Juni 1899 im 


Nationalrath erklärt hat, herrſcht in 
Bezug auf die Ausgweisſchriften, welche 
die Italiener in den Kantonen hinter: 
egen, ein wahres Chaos. In zahlrei⸗ 

hen allen verfehen bloße Ausland» 
a Snlandspäffe die Stelle von Hei- 
mathsjcheinen, welche dieftaliener nad) 
dem fchweizerifch = italienifchen Nieder: 
lafjungsvertrag deponiren jollten. Die 
ſchweizeriſchen Gemeindebehörden neh— 
men alle möglichen Scheine, ſogar 
Taufſcheine, als Ausweispapiere an, 
was zum Theil auch damit zuſammen— 
hängen mag, weil manche die italieni— 
ſche Sprache nicht verſtehen. Die Zahl 
der Verbrechen, die Italiener in der 
Schweiz gegen Leib und Leben, gegen 
das Eigenthum, Treu und Glauben 
und die Sittlichkeit begehen, iſt groß. 
In der Strafanſtalt im Kanton Teſſin 
beſteht mehr als die Hälfte aus Ita— 
lienern. Die Italiener verkaufen un— 
ter ſich die Ausweisſchriften, ſo daß es 
oft ſehr ſchwierig iſt, die Identität 
feſtzuſtellen. Für die Niederlaſſung in 
der Schweiz müſſen die Italiener nur 
einen Heimathsſchein beibringen, wäh— 
rend die Deutſchen ſich auch über den 
Beſitz eines guten Leumundes auszu—⸗ 
weiſen haben. Eine Reihe von Kanto— 
nen wünſchen, daß der Bundesrath den 
Niederlaſſungsvertrag mit Italien kün⸗ 
dige und den Italienern die Beibrin⸗ 


gung von a eugniffen zur 
Pflicht mache. Sur: tzielung einer 
beſſeren talienerfon krolle iſt ſchon ſeit 


einiger Zeit vom eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ 
departement die Einberufung einer 
ge fantonalen Bolizeidiret: 
toren in fit genommen. : 








Gloffeüber ven, A 


Von'Leo Tol ſto (Nasuajas Boljane). 


Dian jtellt oft die Frage: Hat der 
Menſch im Allgemeinen bag Recht, fd 
zu tödten? 

Diefes Recht des: Menſchen kann 
füglich nicht in Zweifel gezogen wer— 
den. Vom Augenblicke an, da er ſich zu 
tödten vermag, hat er auch das Recht, 
es zu thun. Ich glaube, die Möglich— 
keit, die ihm gegeben ward, fich zu ver- 
nichten, hat jedenfalls den Werth eines 
Sicherheitsventils. Da er die Fähigkeit 
hat, ſich zu tödten, fehlt ihm das Recht 
(hier iſt dieſer Terminus am Platze) 
zu der Behauptung, daß ihm das Le— 
ben unerträglich ſei. Wenn uns das Le— 
ben quält, ſteht uns die Zuflucht zum 
Selbſtmord frei — und folglich darf 
ſich Keiner von uns über die unerträg— 
liche Härte des Lebens beklagen. Die 
Möglichkeit ſich zu tödten, iſt demMen— 
ſchen gegeben worden, alſo hat er auch 
das Recht dazu; und in der That, er 
macht unaufhörlich Gebrauch' von die— 
fem Rechte; er fucht den Tod m Duel- 
len, im Kriege, in Schmwelgereien, in 
— Tabat-, Opium-Genuß 
u. ſ. w. 

Man iſt alſo nur zu der Frage be— 
rechtigt: Iſt es (die beiden folgenden 
Begriffe ſind nicht von einander zu 
trennen) vernünftig und ſittlich zu 
tödten? 

Juſt ebenſo unvernünftig iſt es, wie 
etwa: wenn man einer Pflanze, die 
man vertilgen will, die Schößlinge ab— 
ſchnitte.Sie wird nicht ſterben, ſie wird 
unregelmäßig wachſen —da3 ift Alles! 

Das Leben ift ungerftörbar. E3 ift 
ienfeit3 von Zeit und Raum. Der Tod 
mag nur die Form des Lebens zu än- 
bern, indem er ber fichtbaren Eriftenz 
des Lebens in der Außenwelt eine 
Grenze feßt. Allein, wenn ih auf 
mein Leben in diefer Welt verzichte — 
meiß ich, ob mir die Form, die ed in 
diefer andern Welt annehmen fann, 
angenehmer erjcheinen mird? Und 
zweitens: ‘ch beraube mich durch mei 
nen Selbjtmord der Möglichkeit, al’ 
das Nütliche hinzuzulernen und zu er= 
werben, da3 meinem Xch vielleicht noch 
zu eiem längeren Vermeilen in diejer 
Melt verholfen hätte. $m Uebrigen ijt 
der Gelbftmord vornehmlih) aus dem 
folgenden Grunde unvernünftig: 

Indem ich auf das Leben verzichte, 
um den unangenehmen Dingen zu ent» 
gehen, die e8 mir zu bieten fcheint, laffe 
ich deutlich erkennen, daß ich mir über 
den Endzmwed des Lebens fehr faljche 
Gedanten made; Ziel und Zmed mei- 
nes Lebens ift nicht, mie ich mir ein- 
bilde: meine Selbftzufriedenheit 
fondern: Vervollkommnung meiner 
PVerfönlichteit, verbunden mit Gemein- 
nüßigfeit meiner Handlungen, die dem 
großen Gefammtimerfe des allgemeinen 
Lebens nach Möglichkeit zuftatten fom= 
men joll. 

Und dies ift auch der®rund, warum 
ich den Selbftmord unfittlih nenne. 
Dem Menfcen, der fich getödtet hat, 
ward einft das Leben mit der Möglich- 
feit gegeben, bi$ zumEintritt eines na= 
türlichen Todes auszuharren und Zeit 
feines Lebens dem Leben der WUllge- 
meinheit zu nüßen. Er aber, der fein 
Leben genoffen, jo lange es ihm ange- 
nehm erfchien, weigerte fich in dem Au- 
genblide, da e3 fih ihm unangenehm 
darbot, dem Nuten der Welt zu die- 
nen. Denn gerade in dem Augenblide, 
da ſich ihm das Leben verbuntelte, be= 
gann es — aller Wahrſcheinlichkeit 
nach — nützlich zu werden; jede Arbeit 
hat ihren Urſprung im Leide. 

In der Einſiedelei Optynaja 
konnte man mehr als dreißig Jahre 


lang einen gelähmten Mönch ſehen, 
der — auf der Erde liegend — 
nur noch mit ſeiner linken Hand zu 


gebieten vermochte. Die Aerzte ver— 
ſicherten, daß er entſetzlich leide. Er 
aber klagte nie über ſeinen Zuſtand, be— 
theuerte vielmehr, die Augen auf ein 
Heiligenbild gerichtet, das Kreuz ſchla— 
gend und beſtändig lächelnd, demHerrn 
im Himmel faſt unabläſſig ſeine Dank— 
barkeit und ſeine Freude über das 
Fünkchen Leben, das ſich in ihm be— 
wahrte. Tauſende von Pilgern ſuchten 
ihn auf — und man möchte es kaum 
glauben, welche wohlthätig-ſtarke Aus— 
ſtrahlung von dieſem Manne, der jeder 
phyſiſchen Thätigkeit unfähig war, auf 
ſeine Mitmenſchen überging. Dieſer 
Paralytiſche hat ſicherlich weit mehr 
Gutes gethan, als ſo und ſo viele jener 
lebenskräftigen Leute, die heute in den 
verſchiedenſten Wohlfahrtsanftalten ge= 
meinnügige Aufgaben zu erfüllen 
glauben. 

Solange fich der Menſch einenHaud) 
feines Lebens bewahrt, fann er fi 
vervollfommnen und ber Welt nüglich 
erweifen.. Nütlich ift er der Welt, in- 
bem er fich vervollfommnet, und er ver= 
vollftommnet fi, indem er der Welt 
nüglich ift. 


Der Stabsarzt der „Iltis““ ſchil⸗ 
dert das Gefecht von Taku. 


Einem im „Schwäbiſchen Merkur“ 
veröffentlichten Privatbrief von Bord 
des „Iltis“, Rhede von Taku, 19. 
Juni, entnehmen wir folgende Schil⸗ 
derung: 

Das Gefecht begann am Sonntag 
Morgen (17. Juni) kurz vor 1 Uhr 
und wurde von den Chineſen eröffnet. 
Wie es ſich bald herausſtellte, hatten 
wir fünf Schiffe es mit einem uns an 
Artillerie weit überlegenen Gegner zu 
thun, der gegen und mit 12-, 15- und 
24 Cm. Krupp’ichen Schnellfeuerge- 
fhüten focht. Unfer größtes Kaliber 
(auf dem „.Stis“) mar 88 Em. Da 
wir an einem Xolliverf feftlagen, 
brauchten wir einige Zeit, um auf bie 
Mitte des Fluffes zu fommen. Gleich 


zu Anfang fhlugen reits und links 


Granaten ein, und der Exnit der Sir, 


tuätion mar nicht mehr zu berfennen. 
Wir fuhren an den Auflen, die vor 
un lagen und Thon lebhaft in’ Ge 
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fecht vermwidelt waren, perbei und feß- 


u sl — — — — — 


ten uns, wie verabredet, hinter den 
Englanbern als zweites Schif. Mitt⸗ 
lerweile war der Donner der Geſchühe 
geradezu betäubend geworden, fortge— 


ſetzt blitzte es auf und das Schwirren 
der Granaten und Sprengſtücke zeigte 


uns deutlich, wem die Blitze galten. 
Bis 3 Uhr hatten wir keinen Ver— 
wundeten. Ich ſtand mit dem Be— 
richterſtatter Herrings und dem Zahl⸗ 
meiſter am hintern Schornſtein, als 
mir plötzlich die Mütze vom Kopfe flog 
und ich einen Schlag auf dem Rücken 
ſpürte, zugleich einen Schrei neben mir 
hörte: eine Granate war durch den 
Schornſtein geflogen, ein kleineres 
Sprengſtück war durch meine Mütze 
gegangen, ein größeres ſaß Herrings in 
ber Bruſt, der ſofort ſchrecklich blutete. 
Ich brachte ihn ſogleich nach demVer—⸗ 
bandplatz, wo es nur nach vieler Mühe 
gelang, das Stück zu entfernen und 
die Blutung zu ſtillen. Was jetzt 
folgte, war gräßlich, und ich will es 
nicht ausmalen. Ich mußte meine ganze 
Energie zuſammennehmen, um meine 
Pflicht als Arzt erfüllen zu können. 
Wir wurden förmlich überſchüttet mit 
Granaten und die Verletzungen, die 
vorkamen, ſpotten aller Beſchreibung. 
Ich ſollte (als einziger Arzt auf dem 
Schiff) überall ſein, überall ſchrie 
man nach mir. Als ich unſern ſchwer 
verwundeten Kommandanten (Korvet— 
ten⸗Kapitän Lans) von der Brücke ho— 
len mollte,riß eine 24 Cm.-Granate die 
Ireppe meg, die ich ihn eben hinunter 
tragen wollte, und wir ftürzten beide 2 
Meter tief hinunter. Ich mar einigelu- 
genblide durch den Fall, den Luftdruck 
und den Knall der erplodirten Granate 
ganz benommen; al® ich wieder auf- 
ftehen fonnte, wußte ich nicht, bin ich 
ſchwer verwundet oder nicht. Ich ver— 
muthete erſteres, da ich mit Blut 
überſtrömt war. Als ich auf dem Ver— 
bandplatz ankam, rief mir der Zahl— 
meiſter entgegen: „ach, der arme 
Stabsarzt“. Er und ich waren ſehr er— 
ſtaunt und erfreut, als ich allmählich 
konſtatiren konnte, daß alles heil war. 
Leider hatte die Granate unſern Leut— 
nant Hellmann und einen Horniſten 
vollſtändig zerriſſen. Als ich nachher 
noch einmal nach dem Kommandanten 
zu ſehen ging, platzte noch einmal eine 
Granate in meiner Nähe, ſodaß ich 
mit Holz- und Eiſentrümmern ganz 
bedeckt war, aber nur kleine Stückchen 
waren in meinen Arm und meine 
rechte Hand gedrungen. Gegen 8 Uhr 


Morgens war das Gefecht beendigt. 


Wir waren alle auf's äußerſte er— 
ſchöpft. Als wir nach dem Gefecht auf 
die Rhede von Taku kamen, wo die an— 
deren Schiffe lagen, war die Begeiſte— 
rung groß. Der deutſche Admiral 
machte Signal: „Iltis nachzueifern ſei 
unſer Ziel, ihm gleichzukommen unſer 
Stolz“. Als wir am anderen Tage un— 
ſere Todten in das Meer verſenkten, iſt 
manche Mannesthrane gefloſſen. 





The Superior Limited 


mit durcfahrenden Sclafwagen zmifchen 
Chicago und Marquette, verläßt Chicago 
täglih via North-Weftern- Bahn um 8:00 
Abends, kommt an „ruhe um 8 Uhr 





am nädjten Morgen rühftüd in der Din- 
ing Car. Wegen fpezieller Exreurfions:Tidets 
und Pläßen in. Schlafwagen wende man fich 
an die Tidet-Office, 212 Clark. Str., und 
Paflagier-Station, Wells und Kinzie Str. * 





Goldhaltige Bäume. 


Bon dem Goldaehalte des Meer- 
mwaflers mar hier fchon wiederholt die 
Rede; er erfcheint in jo fern gar nicht 
wunderbar, als das Meermwafler reich 
an leichtlöslichen Chlorverbindungen 
ift und zu den am leichteften Löglichen 
auch das Chlorid des Goldes ‚gehört. 
Da jedoch deffen Beimengung eine ber= 
ſchwindend geringe iſt, gelingt der Nach— 
weis von Gold und allen anderen ne— 
ben ihm nur in Spuren vorhandenen 
Metallen weniger leicht im Meerwaſ⸗ 
ſer ſelbſt, als vielmehr in den Mee— 
resorganismen, in deren Zellengeweben 
ſich das Gold aus dem im Lebenspro— 
zeſſe verbrauchten Waſſer anſammeln 
und aufſtappeln kann. Den gleichen 
Weg hat nun Dr. E. E. Lungwitz in 
New NVYork eingeſchlagen, um zu prü— 
fen, ob Gold auch in Süßwaſſer und 
insbeſondere in dem den Boden durch— 
tränkenden Tagewaſſer löslich ſei. Er 
ſagte ſich, wie er in der Zeitſchrift für 
prakt. Geologie mittheilt, daß, falls 
Gold im Tagewaſſer löslich iſt, dann 
auch die Lebeweſen, die ſich von ſolchen 
Goldlöſungen nähern, das Metall in 
um ſo größerem Maße in ſich aufge— 
ſpeichert enthalten müſſen, je länger 
dieſe Nährungsaufnahme dauerte. 
Daraufhin prüfte er Bäume, die in 
den Tropen und unmittelbar aufGold— 
lagerſtätten gewachſen waren. Die 
Baumſtämme wurden in Stücke von 
paſſender Größe zerſchnitten und von 
der Rinde und dem Baſtholze befreit; 
die ſo verarbeiteten Klötze ließ Lung— 
witz nach weiterer Zerkleinerung auf 
einem bianken Eifenblech zu Aſche 
brennen. Dieſe Aſche nun, die noch 
immer etwas Holzkohle enthielt, biente 
in Mengen von nahezu 100 Gramm 
zurPrüfung auf den vermuthetenGolb- 
gehalt. Obwohl nun der erſte Verſuch 
ein faſt negatives Reſultat hatte, das 
Lungwitz daraus erklärt, daß zufälli— 
gerweiſe die Aſche von einem Baume 





mit weichem Holze herſtammte, wurde 
in allen anderen Fällen, zu denen 


harte, ſogenannte Eichenhölzer bien- 
ten, Gold auch quantitativ nachgewie⸗ 
ſen. Das Gold iſt aber in dem Holze 
ungleichmäßig vertheilt; eine Tonne 
Aſche aus den der Wurzel naheliegen⸗ 
den Stammſtücken ergab nur für 
40—140 Piennige an Gold, während 
die gleiche Ajchenmenge von den ben 
AUeften nahen Stammftügden Gold im 
Merthe von 140—160 Pfennigen lie- 
ferte. Aus diefen —— „sieht 
Zungwiß folgende Schlüffe: Bäume, 
die auf denAusbiffen (vem „Außgehen- 
den“, u an ‚Der — —* 









Er DE m 
ande Hehg 


E tar — — gewachſen find, 1 fen, 


enthaiten Gold in ihrem KRernholze an= 
‚gejpeichert, und zwar vorzugsmeife-in 
dem ber Xefte. Demnach befindet ji | 
Gold in dem Zagewafjer gelöft, das 
mit Goldla 
geweſen if diefe Löſung iſt aber ſo 
ungemein verdünnt, daß nur die os— 
motiſche Thätigkeit unzähliger Zell— 
wände eine genügende Konzentration 
zu erwirken vermag, um wägbare Men⸗ 
gen von gelöſtemGolde zu konzentriren. 
Die hierdei in Frage kommende Gold⸗ 
verbindung hat eine derartige Zufam- 
menfegung, daß fie nur ſchwierig re⸗ 
duzirt wird bei der innigen Berührung 
mit unzähligen Zellmembranen und 
der innigen Vermifchung mit Seen 
fie ift mahrfcheinlich organifher Na= 
tur, Durch vermwefende Organismenrefte 
geliefert, und gehört daher nicht zu je= 
nen Verbindungen, deren Löfungen 
innerhalb des Gebirgs, bezw. der Ge— 
fteine die Umlagerung des Goldes be- 
wirlen. 


Rhbeumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
—— — — geheilt dur Rezept Nr. 2851, 
von Gimer & Amend. 


Bom Anfihtstartenfiport. 


Die Anficht3farte, der Liebling bes 
heutigen deutfchen Publitumz, ift ein 
ganz bedeutender Artitel der Jnduftrie 
geworden. Die erften Anfichtspoftfar- 
ten tauchten im Jahre 1872 auf, und 
zwar ift nachgewiefen, daß bie 
Schneefoppe im Riefengebirge und Lu= 
zern die Orte waren, welche-zuerjt Ans 
fichtsfarten einführten. -An den fiebzi- 
ger Jahren war die Anſichtspoſtkarte 
noch recht felten, erjt in- den achtziger 
Sahren regte e3 fich mehr. Bon 1895 
ab begann eine Fluth der jchönjten 
Karten fih über Deutfchland zu ergie= 
Ben, und noch heute ift dad Ende unab- 
fehbar. Aber nicht nur in Deutfchland 
und ganz Europa hat fich die Anfichts- 
farte eingebürgert, fondern fie ijt in 
ähnlicher Art, wenn auch nicht in jo 





großem Umfange aud) in den übrigen 


Erdtheilen befannt. 

Aus dem harmlofen Verjenden ber 
Anfichtsfartengrüße hat jich ein Sam= 
melfport gebildet, der ganz erhebliche 
Bedeutung gewonnen hat, und der die 
Urſache des nah Millionen zählenden 
Kartenumfages ift. Er ift die Trieb- 
feder, welche die Verwendung der Un 
fihtsfarten in jo umfangreicher Weije 
berbeiführte, denn jeder Sammler 
münfcht Beiträge für feine Sammlung 
und jucht auf alle mögliche Art, folche 
zu erlangen. Wie umfangreich folche 
Sammlungen werden, darüber mer: 
den einige Daten interefliren. Der äl- 
tefte Anfichtstartenfammler und Fach— 
mann auf diefem Gebiete, der erite 
Vorfigende des Zentralverbandes für 
Anfichtsfartenfammler zu Nordhaufen, 
Buchhändler Dito Weije-Weimar, be- 
faß 1885 etwa 200 Anfichtsfarten, 
1894 hatte er 15,000 und 1897 32,: 
000. Lebt ift er durch Leipziger und 
Nordhaufer Sammler übertroffen 
worden, die 125,000 und 85,000 Ans 
fiht3farten haben. 

Die Anfichtkartenfammler find au 
organifirt. Bereits jeit 1894 beftehen 
Fachzeitjchriften und Verbände, deren 
ältefter, dver&entralverband, annähernd 
2000 Mitglieder hat und eine NReihe 
von Einrichtungen aufmeilt, die im 
dem Sammler unentbehrlih machen. 
Unter den: Anficht3farten gibt e8 auch) 
Raritäten, Karten, deren Werth bis zu 
50 Mart if. E3 find dies die vorher 
Ihon genannten älteften Karten und 
Schließlich jehr alte Gelegenheitätar- 
ten, welche au8 den achtziger Yahren 
ftammen und nicht mehr aufzutreiben 
find, Jahre einmal vereinigt 
ebenjo wie die Philateliften und andere 
wiflenfchaftlichen oder fportlichen Ver- 
einigungen die Anfichtstartenfammler 
ein Verbandstag. E3 fanden folche 
1897 auf der Rubeläburg, 1899 in 
Prag und 1900 in Nordhaufen ftatt. 
Am legten Verbandstage wurde für 
1901 Weimar. al& Vorort gewählt. In 
größeren Orten hat der Gentralver- 
band Ort3gruppen, jo in Leipzig, 
Hamburg, Stettin, Prag u. f. m. 





Haben die Pflanzen eine Seele? 


Scelling, Schopenhauer, ©. von 
Hartmann u. f. w. fchreiben der Pflan- 
ze eine Geele zu, ja, die beiden lebten 
gehen fogar noch weiter und wollen ein 
Ihmwaces Bemußtfein bei der Pflanze 
eriennen. Als einen Hauptbeweis für 
diefe Annahme führen die Forfcher das 
Vorhandenſein fogenannter Reflerbe- 
mwegungen bei ber Pflanze an. Wie 
der Menfch, wie das Thier, wie jedes 
mit feelifcher Empfindung begabte We- 
fen reagirt die Pflanze auf Anrei- 
zungen, die von außen fommen, fol 
ein Reagiren aber ift nicht möglich ohne 
bad, mwa8 man eben „Seelenleben“ 
nennt. DiePflanze reagirt gunächft auf 
das Lit. Das Licht zieht ihre Theile 
nicht nur mechanifch an, e& veranlaßt 
fie vielmehr, fih ihm aus eigener Kraft 
zuzudrehen. Ebenfo aber, wie Blätter 
und Blüthen den feiten Willen zeigen, 
in da3 Licht zu fehen, und alle Kraft 
daran fegen, ich ihm zuzumenden, ja 
wie im dunteln Raum gehaltene Pflan- 
zen ihre Ausläufer oft 20 und noch 
mehr Fuß ausfenden, um ein paar 
Lichtfunten zu erhafchen, ebenfo zeigen 
die Wurzeln das Beftreben, dahin zu 
fommen, wo der Boden ihnen genü= 
gende Nahrung bietet. Die Pflanze 
bemegt fich alfo, und zwar bemegt fie. 
fih bemußt wollend dahin, wo fie Licht 
und Nahrung findet. Zu dieſen Be— 
megungen gejellen fich noch andere. Die 
Pflanze wird müde, fie geht fchlafen, 
wenn die Sonne fintt. Xhre Blätter 
falten, ihre Blüthen jchließen fi. Die 
Mimofe weicht zurüd, wenn man fie 
berührt. Alles in allem zeigt die Pflan- 
ze alfo au; Dafeinsäußerungen, bie 
ungefähr unferen „Sinnen“ entfpre- 
chen. Man fann das Streben nad) dem 
Lit ganz gut mit unferem „Geficht“ 
vergleihen. Man muß an den Geruch 
und den Gejhmad denten, wenn man 
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gerftätten im Berührung | Abends ihre Blüthen ſchließen. Jeden⸗ 
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wie — —— pflan 
ganz genau unterſcheidet, was man an 
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bie Gebete a am offenen Suobe —— 
lei waren und die Schulkinder den 





auf die Blätter legt. Dem Gefühl ent: | Schlußgefang amftimmen wollten, 
[pricht das Zurüdweichen der Mimofe, |-fürzte fich plöglich ein —— Bienen⸗ 
entſpricht es wenn Tuipen und Crocus ſchwarm aus dem neben dem Friedhof 


gelegenen Garten des Verſtorbenen auf 
‚die um das Grab Verſammelten. Ver⸗ 
gebens verſuchte man, die wüthenden 
Thiere abzuwehren. Die geſtochenen 
Kinder fingen an zu ſchreien, und ehe 
—— 
bie Trauerverſammlung in wilder 
Flucht aufgelöſt. Die Thiere verfolg⸗ 
ten die Fliehenden bis an den Eingang 
des Dorfes. Viele Perſonen wurden 
durch die Stiche arg zugerichtet; kaum 
Einer, der gänzlich unverſchont blies. 


falls hat man nach alledem und an 
deren Ähnlichen Erfcheinungen die 
Pflanzen, jo fchließen unfere Natur: 
philofophen, als feelifch begabte Mefen 
anzufehen, und e3 ift auch ein Mord, 
wenn man ein Pflanzenleben muth⸗ 
willig vernichtet. 


m 


Deutfher und Bole in Pofen. 


Zum Kampfe zwifchen dem Deutjch- 
tum und dem Polenthum mird ber 
Berl. Voffifchen Zeitung aus Bofen 
geſchrieben: „Katholikenhäu— 
ſer“ werden allerorten als Sammel— 
und Stühpunkt des Polenthums er⸗ 
richtet. In Poſen beſteht ein ſolches ſeit 
etwa einem halben Jahre, in Gneſen, 
Graudenz u. ſ. w. ſind ſie in der Bil— 
dung begriffen. Mehrere Städte Ober— 
Schleſiens haben ſeit längerer Zeit 
„Katholifche ‚Vereinshäufer“ aufzu⸗ 
weiſen, auch in Schneidemühl iſt ein 
derartiges Vereinshaus vorhanden, 
das ſich dort als eine Hochburg bes 
Polonismus bewährt hat. Nicht um— 
fonft bemühen fich die fatholifch-pol- 
nijchen Geiftlichen gerade in Städten, 
deren Bevölferung nur zum Theil aus 
Polen beiteht, um die Gründung fa- 
tholifcher Vereine. Ganz unauffällig 
nimmt die Zahl der polnifchen Mit- 
glieder zu, aus „Gründen der Parität“ 
mird zunädhft die Gleichberechtigung 
der polniſchen Sprache feſtgeſetzt, und 
allmählich verliert das Deutſche immer 
mehr an Anhängern; denn die Deut- 
Then, melde auch polnifch fprechen, 
laffen fich leider bejtimmen, den au3- 
ſchließlichen Gebrauch der polniſchen 
Sprache zuzulaſſen.So wird gar man— 
cher poloniſirt, ehe er recht zum Be— 
wußtſein kommt, daß er ſein Volks— 
thum verleugnet hat. 

Als ſich die erſten Vereine deutſcher 
Katholiken bildeten, ſchien es, als ob 
ſich die Zuſtände beffern fönnten, denn 
die Männer, melche derartige Vereine 
für nothiendig erflärten, mwaren in 
nationaler Hinficht gute Deutfche. Man 
hat e8 jedoch verftanden, ihren Einfluß 
lahm zu legen; die Vereine find rein 
religiöfe geworden, die jo weit wie ir- 
gend möglich eine harmlofe Gejellig- 
feit pflegen.-Manche- Männer aber, die 
mit diefer Entwidlung nicht einver- 
jtanden waren, find jo geärgert mor= 
ben, daß fie Bebenten tragen, gegen 
den Strom zu [hmwimmen, ein anderer 
Theil ift auf andere Weife unfchädlich 
gemacht worden. So haben denn die 
Vereine. deutfcher Katholiten die Er- 
mwartungen und Hoffnungen, die man 
auf fie jegte, nicht erfüllt. Gefchloffener 
denn je fteht dag Polenthum da. Und 
die Deutfchen? Sie befehden fich, das 
Mahadöthpum maht fih in ihren 
Reihen noch immer breit, und feine 
Ausfiht winkt auf Beflerung. Kann 
doch nicht einmal in Pofen ein deut- 
ſches Vereinshaus geſchaffen werden; 
wie will man da von den kleinen Pro— 
vinzialſtädten erwarten, daß ſie Sam— 
melpunkte für das Deutſchthum 
ſchaffen! 

Dazu ſagt das genannte Blatt: 
Schon lange klagt man in Poſen über 
„Mahadðö, den Gott der Erde“, d. h. 
über die oberen Beamten, die ſich in 
ihrem Hochmuth von dem gebildeten 
Bürgerthum abſchließen. Verſchiedent— 
lich ſind die Beamten aufgefordert 
worden, Hand in Hand mit dem Bür— 
gerthum die nationalen Beſtrebungen 








— Fleißig. — „Nun, ift Ihr Sohn 
ein fleißiger Sateinfchüler?“ — „Freie 
ih; ich faq’ Ihnen, dem find die Ge= 
nus-Regeln Genuß-Regeln.“ 


J.S. Lowitz, 


185 GLARK STR. - 


jwiihen Monroe und Adams. 
Sehr bequem für alle nördlichen, werte und 
fämmtlide Eid Glart Er. Cart 


Schiffskarten 


tür Dampierfahrten von Rew Hort: 


Tienftag, 28. Aug.: „Belgravia⸗ ... nach Hamburg. 
Mittnoch, 3, Wug.: „Griesland“.. nah Antwerpen, 
Donnerftag, 30. Aug.: „8 Aquitaine“, —38 
Havre. 
Dennerftag, 50. Aug.: „Friedrich der Großer, nad 
Bremen. 
Samſtag, 1. Sept.: „Rotterdam“. . nad Rotterdam. 
Samftcg, 1. Sedt.: „Breteria“.... nah Hamburg. 
Dienitag, 4. Sept.: „Raifer Disein der Große“, 
* ö na r 
Dienftag, 4. Sept.: vo 5 Br 





„Deutihlande, 
. = nach ——— 
Mittwoch, 5. Sept.: „Southwark⸗nach Anwerren. 


Abfahrt von Chieago zwei Tage vorher. 


Heldſendungen durch Deulſche Reichspoſt. 


BE Bollmachten, 


notariell und Tonfulariich, 


BER Erbichaiten, 


regulirt. Forſchuß auf Verlangen. 


Deutfdes Ronfular- 
und NRedhtsbureau, 


185 Clark Strasse, 
OlfienBtanden DIS 6 Ube Una. Eon. bis 6 Ubr Ads. EEE ER 9-12 Uhr 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Dollmachten, 


notariel und Fonjularifch, 


BE Srbicdaiten, 
Boraus baar ausbezahlt ober Bors 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office. 


Beulfches Ronfular- 


und Kedjtsburenu. 


84 La Salle Strasse, 
Sonntags offen bis 12 Ur, 


Schiffskarten. 








der Staatsregierung zu unterſtützen. 

allein alle dieſe Mahnungen haben $25.00 «s Europa 
nicht8 gefruchtet, Die Herren find nach (Bwifendedk 
mie vor unter fich geblieben und-haben 529.60 = | . ” ' i 
es ber Anfieblungs tommiffion und durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 
dem Oſtmarkenverein überlaſſen, den Deffentlihes Notariat. 


Kampf mit dem Polenthum meiter zu 
fechten. Xft denn aber die Regierung 
ben Beamten in ihrem außerdienftli- 
hen Verhalten gegenüber ohnmädtig? 
Eine Verfegung bes für die pofenjchen 
Verhältniſſe fich nicht eignendenBeam- 
ten müßte im allgemeinen und propin- 
ziellen Intereſſe des Dienſtes längſt als 
nothwendig erkannt worden ſein. Denn 
ein günſtiger Ausgang des Nationali— 
tätenkampfes in Poſen kann doch nur 
dann erwartet werben, wenn dem ge— 
einten Polenthum auch das Deutjch- 
thum geſchloſſen gegenüberſteht. 
— — — 
Warum rechtshändig? 


Die Rechtshändigkeit der meiſten 
Menſchen ſoll nach den Unterſuchungen 
eines franzöſiſchen Forſchers auf die 
ungleiche Ausbildung der Blutgefäße 
und des Blutdruckes zurückzuführen 


Voſſtmaqchten mit Tonfulariihen Be lau⸗ 
bigungen. ——— Kolle 
tiouen, Speialitä 


Anton Boenert, 
167 Washington Str.” 








Finanzielles. - 


Deutfche 
Wertbpapiere. 
OTIS, WILCOX & C0,, 


Bantierd, im „„Zemple’‘, 186 2a 
©alle Str., haben-eine Deutiche Werth: 
papier = Abtheilung unter der Leitung des 
zum H.: Wollenberger, früher bei ber 

eutichen Bank. Dieſe Firma hat Deutſche 
Reichdanleihe (German Government Bonds) 
und auch andere unbedingt fichere amerifani- 
Ihe Bonds zum Verkauf an Hand und ift 
bereit, über Gelbangelegenheiten jeder Art 








fein. ur ein Heiner Theil tft Iinkg- | Tusfunft. au ertpeilen Bag. imorz 
bändig. Diefe$ Ueberwiegen einer | A. Holinger Eugene Hildebrand, 
Seite bezieht fich nicht nur auf die Saweiger Ronful Restsanwalt. 


Mafle des Stelett3 und der Muätula- 
tur, fondern auch auf dieThätigfeit der 
Sinnesorgane, wie Augen, Ohren u. ſ. 
m. Zei deutfche Aerzte, Dr. Hecht und 
Dr. Langftein Haben — mie fie in ber 
deutſch⸗ medizin. Wochenschrift mitthei- 
len —dieſe Verhältniffe an einer größes 
ren Zahl: recht: und lintshändiger 
Menjchen geprüft und dabei in der 
Ihat gefunden, daß der Blutdrud auf 
ber befler funttionirenden Körperfeite 
erhöht war. Bemerfenswerth unter den 
unterfuchten Fällen war ein junger 
Soldat, der von Haufe aus Lintshän- 
der war. Nach feiner eigenen Angabe 
hatte er fi bei Erlernung feine3Hand- 
werf3 und während feine? Militär- 
dienfte nur mübjam den vorwiegen⸗ 
den Gebrauch der linten Hand abge- 
möhnt; und.er arbeitet fchließlich jeit 


A. Holinger & Go., 
Gypotheken-Bank, 


165 WASHINGTON STR. 
Telephone Main 11 


Held zu 5, 51 und 6 pet. auf Sruncgeitem 


zu verle 


Verzägfiche erfle gold · Mortgages 12 tot 


gen ftetö borrätbig. milg, ja,mo,mi,bm 


Western State Bank 


Rerdivek-äde LaGalle und Wafbingten Sir. 


Allgemeines Bank » Geldäft. 
'8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
'@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Grfte Sypotheten zu verlaufen. — 


E. G. Pauling, 

















— a es mit = —* 132 LA SALLE STR. 
and; ni oweniger bediente er Gru 
ſich, wenn er beſonderer Geſchicklichkeit Geld; zu a een 
bedurfte, ausfchließlih feiner Tinten eigentlum. rſte 
Hand. zu verlaufen. 
Durd Bienen geftörte Beerdigung. | KeineKommiffion. u. 0. STONE &co. 
Uinteihen auf Shicagoer 206 LaSalle Str. 
Eine fonderbare Störung erfuhr | werbefiertes Grundeisentuum. 4 Zelnah.. SL. &5 
eine Beerdigung zu Rogau bei KRofel —— —— 
Iilerers Giömint ber au we | „uzteles Auskunfts-Burenu. 
anken au G Fr Als eben 22 Sagalı Str. S —2 














